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1. Einleitung & Projekthintergrund  

Der Bürgerbeteiligungsprozess des Projekts "Demografiefeste Kommune" zum Thema Kultur, der 

zwischen März 2024 und März 2025 durchgeführt wurde, hatte das Ziel, die Kulturlandschaft der Stadt 

vor dem Hintergrund demografischer Veränderungen zu analysieren und nachhaltig weiterzuentwickeln. 

Unterstützt durch die wer denkt was GmbH und gefördert vom Bayerischen Staatsministerium der 

Finanzen und für Heimat, setzte das Vorhaben auf einen partizipativen Ansatz. Die Bürgerinnen und 

Bürger wurden aktiv in den Prozess einbezogen, um gemeinsam neue Wege für die Kulturentwicklung 

zu finden. Dabei kamen unterschiedliche Methoden zum Einsatz, darunter Einzel- und 

Gruppeninterviews, (repräsentative und nicht-repräsentative) Umfragen sowie Workshops. 

Elemente der Forschung und Methodik 

Der Prozess begann mit einer Online-Registrierung (vgl. Kapitel 3.1: Registrierung Beteiligungsprozess 

zum Thema „Kultur in Weiden“), bei der interessierte Bürgerinnen und Bürger ihre Bereitschaft zur 

Mitwirkung erklären sowie ihre Erwartungshaltung formulieren konnten. Ziel war es, Personen über die 

verschiedenen Formate zu informieren und für den Beteiligungsprozess zu gewinnen. Ergänzt wurde 

dies durch explorative Einzelinterviews (vgl. Kapitel 3.2.1: Einzelinterviews: Das Wichtigste in Kürze), die 

fortlaufend Einblicke in die Perspektiven von Akteuren der Kulturszene ermöglichten, sowie durch eine 

Desktop-Recherche, die wichtige Netzwerke sichtbar machte. 

Darauf aufbauend wurde bei 1) den Weidener Literaturtagen, 2) dem Volksfest, 3) Sommerserenaden 

sowie 4) den Max-Reger-Tagen und 5) dem Bürgerfest eine standardisierte Publikumsbefragung 

durchgeführt (vgl. Kapitel 4.1: Publikumsbefragung). Diese boten eine breite Grundlage zur Erhebung 

von Meinungen und Wünschen aus der Bevölkerung. Ein zentraler Meilenstein, um vor Ort mit den 

Menschen ins Gespräch zu kommen, war die Zukunftswerkstatt Kultur im Juli 2024, bei der Bürgerinnen 

und Bürger ihre Ideen und Visionen für die kulturelle Entwicklung Weidens einbringen konnten (vgl. 

Kapitel 3.3: Zukunftswerkstatt). Ergänzt wurde dies durch einen JUZ-Workshop, um jugendliche 

Perspektiven erfassen zu können (vgl. Kapitel 3.2.3: JUZ-Workshop: Das Wichtigste in Kürze) sowie ein 

erneutes Gruppengespräch im September 2024 mit regionalen Kulturschaffenden, das zur Validierung 

und Vertiefung der gewonnenen Erkenntnisse diente (vgl. Kapitel 3.2.2: Gruppengespräch: Das 

Wichtigste in Kürze). 

Um die Wahrnehmung und Bedürfnisse der breiten Bevölkerung zu erfassen, fand im Oktober 2024 eine 

repräsentative Bürgerbefragung statt (vgl. Kapitel 0:  
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Bürgerbefragung), ergänzt durch eine Jugendumfrage auf Instagram, welche gesondert die Perspektiven 

junger Menschen einholte (vgl. Kapitel 4.3: Jugendumfrage).  

Zum Projektabschluss wurde einerseits die experimentelle Testveranstaltung (vgl. Kapitel 4.4: Evaluation 

der Testveranstaltung), wie auch der Beteiligungsprozess als Ganzes evaluiert (vgl. Kapitel 4.5: 

Prozessevaluation). 

 

Zusammenfassung zentraler Erkenntnisse 

Die Weidener Kulturlandschaft zeichnet sich durch Vielfalt und Qualität aus. Veranstaltungen wie die 

Sommerserenaden, das Bürgerfest sowie kleinere Initiativen oder Projekte werden von den Bürgerinnen 

und Bürgern hoch geschätzt. Auch das breite musikalische und literarische Spektrum findet großen 

Anklang. Gleichzeitig gibt es jedoch Herausforderungen, die die Attraktivität und Zugänglichkeit der 

Kulturlandschaft einschränken. Kritisiert werden insbesondere die Planung und Koordination von 

Veranstaltungen. Die mangelnde Ansprache jüngerer Zielgruppen sowie Defizite in der Infrastruktur und 

Öffentlichkeitsarbeit zählen zu weiteren Schwachpunkten. Junge Erwachsene beklagen zudem das 

Fehlen moderner Clubs, Open-Air-Events und eines lebendigen Nachtlebens, während auch für kleinere 

kreative Veranstaltungen geeignete Räume vermisst werden. 

Die unterschiedlichen Zielgruppen in Weiden bringen spezifische Bedürfnisse und Perspektiven ein. 

Jugendliche wünschen sich zeitgemäße und jugendgerechte Angebote, darunter Cosplay-Events, 

kreative Workshops oder Konzerte. Sie fordern außerdem stärkere Mitbestimmungsmöglichkeiten, 

beispielsweise durch Jugendforen oder Projektworkshops. Digitale Kommunikationswege spielen für 

diese Gruppe eine entscheidende Rolle, da sie das kulturelle Angebot so besser erreichen können. Ältere 

Zielgruppen hingegen bevorzugen klassische Formate wie Meisterkonzerte oder Literaturtage, die 

stärker auf eine etablierte Tradition ausgerichtet sind. Menschen mit Migrationshintergrund sind 

weitgehend integriert und nehmen am kulturellen Leben teil. Dennoch gibt es Potenzial, ihre kulturellen 

Bedürfnisse gezielter zu berücksichtigen, etwa durch mehrsprachige Formate oder interkulturelle 

Festivals. 

Die Digitalisierung bietet ein enormes Potenzial, um die Kulturszene in Weiden besser zu vernetzen und 

zugänglicher zu machen. Ein zentraler digitaler Veranstaltungskalender sowie die intensivere Nutzung 

von Social-Media-Plattformen gelten als Schlüsselinstrumente, um verschiedene Zielgruppen zu 

erreichen. Praktische digitale Anwendungen wie Online-Ticketing finden bei den Bürgerinnen und 

Bürgern großen Zuspruch, während rein virtuelle Formate wie Livestreams oder digitale 

Museumsbesuche weniger nachgefragt werden. Es zeigt sich, dass digitale Technologien als Ergänzung 

zu analogen Formaten betrachtet werden, mit einem klaren Fokus auf praktischen Mehrwert. 

Die Visionen für die Zukunft der Kulturlandschaft in Weiden umfassen eine stärkere Ausrichtung auf 

moderne und innovative Angebote. Besonders nachgefragt werden Open-Air-Formate, kreative 

Workshops und experimentelle Veranstaltungen wie Jam-Sessions oder Jugendkonzerte. Darüber 
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hinaus wird die bessere Nutzung bestehender Räume und leerstehender Gebäude betont. Orte wie der 

alte Volksfestplatz, das Stadtbad oder ungenutzte Innenstadtflächen könnten durch kreative Konzepte 

zu lebendigen, generationenübergreifenden Kulturorten werden. Nachhaltigkeit ist ebenfalls ein zentrales 

Anliegen: Bürgerinnen und Bürger wünschen sich umweltschonende Veranstaltungen und langfristige 

Förderstrategien, um die Kulturlandschaft zukunftsfähig zu gestalten. 

Ein wesentlicher Punkt ist die stärkere Einbindung der Bürgerinnen und Bürger in kulturelle 

Entscheidungen und Projekte. Viele Weidener möchten aktiv zur Weiterentwicklung der Kulturszene 

beitragen, sei es durch bürgerschaftliches Engagement oder Formate wie „Kultur-Stammtische“. Die 

Einrichtung eines kulturellen Beirats sowie einer digitalen Plattform zur Vernetzung von 

Kulturschaffenden wird vor allem seitens der Kulturschaffenden als essenziell betrachtet. Diese 

Instrumente könnten dazu beitragen, Synergien zu schaffen und Ressourcen effizienter zu nutzen. 

Darüber hinaus zeigt die Analyse, dass Kultur in Weiden nicht nur ein gesellschaftlicher, sondern auch 

ein wirtschaftlicher Treiber ist. Ein Großteil der Bürgerinnen und Bürger verbinden kulturelle 

Veranstaltungen mit weiteren Aktivitäten wie dem Besuch von Gastronomie oder Einzelhandel. Diese 

Kopplungseffekte sind besonders bei Großveranstaltungen wie dem Bürgerfest und dem Christkindlmarkt 

ausgeprägt. Gleichzeitig wird Kultur als wichtiger Standortfaktor gesehen, insbesondere für junge 

Familien und Fachkräfte. Eine vielfältige und moderne Kulturszene wird als entscheidend für die 

Attraktivität Weidens wahrgenommen. Dabei wünschen sich die Bürgerinnen und Bürger eine Balance 

zwischen Tradition und Moderne, wie sie etwa durch die Kombination klassischer Elemente mit 

innovativen Ansätzen bei den Sommerserenaden oder interaktiven Stadtführungen realisiert wird. 

Die Bürgerbefragung zeigt zudem, dass Weiden ein hohes Potenzial zur weiteren Stärkung seiner 

Kulturlandschaft hat. Die zentrale Herausforderung liegt darin, die verschiedenen Zielgruppen 

gleichermaßen zu berücksichtigen. Während sich jüngere Menschen mehr Veranstaltungen wünschen, 

die ihre Interessen und Lebensrealitäten widerspiegeln, äußern ältere Zielgruppen den Wunsch nach 

einer Bewahrung bewährter kultureller Formate. Es gilt, die Bedürfnisse aller Bevölkerungsgruppen durch 

gezielte Maßnahmen zu adressieren. 

Handlungsempfehlungen umfassen die gezielte Förderung jugendgerechter Formate, Investitionen in die 

Modernisierung und Erweiterung kultureller Infrastruktur sowie die stärkere Berücksichtigung kultureller 

Vielfalt. Die Verbesserung der Kommunikationsstrategien sowie der Akteursvernetzung, insbesondere 

durch digitale Plattformen, und die Förderung von Nachhaltigkeit und innovativen Projekten sind weitere 

zentrale Ansätze. Wenn diese Maßnahmen umgesetzt werden, kann Weiden sich langfristig als kulturell 

vielfältige, moderne und attraktive Stadt positionieren, die sowohl für ihre Bürgerinnen und Bürger als 

auch für Besucherinnen und Besucher ein ansprechendes Angebot bietet. 
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2. Erhebungsdesign 

2.1. Hintergrund 

Zur Aktivierung und Teilhabe von kulturszenenahen wie -fernen Bürgern für das Projekt 

Kultur und Demografie wurde ein mehrstufiges Untersuchungsdesign mit verschiedenen Elementen ab 

April 2024 eingesetzt, welches quali- wie quantitative Forschungsansätze und -methoden zur Anwendung 

brachte.  

Die Beteiligungsstrategie folgte einem induktiven Ansatz bzw. Bottom-Up-Design, begann also punktuell 

und sammelte in einem ersten Schritt Daten und Informationen auf kleinen Skalen (Desktop-Recherche, 

explorative Experteninterviews & Publikumsbefragung), um daraus Hypothesen, Muster und Merkmale 

der Kulturlandschaft vor Ort abzuleiten, die in den nachfolgenden Schritten quantitativ, großskaliert 

überprüft wie kontinuierlich qualitativ rückgekoppelt wurden (Zukunftswerkstatt, Gruppengespräch, 

JUZ-Workshop & repräsentative Bürgerbefragung). Auf diese Weise konnten blinde Flecken im 

Datenmaterial vermieden werden, da sich die Formate ergänzten. Somit wurde der Ansatz Schritt für 

Schritt breiter und öffnete sich zunehmend mehr Bevölkerungsgruppen, unabhängig von deren Stellung, 

Nähe oder Distanz zum Kulturbereich in Weiden. 

Übersicht Methoden & Beteiligungsformate 

Für die Beteiligung kamen folgende Methoden und Formate zum Einsatz (chronologische Darstellung):  

1. freiwillige Online-Registrierung / -Anmeldung zum Beteiligungsprozess ab Anfang Mai 2024 für 

alle Interessierten auf der städtischen Internetseite (https://www.weiden.de/mitmachen), um 1) 

(kulturnahe) Personen für den Prozess aktivieren, 2) Informationen rund um den Beteiligungsprozess 

aussenden sowie 3) Anmeldemöglichkeiten für verschiedene Formate (Interviews & Kultur-

Zukunftswerkstatt etc.) anbieten zu können (vgl. Kapitel 3.1 - Registrierung Beteiligungsprozess zum 

Thema „Kultur in Weiden“).  

2. Initialisierende Desktop-Recherche zwecks Sichtbarmachung zentraler Akteure im Netzwerk der 

Kulturschaffenden vor Ort (Identifikation und Aufbereitung potenzieller Interviewpartner und -themen 

für explorative Einzelinterviews) sowie Rückkopplung der extern erfassten Bestandsaufnahme mit 

städtischen Akteuren der Kulturplanung. 

3. Explorative Einzelinterviews online für ein qualitatives Kennenlernen thematisch relevanter Akteure 

des kulturellen Feldes, eine soziale Netzwerkanalyse zwecks Generierung weiterer potenzieller 

Interviewpartner, Auslotung, Bedarfsanalyse sowie Einholung Expertenthemen für standardisierte 

Publikumsbefragung (vgl. Kapitel 3.2.1: Einzelinterviews: Das Wichtigste in Kürze). 

4. Standardisierte Publikumsbefragungen bei den Weidener Literaturtagen 2024, Sommerserenade, 

dem Bürgerfest und Volksfest mit Registrierungsoption für den Beteiligungsprozess (vgl. Kapitel 4.1: 

Publikumsbefragung). 

https://www.weiden.de/mitmachen
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5. „Zukunftswerkstatt Kultur“ am 03.07.2024 als breite Informations- und Beteiligungsveranstaltung 

vor Ort in denen Bürger eigenständig Eindrücke, Ideen und Vorstellungen für die Zukunft des 

kulturellen Bereichs Weidens einbringen konnten (vgl. Kapitel 3.3: Zukunftswerkstatt).  

6. JUZ-Workshop (leitfadengestütztes, offenes Gruppengespräch) mit ca. 30 Jugendlichen vor Ort im 

Jugendzentrum in der Frühlingstraße am 02.07.2024 als speziell auf die junge Zielgruppe 

ausgerichtetes Format (vgl. Kapitel 3.2.3: JUZ-Workshop). 

7. Vertiefendes, leitfadengestütztes Gruppengespräch (Expertenrunde) online zwecks Validierung der 

vorherigen Formate und weiterer Anreicherung der Inhalte der Bürger-Befragung (vgl. Kapitel 3.2.2: 

Gruppengespräch: Das Wichtigste in Kürze). 

Repräsentative Bürger-Befragung, basierend auf einer Zufallsstichprobe aus dem Melderegister zur 

breiten Wahrnehmung der Kulturlandschaft Weidens, Gewinnung empirischer Erkenntnisse über 

Besucher und Nichtbesucher sowie ihrer Motive (vgl. Kapitel 0:  
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8. Bürgerbefragung). 

9. Durchführung einer Jugendumfrage durch den Stadtjugendring auf Instagram zwecks gesonderter 

Einholung der Meinung von Jugendlichen (vgl. Kapitel 4.3:Jugendumfrage).  

10. Evaluation des Kulturexperiments mittels offener Online-Befragung (vgl. Kapitel 4.4: Evaluation 

der Testveranstaltung).  

11. Prozessevaluation mittels offener Online-Befragung, um den Forschungs- und 

Beteiligungsprozesses durch am Prozess beteiligte Akteure (des kulturellen und städtischen Bereichs 

sowie Bürger) zu bewerten und abschließend zu überprüfen (Effektivität, Organisation, 

Zugänglichkeit, Zufriedenheit sowie Verbesserungsvorschläge, vgl. Kapitel 4.5: Prozessevaluation). 

12. Reflexionsworkshop: Präsentation und gemeinsame Diskussion der summierten und miteinander 

verzahnten Ergebnisse mit Vertretern der Kommune (Vertiefung durch Dialog, Einholung 

Rückmeldung sowie Erarbeitung konkreter Handlungsempfehlungen). 
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3. Qualitative Erhebung 

3.1. Registrierung Beteiligungsprozess zum Thema „Kultur in Weiden“ 

Die Registrierung zum Beteiligungsprozess diente vor allem dazu, Personen über den gesamten 

Beteiligungsprozess kontinuierlich über die verschiedenen Formate zu informieren und zu aktivieren.  

Das Formular zur Teilnahme am Beteiligungsprozess wurde in der ersten Aprilwoche 2024 online gestellt 

und bis Anfang Januar 2025 von insgesamt 67 Personen aufgerufen. 50 Personen haben das Formular 

ausgefüllt, allerdings hat nicht jede Person jede Frage beantwortet.  

Die überwiegende Mehrheit der Teilnehmenden (92 %) lebt in Weiden, während 8 % außerhalb wohnen. 

Die größte Altersgruppe der Teilnehmenden bildeten Personen zwischen 55 und 64 Jahren (26 %), 

gefolgt von den Altersgruppen 25 bis 34 Jahre (18 %) und jeweils 35 bis 44 sowie 45 bis 54 Jahre (jeweils 

16 %). Nur eine Person bzw. 2 % der Befragten gab an, jünger als 18 Jahre zu sein, während zwei 

Personen bzw. 4 % angaben, älter als 74 Jahre zu sein.  

Geschlecht: Mit 58 % waren die Mehrheit der Teilnehmenden weiblich, während 42 % männlich waren.  

 

Antwort Anzahl Prozent 

jünger als 18 Jahre 1 2 % 

18-24 Jahre 1 2 % 

25-34 Jahre 9 18 % 

35-44 Jahre 8 16 % 

45-54 Jahre 8 16 % 

55-64 Jahre 13 26 % 

65-74 Jahre 8 16 % 

älter als 74 Jahre 2 4 % 

Keine Antwort 0 0 % 

Summe 50 100 % 

weiblich
58 %

männlich
42 %

Abbildung 1: Geschlechtsverteilung Beteiligungsprozess 
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Ein überwältigender Anteil von 96 % der Befragten gab konkrete Gründe für ihre Teilnahme am 

Beteiligungsprozess an. Diese lassen sich auf 10 zentrale Anliegen zusammenfassen: 

1. Kultur als zentrale Rolle für die Stadt: Viele Teilnehmer sehen Kultur als essenziell für eine 

lebenswerte Stadt und möchten durch ihre Teilnahme einen positiven Beitrag leisten. 

2. Mitgestaltung und Partizipation: Eine häufige Motivation ist der Wunsch, aktiv an der kulturellen 

Entwicklung mitzuwirken und eigene Ideen einzubringen. 

3. Interesse an Veränderungen und neuen Impulsen: Der Wunsch nach Innovationen, kreativeren 

Formaten und neuen Ansätzen in der Weidener Kulturlandschaft wird oft genannt. 

4. Verantwortung für die Gemeinschaft: Einige Teilnehmer möchten die Attraktivität Weidens 

stärken, die Vielfalt fördern oder die Gemeinschaft beleben, insbesondere nach Corona. 

5. Persönliches und berufliches Engagement: Vertreter von Institutionen und Initiativen, wie 

Kirchengemeinden, Künstlerkollektiven oder Vereinen, sehen ihre Mitwirkung als Erweiterung ihres 

bestehenden Engagements. 

6. Verbesserungsbedarf und Kritik: Einige Antworten wiesen auf Defizite hin, z. B. mangelnde Vielfalt 

im Angebot, unzureichende Kommunikation oder als überzogen empfundene Veranstaltungen. 

7. Ideen für spezifische Zielgruppen: Teilnehmer betonten die Bedeutung von Angeboten für Kinder, 

Jugendliche, Senioren oder die Inklusion marginalisierter Gruppen. 

8. Erinnerungen und Nostalgie: Die Vergangenheit wird oft als Inspiration für zukünftige kulturelle 

Formate gesehen, wie die kreativen Veranstaltungen der Jugendzeit. 

9. Perspektivvielfalt: Die Einbindung verschiedener Hintergründe und Ansichten wird als wichtig für 

eine erfolgreiche kulturelle Entwicklung angesehen. 

10. Praktische Ressourcen: Einige Antworten erwähnten konkrete Angebote wie Räumlichkeiten, die 

für die Kulturarbeit zur Verfügung gestellt werden können. 

In Bezug auf die Selbstbeschreibung bezüglich des Themas Kultur gab mehr als die Hälfte der 

Befragten (56 %) an, regelmäßig kulturelle Veranstaltungen zu besuchen, während 44 % an kulturellen 

Themen interessiert sind, Veranstaltungen jedoch unregelmäßig wahrnimmt. Darüber hinaus engagieren 

sich 42 % der Teilnehmenden aktiv im kulturellen Bereich, während 58 % dies bislang nicht tun. 

Die Ergebnisse zeigen eine hohe Bereitschaft zur Mitwirkung: 64 % der Befragten möchten sich aktiv 

am Prozess beteiligen (32 Personen), beispielsweise durch Gruppendiskussionen oder die Teilnahme 

an Veranstaltungen. 26 % zeigten sich noch unentschlossen (13 Personen), und 10 % möchten sich 

ausschließlich informieren (5 Personen). 

Projekt-E-Mail-Adresse 

Im Rahmen des Beteiligungsprozesses wurde eine zentrale Projekt-E-Mail-Adresse eingerichtet 

(weiden@werdenktwas.de). Über diese Adresse erfolgte die Kommunikation in drei zentralen Bereichen: 

Zum einen wurden Bestätigungen für die Registrierung am Prozess verschickt, die An- & Abmeldungen 

sowie Kommunikation zur Zukunftswerkstatt verwaltet und zum anderen diente die Adresse als 

Kontaktpunkt zur Anbahnung von Einzel- und Gruppeninterviews. 

mailto:weiden@werdenktwas.de
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3.2. Interviews 

Zwischen Mitte April und Ende September 2024 wurden insgesamt fünf Einzelinterviews sowie ein 

Gruppengespräch mit Experten aus dem kulturellen Bereich Weidens durchgeführt. Ziel war es, relevante 

Akteure kennenzulernen, eine vertiefte soziale Netzwerkanalyse zu betreiben, eine Bedarfsanalyse 

durchzuführen sowie Expertenthemen zu erheben und zu diskutieren. Die Interviews und das 

Gruppengespräch basierten auf einem Leitfaden (vgl. Anhang) und generierten etwa vier Stunden 

transkribiertes Interviewmaterial, das im Rahmen dieser Auswertung analysiert wurde und nachfolgend 

zusammenfassend dargestellt wird. 

3.2.1. Einzelinterviews: Das Wichtigste in Kürze 

1) Vielfältige Rollen: Akteure arbeiten in Leitungspositionen, Vermittlung, Organisation und 

Initiativen für ein breites Kulturangebot. 

2) Stärken und Schwächen: Breites Angebot, aber Defizite bei Vernetzung, Öffentlichkeitsarbeit 

und Ausstattung. 

3) Teilhabebarrieren: Finanzielle, sprachliche und infrastrukturelle Hindernisse, besonders für 

marginalisierte Gruppen. 

4) Zielgruppenvielfalt: Unterschiedliche Präferenzen erfordern angepasste Formate. 

5) Zukunftschancen: Bessere Vernetzung, Inklusion, Digitalisierung und politische Unterstützung 

notwendig. 

3.2.1.1. Zusammenfassung der Interviews 

Die Interviewten sind in unterschiedlichen Rollen und Funktionen in der Weidener Kulturlandschaft 

aktiv. Zu den zentralen Aufgabenbereichen zählen die Leitung kultureller Institutionen, Kulturvermittlung, 

Organisation von Veranstaltungen und das Engagement in freien Initiativen. Alle Befragten tragen durch 

berufliche oder ehrenamtliche Tätigkeiten zur kulturellen Vielfalt der Stadt bei. Hierbei werden 

insbesondere der Zugang für ein breites Publikum und spartenübergreifende Ansätze betont. 

In der Beschreibung der Kulturlandschaft zeichnet sich diese in der Wahrnehmung durch die 

Expertinnen und Experten durch ein vielfältiges Angebot an Musik, Theater, Literatur und bildender Kunst 

aus. Positiv hervorgehoben wurde das Engagement der Kulturschaffenden trotz begrenzter Ressourcen. 

Als Stärken gelten das internationale Keramikmuseum, die Literaturtage und das Jazz-Festival. 

Kritikpunkte umfassen vor allem die unzureichende Vernetzung zwischen Akteuren, Defizite in der 

Öffentlichkeitsarbeit sowie mangelnde räumliche und technische Ausstattung einiger Veranstaltungsorte. 

Hindernisse & Barrieren für eine breitere Teilhabe sind unter anderem finanzielle Engpässe, 

infrastrukturelle Defizite und sprachliche sowie kulturelle Barrieren. Die Interviews thematisieren eine 

mangelnde soziale und räumliche Inklusion, insbesondere für Menschen mit Migrationshintergrund oder 

aus bildungsfernen Schichten. Ein weiterer zentraler Punkt ist der hohe administrative Aufwand, der die 

kreative Arbeit oft behindert. 
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Die zentralen Motive der Nutzung kultureller Angebote in Weiden wird von dem Wunsch nach sozialer 

Interaktion, Bildung und Unterhaltung geprägt. Unterschiedliche Zielgruppen, hier vor allem in Form von 

Altersgruppen und Milieus weisen jedoch breitgefächerte Präferenzen auf, was eine differenzierte 

Ansprache erfordert. Beispielsweise sprechen Meisterkonzerte eher ein älteres Publikum an, während 

Popkultur jüngere Zielgruppen erreicht. Subkulturen bieten darüber hinaus Raum für experimentelle 

Formate. 

Befragt nach den Zukunftsaussichten und Potenzialen sehen die Interviewten große Chancen in der 

stärkeren Vernetzung der Kulturszene, der Nutzung digitaler Formate und der Entwicklung nachhaltiger 

und inklusiver Ansätze. Insbesondere partizipative Formate und die Einbindung von Jugend und 

marginalisierten Gruppen werden als zukunftsweisend betrachtet. Gleichzeitig besteht Handlungsbedarf 

in der finanziellen und politischen Unterstützung, um die langfristige Stabilität der Kulturlandschaft zu 

sichern. 

Für die Zukunft wünschen sich die Experten eine Kulturlandschaft, die sich durch Offenheit, Vielfalt und 

Teilhabe auszeichnet. Eine bessere Integration kultureller Angebote in die Stadtentwicklung, die 

Förderung von Innovationen sowie die Stärkung von Kooperationen mit anderen gesellschaftlichen 

Bereichen werden als entscheidend angesehen. Die Befragten betonen, dass Kultur als Motor für 

gesellschaftliche und wirtschaftliche Entwicklung in Weiden wirken kann. 

3.2.2. Gruppengespräch: Das Wichtigste in Kürze 

1) Vielfalt und Innovation: Kultur in Weiden umfasst etablierte und alternative Formate, wobei 

letztere besonders jüngere Zielgruppen ansprechen und zur Diversität beitragen. Es besteht 

Bedarf an neuen Veranstaltungsorten und kreativer Raumnutzung. 

2) Kulturelle Partizipation: Neben einer aktiven Szene von Kulturschaffenden wird die Aktivierung 

unterrepräsentierter Bevölkerungsgruppen betont. Partizipative Projekte sollen Bürger zu 

Mitgestaltern machen. 

3) Zukunftsvisionen: Eine stärkere Profilierung als Kulturstadt, die Förderung junger Talente und 

die Schaffung experimenteller Räume werden als zentrale Entwicklungsziele genannt. 

4) Rahmenbedingungen und Vernetzung: Trotz unterstützender Ansätze der Verwaltung 

erschweren bürokratische Hürden die Arbeit. Ein kultureller Beirat und eine digitale Plattform zur 

Vernetzung sollen Abhilfe schaffen. 

5) Nachhaltigkeit und Attraktivität: Kultur wird als Katalysator für Integration und 

gesellschaftlichen Zusammenhalt gesehen. Nachhaltigkeit und innovative Finanzierungsmodelle 

sollen stärker in den Fokus rücken, um Weiden langfristig als Kulturstandort zu stärken. 

3.2.2.1. Zusammenfassung des Gruppengesprächs 

Die Befragten schilderten das kulturelle Angebot Weidens als ein vielfältiges Spektrum, das sowohl 

etablierte als auch alternative Formate umfasste. Sie betonten die Bedeutung kleinerer Vereine und 

Initiativen, die mit ihren nicht-mainstream Angeboten zur kulturellen Diversität beitrugen. Laut den 

Interviewten bereicherten diese alternativen Kulturformen das städtische Leben und sprachen 
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insbesondere jüngere Zielgruppen an. Gleichzeitig unterstrichen die Befragten die Notwendigkeit einer 

verbesserten räumlichen Infrastruktur. Sie beschrieben einen Mangel an geeigneten Veranstaltungsorten 

für bestimmte Kulturformate und regten an, leerstehende Gebäude kreativ für kulturelle Zwecke 

umzunutzen. 

In Bezug auf die kulturelle Partizipation hoben die Gesprächspartner die Dualität der Bürgerrolle hervor. 

Sie beschrieben einerseits eine aktive Szene von Kulturschaffenden, die durch ehrenamtliches 

Engagement und Vereinsarbeit das kulturelle Leben der Stadt maßgeblich prägten. Andererseits 

schilderten sie Herausforderungen bei der Aktivierung bestimmter Bevölkerungsgruppen als 

Kulturkonsumenten. Die Befragten identifizierten die Zielgruppenorientierung als Schlüsselfaktor und 

regten an, innovative Formate zu entwickeln, um bisher unterrepräsentierte Gruppen anzusprechen. Sie 

schlugen vor, vermehrt partizipative Kulturprojekte zu initiieren, die Bürger von Konsumenten zu 

Mitgestaltern machten. 

Im Kontext der kulturellen Entwicklung artikulierten die Interviewten klare Zukunftsvisionen. Sie 

beschrieben den Wunsch nach einer stärkeren Profilierung Weidens als Kulturstadt und sahen Potenzial 

in der Verbindung von Kultur und Technologie. Die Befragten betonten die Notwendigkeit der 

Nachwuchsförderung und schlugen konkrete Maßnahmen vor, wie Mentoring-Programme für junge 

Künstler oder die Einrichtung von Kreativlaboren in Schulen. Sie äußerten den Wunsch nach mehr 

experimentellen Räumen, in denen neue Kulturformate erprobt werden könnten. 

Hinsichtlich der institutionellen Rahmenbedingungen beschrieben die Diskussionsteilnehmer ein 

ambivalentes Verhältnis zur städtischen Verwaltung. Einerseits lobten sie die grundsätzliche 

Unterstützungsbereitschaft, andererseits kritisierten sie bürokratische Hürden, die innovative Projekte 

erschwerten. Sie schlugen vor, einen kulturellen Beirat einzurichten, der als Schnittstelle zwischen 

Verwaltung und Kulturszene fungierte. Die Befragten betonten die Bedeutung von Vernetzung und regten 

die Schaffung einer digitalen Plattform an, die den Austausch zwischen Kulturakteuren erleichterte und 

Ressourcen bündelte. 

Die soziale Dimension der Kultur nahmen die Interviewten als besonders wichtig wahr. Sie schilderten 

Kultur als Katalysator für Integration und beschrieben konkrete Projekte, die den interkulturellen Dialog 

förderten. Die Befragten betonten die identitätsstiftende Funktion lokaler Kulturangebote und sahen darin 

ein Potenzial, die Attraktivität Weidens für junge Menschen zu steigern. Sie regten an, mehr 

generationenübergreifende Kulturprojekte zu initiieren, um den gesellschaftlichen Zusammenhalt zu 

stärken. 

Hervorzuheben war das ausgeprägte Bewusstsein der Befragten für Nachhaltigkeitsaspekte im 

Kulturbereich. Sie beschrieben Initiativen zur Reduzierung des ökologischen Fußabdrucks von 

Kulturveranstaltungen und schlugen vor, Nachhaltigkeit als Kriterium in die städtische Kulturförderung 

aufzunehmen. Die Interviewten betonten die Notwendigkeit eines langfristigen Kulturentwicklungsplans 

und regten an, innovative Finanzierungsmodelle wie Crowdfunding stärker zu nutzen, um die 

Abhängigkeit von öffentlichen Mitteln zu reduzieren. 
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Die Befragten schilderten zudem spezifische Herausforderungen für die Weidener Kulturszene: Sie 

beschrieben eine Abwanderung kreativer Köpfe in größere Städte und schlugen Maßnahmen vor, um 

Weiden als Standort für Kreative attraktiver zu machen. Dies beinhaltete die Schaffung von günstigem 

Wohn- und Arbeitsraum für Künstler sowie die Verbesserung der digitalen Infrastruktur. Die Interviewten 

regten auch an, die Zusammenarbeit mit umliegenden Gemeinden zu intensivieren, um ein regionales 

Kulturnetzwerk zu etablieren und Synergien zu nutzen. 

Insgesamt zeichneten die Befragten ein Bild von Weiden als Stadt mit einem lebendigen kulturellen 

Ökosystem, das von engagierten Akteuren getragen wird. Sie identifizierten sowohl Stärken als auch 

Herausforderungen und formulierten konkrete Vorschläge zur Weiterentwicklung. Die Vielfalt der 

angesprochenen Themen und die Tiefe der Reflexion deuteten auf ein ausgeprägtes Bewusstsein für die 

Komplexität und Bedeutung kultureller Prozesse in der Stadtentwicklung hin. 

3.2.3. JUZ-Workshop: Das Wichtigste in Kürze 

1) Freizeitangebote: Innovative Formate wie bspw. Cosplay-Events (und ähnliches) sollten 

gestärkt werden, zudem werden mehr öffentliche Treffpunktmöglichkeiten und jugendgerechte 

Veranstaltungen wie Konzerte und Partys gewünscht. 

2) Infrastruktur: Saubere öffentliche Räume, längere Busfahrzeiten und eine bessere digitale 

Infrastruktur sind zentrale Anliegen. 

3) Bildung: Schulen benötigen modernere Ausstattung, mehr digitale Angebote und 

außerschulische Lernmöglichkeiten. 

4) Partizipation: Jugendliche fordern stärkere Mitsprache und inklusivere Begegnungsräume. 

5) Zukunftsperspektiven: Nachhaltigkeit, Umweltschutz und die Ansiedlung neuer Unternehmen 

sind wichtige Themen für die Stadtentwicklung. 

3.2.3.1. Zusammenfassung des JUZ-Workshops 

Am 02. Juli 2024 fand in den Räumen des Jugendzentrums Weiden in der Frühlingstraße ein 

zweistündiger Workshop zum Thema Kultur mit ca. 30 Jugendlichen statt. Im Rahmen dieses Workshops 

äußerten diese – neben vielen weiteren Punkten bezüglich ihrer täglichen Lebenswelt – Wünsche, 

Kritikpunkte und Vorschläge zur Verbesserung der städtischen Kulturlandschaft. Diese Anregungen 

bieten wertvolle Einblicke für die Weiterentwicklung der städtischen Strategien, insbesondere im Hinblick 

auf die Bedürfnisse der jungen Generation. 

Die Jugendlichen betonten die Bedeutung attraktiver Freizeitmöglichkeiten im Allgemeinen und wiesen 

auf Lücken im bestehenden Angebot hin. Es fehlen Treffpunkte in der Innenstadt, die ungezwungene 

Begegnungen ermöglichen, sowie jugendgerechte Veranstaltungen wie Partys und Konzerte. Auch 

Proberäume für Musikprojekte oder kreative Workshops wurden vermisst. Eine Schaffung neuer 

kultureller Angebote könnte hier Abhilfe schaffen (etwa in Form weiterer Cosplay-Events, Konzerte 

und/oder Festivals für eine jugendliche Zielgruppe). 
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Hinsichtlich der Infrastruktur und Stadtentwicklung äußerten die Teilnehmer den Wunsch nach einer 

besseren Pflege öffentlicher Räume. Mangelnde Sauberkeit, defekte Einrichtungen und fehlende 

Gestaltungsmöglichkeiten beeinträchtigen ihrer Meinung nach die Attraktivität vieler Orte. Im Bereich der 

Mobilität forderten die Jugendlichen verlängerte Busfahrzeiten, insbesondere am Wochenende, sowie 

eine kostenlose Nutzung des öffentlichen Nahverkehrs. Auch die digitale Infrastruktur wurde kritisiert – 

langsame Internetverbindungen und fehlende WLAN-Hotspots seien aus ihrer Sicht nicht mehr 

zeitgemäß. Eine gezielte Modernisierung dieser Bereiche würde die Lebensqualität spürbar erhöhen. 

Im Bereich Bildung und Lernen wurde deutlich, dass die Jugendlichen mit den Rahmenbedingungen in 

Schulen unzufrieden sind. Sie bemängelten die mangelhafte Ausstattung, insbesondere im Bereich der 

Digitalisierung, sowie unzureichende Unterstützungsangebote wie Nachhilfeprogramme. Gleichzeitig 

wurden innovative, außerschulische Formate zur persönlichen Weiterbildung wie Coding-Workshops 

oder kreative Projekte als wünschenswert hervorgehoben. Eine Förderung praxisnaher 

Bildungsangebote könnten die Bildungserfahrung der Jugendlichen erheblich verbessern. 

Das soziale Miteinander und die Partizipation in Weiden waren weitere zentrale Themen. Jugendliche 

berichteten von positiven Erfahrungen in Einrichtungen wie Jugendzentren, beklagten jedoch an anderen 

Orten mangelnden Respekt und Diskriminierung in der Öffentlichkeit. Sie äußerten zudem den Wunsch 

nach inklusiveren Begegnungsräumen und mehr Sicherheit im öffentlichen Raum. Auch wurde der 

Wunsch nach stärkeren Mitsprachemöglichkeiten geäußert, etwa durch regelmäßige 

Beteiligungsformate wie Jugendforen oder Projektworkshops. 

Die Jugendlichen formulierten klare Zukunftsvisionen für ihre Stadt. Sie wünschen sich eine Belebung 

der Innenstadt durch kulturelle Veranstaltungen und die Einrichtung eines weiteren, innenstadtnahen 

Jugendzentrums. Gleichzeitig sehen sie die zukünftige Notwendigkeit, den Arbeitsmarkt durch die 

Ansiedlung neuer Unternehmen zu stärken, um langfristig attraktive Perspektiven vor Ort zu schaffen. 

Nachhaltigkeit, Umweltschutz und die Förderung der psychischen Gesundheit wurden als weitere 

wichtige Themen genannt. Projekte, die Recycling, Energiesparen oder den intergenerationalen Dialog 

fördern, fanden ebenfalls Erwähnung und im Rahmen des Workshops breite Zustimmung. 

Vision: Weiden soll sich aus Sicht der teilnehmenden Jugendlichen zu einer Stadt entwickeln, in der 

junge Menschen nicht nur Platz finden, sondern aktiv mitgestalten können. Eine moderne, 

nachhaltige Infrastruktur, vielfältige Freizeitangebote und inklusive Räume für Begegnung und 

Partizipation bilden die Grundlage einer jugendfreundlichen Stadt. Weiden könnte somit als Vorreiter 

zeigen, wie Tradition und Innovation miteinander verbunden werden können, um eine lebenswerte 

Zukunft für alle Generationen zu schaffen. 
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3.3. Zukunftswerkstatt 

Der nachfolgende Abschnitt fasst die zentralen Erkenntnisse 

der Zukunftswerkstatt, welche am 3. Juli 2024 von 15 - 18:30 

Uhr in der Aula der Weidener Volkshochschule stattfand, 

zusammen und gliedert sich in drei Hauptthemen, welche die 

jeweiligen Ergebnisse der Arbeitsgruppen zusammenfassen:  

1) Innovative Angebote und Sichtbarkeit,  

2) Kulturelle Vielfalt und Teilhabe, 

3) Vernetzung und Unterstützung von Kulturschaffenden 

Die Auswahl der Themen der Arbeitsgruppen für die 

Zukunftswerkstatt erfolgte auf Grundlage des vorherigen 

Forschungsprozesses in Form von Recherchen, 

Publikumsbefragungen und Experteninterviews.  

Beworben wurde die Veranstaltung (u. a.) über die städtische 

Website, ausgelegte Flyer und Plakate im Stadtraum sowie zusätzlich über die persönliche Einladung an 

all diejenigen, die sich zuvor für den Beteiligungsprozess zur Kultur in Weiden über weiden.de/mitmachen 

angemeldet hatten. Um eine verbindliche Anmeldung wurde gebeten, eine Kinderbetreuung wurde im 

Vorhinein angeboten, aber auf Grund des geringen Interesses nicht realisiert. 

An dem dreieinhalbstündigen, ko-intelligenten und ko-kreativen Format konnten alle interessierten 

Bürgerinnen und Bürger teilnehmen. Im Rahmen der Veranstaltung wurden Informationen zum 

bisherigen Prozess dargestellt, Eindrücke, Ideen und Vorstellungen für eine zukunftsfähige 

Kulturlandschafts Weiden gemeinsam gesammelt sowie ein offener Austausch angeregt. Die 

gewonnenen Einsichten der Zukunftswerkstatt Kultur bilden einen der Grundpfeiler der im Herbst 

stattfindenden repräsentativen Bürgerbefragung und zahlen perspektivisch auf konkrete 

Handlungsempfehlungen zur Gestaltung einer zukunftsfähigen, inklusiven Kulturlandschaft in Weiden 

ein, um langfristig kulturpolitische Maßnahmen ableiten zu können. 

Anwesende der Stadtverwaltung Weiden:  

• Frau Sabine Guhl   (Leiterin des Kulturamtes) 

• Frau Roswitha Ruidisch  (Strategische gesellschaftliche Stadtentwicklung) 

• Frau Katja Zukanow   (Strategische gesellschaftliche Stadtentwicklung)  

• Herr Andreas Holz   (Dezernatsleiter, Zentrale Steuerung, Kultur, Schulen und Sport) 

• Herr Michael Maier   (Strategische gesellschaftliche Stadtentwicklung) 

• Herr Jens Meyer   (Oberbürgermeister) 
 

Anwesende wer|denkt|was: 

• Herr Marc Schäfer (Projektleiter) 

• Herr Bernd Liebenau  (Projektmanager & Moderator) 
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Ablauf:  

✓ Kennenlernen & Warm-Up 

✓ Kritikphase 

Pause 

✓ Utopie- & Realisierungsphase (Workshopphase)  

Pause 

✓ Vorstellung / Besprechung der Ergebnisse 

✓ Abschluss 

 

Workshop- / Arbeitsgruppenthemen: 

 

Abbildung 2: Workshop- / Arbeitsgruppenthemen der Zukunftswerkstatt 

3.3.1. Thema: Innovative Angebote und Sichtbarkeit 

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer der Gruppe Innovative Angebote und Sichtbarkeit 

betonten die Notwendigkeit, die Kulturlandschaft Weidens durch kreative Ansätze zu 

beleben und gleichzeitig ihre mediale Präsenz zentral zu stärken. 

3.3.1.1. Innovative Kulturformate 

Die teilnehmenden Bürgerinnen und Bürger zeigten großes Interesse an der Entwicklung neuartiger 

Kulturformate. Folgende Ideen wurden hervorgehoben: 

a) Künstlerische Lichtinstallationen: Derlei visuelle Projekte wurden als Möglichkeit gesehen, 

öffentliche Räume zu transformieren und niedrigschwellige Zugänge zur Kunst zu schaffen. Sie 

können aus Sicht der Teilnehmerinnen und Teilnehmer das Stadtbild aufwerten und 

verschiedene Altersgruppen ansprechen. 

b) Open-Air-Veranstaltungen: Die Nutzung öffentlicher Plätze, wie des neuen Volksfestplatzes, 

für kulturelle Events unter freiem Himmel wurde als vielversprechender Ansatz zur Belebung des 

öffentlichen Raums und zur Förderung der Zugänglichkeit von Kultur erkannt. 

c) Thematische Festivals: Spezialisierte Veranstaltungsreihen wie Food Festivals oder Feste der 

Kulturen wurden vorgeschlagen, um spezifische Themen oder kulturelle Aspekte in den Fokus 

zu rücken und dabei Nachhaltigkeit oder interkulturelle Begegnung zu fördern. 
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d) Moderne Stadtführungen: Innovative Formate zur Vermittlung von Stadtgeschichte und -kultur, 

die besonders jüngere Zielgruppen ansprechen und interaktive oder digitale Elemente wie 

Actionbounds (bspw. digitale Schatzsuchen / interaktive Guides) oder Videospiele integrieren, 

wurden als vielversprechender Ansatz zur Verbindung von Tradition und Moderne in Weiden 

gesehen. 

Diese Vorschläge und Ideen zeigen Potenziale, die Kulturlandschaft Weidens zu diversifizieren und zu 

beleben. Sie adressieren direkt die Herausforderung, eine breite Palette von Altersgruppen und 

kulturellen Hintergründen anzusprechen, was im Kontext der demografischen Entwicklung von 

besonderer Bedeutung ist. 

3.3.1.2. Umnutzung und Revitalisierung von Räumen 

Ein weiterer Schwerpunkt, der sich herauskristallisierte, ist die kreative Nutzung bestehender 

Infrastrukturen und leerstehender Gebäude für kulturelle Zwecke. Diese Strategie wurde als Schlüssel 

zur Belebung der Innenstadt und zur Schaffung neuer kultureller Angebote identifiziert. Konkrete Ansätze 

umfassen: 

a) Leerstandsnutzung: Die temporäre oder dauerhafte Umwandlung leerstehender Gebäude in 

Kulturräume wurde als Chance gesehen, experimentelle Kulturveranstaltungen zu ermöglichen 

und gleichzeitig städtebauliche Herausforderungen anzugehen. 

b) Umfunktionierung bestehender Einrichtungen: Die Neunutzung oder Erweiterung der 

Funktionen bestehender Gebäude wie des Stadtbads oder des NOC für kulturelle Zwecke wurde 

als Möglichkeit erkannt, deren Potenziale auszuschöpfen und neue kulturelle Zentren zu 

schaffen. 

c) Pop-up-Spielstätten: Die Einrichtung temporärer Kulturorte, die flexibel in verschiedenen 

Räumen installiert werden können, wurde als innovativer Ansatz zur Schaffung einer 

dynamischen und abwechslungsreichen Kulturlandschaft identifiziert. 

Diese Ansätze zur Umnutzung und Revitalisierung von Räumen zeigen neue Möglichkeiten, nicht nur die 

Kulturszene zu beleben, sondern auch zur städtebaulichen Entwicklung beizutragen. Sie adressieren 

direkt die Herausforderungen der Leerstandsproblematik in der Innenstadt und bieten gleichzeitig 

Möglichkeiten für experimentelle und niedrigschwellige Kulturangebote. 

3.3.1.3. Digitalisierung und Kommunikation 

Die Interpretation der Ergebnisse der Zukunftswerkstatt offenbarte ein klares Bewusstsein für die 

Bedeutung digitaler Technologien und moderner Kommunikationsstrategien zur Verbesserung der 

Sichtbarkeit und Zugänglichkeit kultureller Angebote. Folgende Aspekte wurden seitens der 

Teilnehmerinnen und Teilnehmer als besonders relevant identifiziert: 

 

a) Zentrale digitale Kulturplattform: Die Entwicklung einer umfassenden Online-Plattform für 

kulturelle Veranstaltungen und Angebote in Weiden wurde als essenziell für die Zukunftsfähigkeit 

der Kulturlandschaft erachtet. Eine solche Plattform könnte eine einfache Eingabe sowie 

Aktualisierung von Informationen durch Kulturschaffende ermöglichen und als zentraler, 

sichtbarer Anlaufpunkt für Kulturinteressierte dienen. 
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b) Innovative Kommunikationsstrategien: Die Bürgerinnen und Bürger erkannten die 

Notwendigkeit, neue Wege zur Kommunikation kultureller Angebote zu entwickeln, insbesondere 

im Hinblick auf die Erreichung jüngerer Zielgruppen und die Förderung der Bürgerbeteiligung. 

c) Mediale Repräsentation der Kultur: Es wurde betont, dass die mediale Darstellung bzw. 

Verbreitung von Kultur in der Region sowohl traditionelle als auch digitale Medienformen 

berücksichtigen sollte. Die Bedeutung von Kultur als Imagefaktor und Integrationsmittel sei nicht 

zu vernachlässigen. 

Diese digitalen Strategien wurden als entscheidend für die Verbesserung der Sichtbarkeit und 

Zugänglichkeit kultureller Angebote angesehen. Sie adressieren direkt die Herausforderung, eine breite 

und diverse Zielgruppe zu erreichen und die Kulturszene Weidens im digitalen Zeitalter zu positionieren. 

Fazit zu innovativen Angeboten und Sichtbarkeit 

Durch die Kombination von räumlicher Transformation, innovativen Kulturformaten und digitalen 

Strategien werden sowohl städtebauliche als auch kulturelle Herausforderungen adressiert. Diese 

Ansätze können die Kulturszene Weidens nachhaltig beleben und ihre Attraktivität für diverse 

Bevölkerungsgruppen steigern, während sie gleichzeitig die demografischen Ziele des Projekts 

Demografiefeste Kommune unterstützen und die Zusammenarbeit zwischen Kulturschaffenden, Bürgern 

und Stadtverwaltung fördern. 

3.3.2. Thema: Kulturelle Vielfalt und Teilhabe 

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer der zweiten Arbeitsgruppe betonten die 

Notwendigkeit, ein inklusives Kulturangebot zu schaffen, das die Vielfalt der Bevölkerung 

widerspiegelt und aktiv zur sozialen Integration beiträgt.  

3.3.2.1. Zielgruppenspezifische Kulturarbeit 

a) Altersgruppen:  

• Jugendliche: Die Einbindung junger Menschen in kulturelle Aktivitäten wurde als essenziell 

erachtet. Vorschläge umfassten die Öffnung bestehender Formate für Kinder und 

Jugendliche sowie die Entwicklung spezifischer Jugendveranstaltungen wie Open-Mic-Nights 

oder Jugendtheaterprojekte. 

• Senioren: Die Bedeutung kultureller Angebote für ältere Menschen wurde hervorgehoben. 

Ideen wie Erzählcafés, Seniorentheatergruppen oder generationenübergreifende 

Kunstworkshops wurden diskutiert. 

b) Ethnische und kulturelle Gruppen:  

• Interkulturelle Festivals, die die Vielfalt der in Weiden vertretenen Kulturen zelebrieren. 

• Mehrsprachige Kulturangebote, um Sprachbarrieren abzubauen. 

• Partnerschaften mit Migrantenorganisationen zur Entwicklung kultureller Projekte. 

c) Sozioökonomische Gruppen: 

• Einführung eines Kulturpasses mit ermäßigten Eintrittspreisen für einkommensschwache 
Bürger. 

• Regelmäßige kostenlose Kulturveranstaltungen in öffentlichen Räumen. 
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• Kooperationen mit Sozialeinrichtungen zur Förderung der kulturellen Teilhabe benachteiligter 
Gruppen. 

3.3.2.2. Bedeutung kultureller Inklusion 

a) Soziale Integration: Kultur wird als wichtiges Instrument zur Förderung des sozialen 

Zusammenhalts und der Integration verschiedener Bevölkerungsgruppen gesehen.  

b) Identitätsbildung und -stärkung: Die Funktion kultureller Angebote bei der Entwicklung und 

Stärkung individueller und kollektiver Identitäten wird besonders im Kontext der Jugendkultur und 

für marginalisierte Gruppen als wichtig erachtet. 

c) Demokratieförderung: Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer unterstrichen die Bedeutung 

kultureller Teilhabe für die Stärkung demokratischer Werte und Praktiken in der Gemeinde. Kultur 

wird als Plattform für gesellschaftlichen Diskurs und Meinungsaustausch gesehen. 

d) Lebensqualität und Attraktivität: Der Beitrag einer vielfältigen Kulturlandschaft zur Steigerung 

der Lebensqualität und Attraktivität der Kommune für Einwohner und potenzielle Zuzügler wurde 

hervorgehoben. 

3.3.2.3. Voraussetzungen für inklusive Kulturarbeit 

a) Finanzielle Ressourcen: Die Notwendigkeit ausreichender finanzieller Mittel und deren gerechte 

Verteilung für die Umsetzung vielfältiger kultureller Angebote wurde stark betont. Vorschläge 

umfassten u. a. die Einrichtung eines speziellen Fonds für inklusive Kulturprojekte und die 

Entwicklung von Public-Private-Partnerships zur Kulturförderung. 

b) Infrastruktur und Räumlichkeiten: Die Bereitstellung und Zugänglichkeit geeigneter physischer 

Räume und Infrastrukturen für kulturelle Aktivitäten wird als wesentlich erachtet. Dies beinhaltete 

sowohl die Umnutzung bestehender Gebäude als auch die Konzeption neuer, multifunktionaler 

Kulturorte. 

c) Anerkennung und Wertschätzung: Die gesellschaftliche und institutionelle Anerkennung 

kultureller Arbeit und ehrenamtlichen Engagements ist sehr bedeutsam. Vorschläge in diesem 

Zusammenhang umfassten die Einführung von (städtischen) Auszeichnungen für besonders 

inklusive Kulturprojekte und die stärkere mediale Präsenz kultureller Vielfalt. 

3.3.2.4. Strategien zur Förderung kultureller Vielfalt und Teilhabe 

a) Niedrigschwellige Kulturangebote: Die Entwicklung leicht zugänglicher kultureller Aktivitäten 

und Begegnungsmöglichkeiten, etwa in Form von Pop-up-Kulturevents in verschiedenen 

Stadtteilen und die Integration kultureller Angebote in alltägliche Lebensbereiche wie 

Einkaufszentren oder Parks. 

b) Intergenerationeller Kulturaustausch: Verschiedene Projekte zur Förderung des Austauschs 

wurden vorgeschlagen, u. a. wurden Mentoring-Programme zwischen jungen und erfahrenen 

Künstlerinnen und Künstlern sowie generationenübergreifende Kulturworkshops als Ideen 

genannt. 

c) Digitale Teilhabemöglichkeiten: Die Nutzung digitaler Technologien zur Erweiterung der 

kulturellen Teilhabe bewegt die Teilnehmer; Vorschläge beinhalteten etwa die Entwicklung einer 

Weidener Kultur-App und die Schaffung virtueller Kulturräume für Menschen mit eingeschränkter 

Mobilität. 

d) Kulturelle Bildungsinitiativen: Die Stärkung kultureller Bildung wurde als Schlüssel zur 

Förderung von Teilhabe gesehen. Ideen umfassten die Intensivierung von Kooperationen 

zwischen Kultureinrichtungen und Schulen sowie die Einrichtung eines „Kulturbotschafter"-

Programms in verschiedenen Gemeinschaften. 
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Fazit zur kulturellen Vielfalt und Teilhabe 

Die Erkenntnisse aus der Arbeitsgruppe zur kulturellen Vielfalt und Teilhabe unterstreichen die 

Bedeutung eines inklusiven Ansatzes in der Kulturentwicklung Weidens. Die vorgeschlagenen Strategien 

und Maßnahmen zielen darauf ab, Barrieren abzubauen, die Teilhabe verschiedener 

Bevölkerungsgruppen zu fördern und die integrative Kraft von Kultur zu nutzen. 

3.3.3. Thema: Vernetzung und Unterstützung von Kulturschaffenden 

Die dritte Arbeitsgruppe der Zukunftswerkstatt konzentrierte sich auf die Vernetzung und 

Unterstützung von Kulturschaffenden vor Ort. Die Teilnehmer arbeiteten die Notwendigkeit, 

ein starkes Ökosystem für Kulturschaffende zu entwickeln heraus, um die lebendige 

Kulturszene nachhaltig zu fördern und zu motivieren. 

3.3.3.1. Vernetzung und Kooperation 

a) Intersektorale Vernetzung:  

• Etablierung eines regelmäßigen „Kultur-Wirtschaft-Dialogs“ zur Förderung von 

Partnerschaften. 

• Entwicklung von Kooperationsprojekten zwischen Kultureinrichtungen und 

Bildungsinstitutionen. 

• Schaffung einer Plattform für den Austausch zwischen Kulturschaffenden und Stadtplanern. 

b) Plattformen für Austausch: 

• Einrichtung eines regelmäßigen „Kultur-Stammtischs“ für informellen Austausch. 

• Organisation jährlicher Kultur-Symposien zur Diskussion aktueller Trends und 

Herausforderungen. 

• Entwicklung einer digitalen Vernetzungsplattform für Kulturschaffende in Weiden und der 

Region. 

c) Kooperationsprojekte:  

• Initiierung eines jährlichen „Kultur-Fusion-Festivals“, bei dem verschiedene Einrichtungen 

gemeinsame Projekte präsentieren. 

• Einrichtung eines Förderprogramms speziell für kollaborative Kulturprojekte. 

• Schaffung von "Artist-in-Residence“-Programmen, die lokale und externe Künstler 

zusammenbringen. 

3.3.3.2. Unterstützungsstrukturen für Kulturschaffende 

a) Finanzielle Ressourcen:  

• Einrichtung eines kommunalen Kulturfonds zur Förderung innovativer Projekte. 

• Entwicklung von Mikro-Förderungsprogrammen für Nachwuchskünstler und experimentelle 

Formate. 

• Beratungsangebote zu Fördermöglichkeiten und Crowdfunding für Kulturschaffende. 
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b) Räumlichkeiten und Infrastruktur: 

• Schaffung eines „Kulturhubs“ mit Ateliers, Proberäumen und Co-Working-Spaces. 

• Entwicklung eines Systems zur Zwischennutzung leerstehender Gebäude für kulturelle 

Zwecke. 

• Verbesserung der technischen Ausstattung in bestehenden Kultureinrichtungen. 

 

c) Verwaltungsunterstützung:  

• Einrichtung einer zentralen Anlaufstelle für Kulturschaffende in der Stadtverwaltung. 

• Vereinfachung von Genehmigungsverfahren für kulturelle Veranstaltungen. 

• Bereitstellung von Rechts- und Versicherungsberatung für Kulturprojekte. 

3.3.3.3. Professionalisierung und Weiterbildung 

Die Notwendigkeit, Kulturschaffende in ihrer professionellen Entwicklung zu unterstützen, u. a. mittels: 

a) Fortbildungsangebote:  

• Entwicklung eines Weiterbildungsprogramms zu Themen wie Projektmanagement, Marketing 

und Fundraising. 

• Angebot von Workshops zu digitalen Tools und neuen Medien für Kulturschaffende. 

• Bereitstellung von Coachings zur Entwicklung nachhaltiger Geschäftsmodelle im 

Kulturbereich. 

b) Mentoring-Programme:  

• Etablierung eines formellen Mentoring-Netzwerks für junge Kulturschaffende. 

• Organisation von „Shadowing“-Möglichkeiten bei etablierten Kulturinstitutionen. 

• Schaffung von Austauschprogrammen mit anderen Städten zur Erweiterung des 

Erfahrungshorizonts. 

c) Anerkennung und Wertschätzung - Die Bedeutung der gesellschaftlichen und institutionellen 

Anerkennung kultureller Arbeit wurde hervorgehoben: 

• Einführung eines jährlichen Kulturpreises der Stadt Weiden. 

• Verstärkte Präsenz von Kulturschaffenden in lokalen Medien und Öffentlichkeitsarbeit der 

Stadt. 

• Schaffung von Möglichkeiten für Kulturschaffende, ihre Arbeit in städtischen Gremien zu 

präsentieren. 

3.3.3.4. Digitalisierung und Innovation 

a) Digitale Plattformen: Die Entwicklung digitaler Lösungen zur Präsentation und Vernetzung 

kultureller Angebote, mittels 

• Schaffung einer zentralen digitalen Kulturplattform für Weiden. 

• Entwicklung einer App zur Vernetzung von Kulturschaffenden und Publikum. 

• Einrichtung eines digitalen Marktplatzes für kulturelle Dienstleistungen und Ressourcen. 
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b) Innovative Finanzierungsmodelle: Neue Ansätze zur Finanzierung kultureller Projekte wurden 

diskutiert: 

• Etablierung einer lokalen Crowdfunding-Plattform für Kulturprojekte. 

• Entwicklung von Blockchain-basierten Lösungen für Mikro-Sponsoring. 

• Experimentieren mit neuen Geschäftsmodellen wie Pay-What-You-Want für kulturelle 

Angebote. 

c) Technologie-Integration: Die Nutzung neuer Technologien in der Kulturproduktion wurde als 

Chance gesehen: 

• Förderung von Projekten, die Virtual und Augmented Reality in kulturelle Angebote 

integrieren. 

• Unterstützung von KI-gestützten kreativen Prozessen in der Kulturproduktion. 

• Schaffung eines „Kultur-Tech-Labs“ zur Erforschung innovativer Schnittstellen zwischen 

Kultur und Technologie. 

Fazit zur Vernetzung und Unterstützung von Kulturschaffenden 

Die Erkenntnisse aus der Themengruppe zur Vernetzung und Unterstützung von Kulturschaffenden 

zeigen ein klares Bewusstsein für die Notwendigkeit eines ganzheitlichen Ökosystems zur Förderung der 

lokalen Kulturszene. Die vorgeschlagenen Maßnahmen zielen darauf ab, Kulturschaffende in Weiden 

besser zu vernetzen, ihre Arbeitsbedingungen zu verbessern und ihre professionelle Entwicklung zu 

unterstützen. Die Umsetzung dieser Ideen könnte wesentlich dazu beitragen, Weiden als attraktiven 

Standort für Kulturschaffende weiterhin zu etablieren und die kulturelle Vielfalt und Qualität der 

Kulturlandschaft nachhaltig zu stärken. 

3.3.4. Abschließendes Fazit 

Durch den intensiven Austausch im Rahmen der Zukunftswerkstatt Kultur am 3. Juli konnten wertvolle 

Erkenntnisse zur langfristigen Weiterentwicklung der lokalen Kulturlandschaft gewonnen werden. Die 

Diskussionen sowie Einsichten im Rahmen der Arbeitsgruppen zu den drei Hauptthemen - Innovative 

Angebote und Sichtbarkeit, Kulturelle Vielfalt und Teilhabe sowie Vernetzung und Unterstützung von 

Kulturschaffenden - bildeten eine spannende Grundlage, sowohl retrospektiv zur Rückkopplung der 

bisherigen Zwischenergebnisse als auch perspektivisch für den weiteren Forschungsprozess in Form der 

sich daran anschließenden Bürgerbefragung. Die anwesenden Bürgerinnen und Bürger zeigten ein 

klares Bewusstsein für die Notwendigkeit, die Kulturlandschaft durch kreative Ansätze zu beleben, ihre 

allgemeine Zugänglichkeit zu verbessern und die Unterstützung sowie Anerkennung für Kulturschaffende 

zu stärken. Die vorgeschlagenen Maßnahmen reichen von der Entwicklung innovativer Kulturformate und 

der Umnutzung von Räumen über die Förderung kultureller Vielfalt bis hin zur Verbesserung der 

Vernetzung und Unterstützungsstrukturen für Kulturschaffende. Informationen sollen gebündelt, 

Begegnungen ermöglicht und der Austausch zwischen Kulturschaffenden wie auch -interessierten 

angeregt werden. 
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4. Quantitative Erhebung  

4.1. Publikumsbefragung 

Die Publikumsbefragung wurde auf städtischen Veranstaltungen durchgeführt. Durch persönliche 

Ansprache oder durch Auslagen zur Teilnahme wurden die Bürger bei den Literaturtagen, den 

Sommerserenaden, auf dem Bürgerfest oder auf dem Volksfest dazu angehalten ihre Meinung 

abzugeben. Die Publikumsbefragung konnte insgesamt 321 Datensätze generieren, von denen 268 

eindeutigen Veranstaltungsbesuchen zugeordnet werden konnten (einige der weiteren 53 Teilnehmer 

haben andere, nicht-städtische Veranstaltungen in und rund um Weiden eingetragen und beurteilt).  

Frage 17:  Bitte teilen Sie uns mit, welchem Geschlecht Sie sich zuordnen?  

Die Geschlechterverteilung zeigt einen 

erhöhten Anteil an weiblichen (58,3 %) 

und einen etwas niedrigeren Anteil an 

männlichen (40,2 %) Teilnehmenden. 

Eine Person gibt an, divers zu sein.  

Die Altersgruppen sind relativ breit 

gestreut, mit einem Schwerpunkt bei 

Personen zwischen 56 und 65 Jahren 

(25,7 %). 

 

 

Frage 18:  Wie alt sind Sie?  

 
Abbildung 4: Publikumsbefragung – Altersverteilung 
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Abbildung 3: Publikumsbefragung – Geschlechterverteilung 
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Frage 22:  Welchen beruflichen Status haben Sie aktuell?  

  

Abbildung 5: Publikumsbefragung – Beruflicher Status 

Die Mehrheit der Befragten (51 %) ist als Angestellte oder Arbeiter tätig. Ein Viertel der Befragten 

(25,7 %) sind Rentner oder Pensionäre. Gewerbetreibende, Selbstständige und Freiberufler machen 

9,6 % der Befragten aus, während Studierende (5,0 %) und Auszubildende (0,5 %) einen kleineren Anteil 

stellen. Schüler (1 %) sind kaum vertreten. 5 % gaben an, keinem der genannten Kategorien 

anzugehören, und 2 % machten keine Angabe. Diese Verteilung spiegelt eine demografisch gemischte 

Struktur wider, die jedoch von Erwerbstätigen und Rentnern dominiert wird. 

Frage 23:  Welchen höchsten Bildungsabschluss besitzen Sie aktuell?  

 
Abbildung 6: Publikumsbefragung – Bildungsabschluss 
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Ein Drittel der Befragten (32,8 %) besitzt einen Hochschulabschluss, während weitere 25,7 % die 

(Fach-)Hochschulreife als höchsten Abschluss angeben. Die Mittlere Reife wurde von 26,7 % genannt, 

während der Anteil mit Hauptschulabschluss (4,5 %) oder ohne Abschluss (1 %) vergleichsweise gering 

ist. Mit 5,6 % ist der Anteil der Personen mit Promotion bemerkenswert hoch. 3,5 % machten keine 

Angaben. Die Ergebnisse weisen auf eine überwiegend gut ausgebildete Gruppe von Teilnehmenden 

innerhalb der Publikumsbefragung hin, in der höhere Bildungsabschlüsse überrepräsentiert scheinen. 

Frage 24:  Wie hoch ist das monatliche Netto-Einkommen in Ihrem Haushalt?  

 
Abbildung 7: Publikumsbefragung – Monatliches Netto-Einkommen des Haushalts 

Die Einkommensverteilung zeigt, dass die Mehrheit der Haushalte in mittleren Einkommensklassen liegt: 

17,8 % der Befragten verfügen über ein Einkommen zwischen 1.500 € und 2.999 €, 18,8 % zwischen 

3.000 € und 4.499 €, und 13,2 % zwischen 4.500 € und 6.000 €. Höhere Einkommen von über 6.000 € 

werden von 11,7 % der Haushalte angegeben. 5,6 % liegen bei weniger als 1.500 €. Auffällig ist, dass 

29,9 % sich nicht äußern wollten, was auf eine gewisse Zurückhaltung bei finanziellen Fragen hindeutet. 

Die Ergebnisse deuten auf eine relativ gleichmäßige Verteilung im mittleren bis oberen 

Einkommensbereich hin, mit einer nicht unerheblichen Minderheit in der unteren Einkommensklasse. 

Frage 25:  Wie beurteilen Sie insgesamt Ihre wirtschaftliche Lage?  

 
Abbildung 8: Publikumsbefragung – Einschätzung der wirtschaftlichen Lage 
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Die Mehrheit der Befragten schätzt ihre wirtschaftliche Situation positiv ein: 13,2 % als sehr gut und 33 % 

als gut. Weitere 25,9 % bewerten sie als eher gut. Insgesamt sehen somit 72,1 % ihre wirtschaftliche 

Lage positiv. 10,7 % empfinden ihre Lage als eher schlecht, während nur 2 % bzw. 2,5 % sie als schlecht 

oder sehr schlecht bewerten. 10,7 % äußerten sich nicht dazu. Diese Ergebnisse sprechen für ein 

insgesamt zufriedenstellendes wirtschaftliches Empfinden, mit einer klaren Mehrheit, die ihre Situation 

als stabil ansieht. 

Frage 1:  Wo wohnen Sie?  

Der absolute Großteil der Befragten wohnt in 

Weiden (96,8 %), nur 3,2 % der 

Teilnehmenden haben keine Antwort 

gegeben.  

 

 

 

 

 

 

 

Frage 2:  Welche Kulturveranstaltung besuchen Sie gerade / haben Sie zuletzt besucht?  

 

Abbildung 10: Publikumsbefragung – Teilnehmende anhand besuchter Veranstaltung 

Die Verteilung der Teilnehmenden anhand der besuchten Kulturveranstaltungen zeigt, dass mit 35 % die 

meisten durch die Weidener Literaturtage 2024 auf das Format der Publikumsbefragung aufmerksam 

geworden sind, gefolgt von den Sommerserenaden mit 32 %. Das Bürgerfest als Rekrutierungsort liegt 
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Abbildung 9: Publikumsbefragung – Wohnort  

n = 307 

n = 272 
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mit 24 % etwas abgeschlagen, während Sonstiges lediglich 7 % ausmacht (hierunter fallen u.a. 

Einzelnennungen nicht-städtischer Veranstaltungen bzw. Besuche des Keramikmuseums, Maria-

Seltmann-Haus, Max-Reger-Halle, Parapluie, Regionalbibliothek Weiden, Ringtheater - Die Sünde, 

Volkshochschule Weiden-Neustadt, Stadtmuseum, Tachauer Heimatmuseum sowie Neue Welt 

Kinocenter). An dieser Stelle muss aber auch festgehalten werden, dass aufgrund der Unterschiedlichkeit 

der Veranstaltungen unterschiedliche Strategien in der Bürgeransprache Anwendung gefunden haben. 

Frage 3:  Wie häufig besuchen Sie diese Kulturveranstaltung im Jahr? 

 

Abbildung 11: Publikumsbefragung – Besuchshäufigkeit Veranstaltung (im Jahr) 

Nahezu die Hälfte der befragten Personen (48,8 %) gibt an, die Kulturveranstaltung (in deren Rahmen 

Sie an der Publikumsbefragung teilgenommen bzw. auf diese aufmerksam gemacht wurden) mehrmals 

im Jahr zu besuchen. Für etwa ein Viertel (24,7 %) ist die jährliche Besuchshäufigkeit situationsabhängig 

und etwa ein Fünftel (20,6 %) besuchen die Veranstaltung einmalig im Jahr. Weitere 1,4 % gaben „weiß 

ich nicht“ an sowie 4,5 % keine Antwort. 

Frage 4:  Welche städtischen Kulturveranstaltungen besuchen / besuchten Sie ebenfalls in diesem 
  Jahr? (Mehrfachauswahl) 

 
Abbildung 12: Publikumsbefragung – Besuch städtischer Veranstaltungen 
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Die Verteilung zeigt, dass der Christkindlmarkt mit 73,1 % die am häufigsten besuchte städtische 

Kulturveranstaltung ist. Diese hohe Beteiligung deutet auf die Beliebtheit des Marktes als saisonales 

Highlight hin, das eine breite Zielgruppe anspricht. 

Die Sommerserenaden (65,2 %) und das Weidener Bürgerfest (62,7 %) folgen dicht dahinter. Beide 

Veranstaltungen scheinen stark in der kulturellen Identität der Stadt verankert zu sein und bieten ein 

Programm, das offensichtlich viele Besucher anzieht. 

Veranstaltungen wie das Frühlingsfest (48,0 %) und das Weidener Volksfest (42,2 %) stoßen ebenfalls 

auf eine solide Resonanz, was auf die Bedeutung traditioneller Feste in der lokalen Kultur hinweist. Die 

Weidener Literaturtage (34,4 %) sind insbesondere für ein literarisch interessiertes Publikum relevant, 

erreichen jedoch innerhalb der Teilnehmenden eine geringere Reichweite als die größeren Feste. 

Die Max-Reger-Tage (22,2 %) und der Rauhnachtslauf (13,6 %) ziehen scheinbar ein kleineres, 

spezialisierteres Publikum an, das gezielt diese kulturellen Veranstaltungen besucht. Der Stadtball (5 %) 

weist eine deutlich geringere Teilnahme auf, was auf ein begrenztes Zielpublikum oder exklusive 

Rahmenbedingungen schließen lässt. 

Lediglich 3,6 % der Befragten gaben an, in diesem Jahr keine weiteren städtischen Kulturveranstaltungen 

besucht zu haben oder besuchen zu wollen. 

Frage 5:  Wie häufig besuchen Sie folgende Kultureinrichtungen in Weiden? 

 

Abbildung 13: Publikumsbefragung – Besuchshäufigkeit Kultureinrichtungen 
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Besonders häufig werden die folgenden Kultureinrichtungen von den befragten Personen besucht und 

erfreuen sich somit hoher Beliebtheit (Anteil „nie“ kleiner als 30 % und kombinierter Anteil „3-5-mal“ und 

„mehr als 5-mal“ größer als 30 %): die Regionalbibliothek Weiden und die Max-Reger-Halle. 

Ebenfalls noch recht häufig besucht (Anteil „nie“ kleiner als 50 % und kombinierter Anteil „3-5-mal“ und 

„mehr als 5-mal“ größer als 20 %) werden das Ringtheater – Die Sünde sowie das Neue Welt Kinocenter. 

Moderat besucht (Anteil „nie“ kleiner als 70 %) seitens der befragten Personen sind hingegen das Maria-

Seltmann-Haus, das Parapluie und das Keramikmuseum. 

Die Einrichtungen Stadtmuseum sowie das Tachauer Heimatmuseum wurden hingegen von mindestens 

70 % der befragten Personen noch nie besucht. Gleichzeitig wurden diese beiden Einrichtungen auch 

selten besonders häufig besucht (kombinierter Anteil „3-5-mal“ und „mehr als 5-mal“ nur 1,5 % und 

0,7 %). 

Frage 6:  Mit wem besuchen Sie meist Kulturveranstaltungen in Weiden? (Mehrfachauswahl) 

 
Abbildung 14: Publikumsbefragung – Begleitung 

Die Mehrheit der Befragten (56,6 %) gibt an, solche Veranstaltungen mit ihrem Partner oder ihrer 

Partnerin zu besuchen, gefolgt von 54,3 %, die Kulturveranstaltungen bevorzugt mit Freunden 

aufsuchen. Etwas weniger verbreitet ist der Besuch im Kreis der Familie oder mit Kindern, der von 20 % 

der Befragten angegeben wurde. Nur 7,5 % der Teilnehmenden besuchen Kulturveranstaltungen allein, 

was darauf hindeutet, dass kulturelle Aktivitäten vor allem als gemeinschaftliches Erlebnis 

wahrgenommen werden. 

 

 

 

7,5 %

20,0 %

54,3 %

56,6 %

0 % 10 % 20 % 30 % 40 % 50 % 60 %

Allein

mit Familie/Kindern

mit Freunden

mit Partner/in

n = 367 



                                                            

 
Kultur und Demografie Weiden | Ergebnisbericht Beteiligungsprozess | Stand: 3. April 2025 35 von 178 

 

Frage 7:  Wie informieren Sie sich in der Regel über Kulturveranstaltungen in Weiden?  
  (Mehrfachauswahl) 

 

Abbildung 15: Publikumsbefragung – Informationsverhalten 

Das Antwortverhalten auf die Frage Wie informieren Sie sich in der Regel über Kulturveranstaltungen in 

Weiden? zeigt eine deutliche Präferenz für traditionelle und persönliche Informationsquellen. Aushänge 

und Plakate im öffentlichen Raum sind mit 43 % die meistgenutzte Informationsquelle, dicht gefolgt von 

Familienmitgliedern, Freunden und Bekannten mit 41,9 %. 

Die lokale oder regionale Presse bleibt ebenfalls ein wichtiger Kanal mit 41,1 %, während digitale 

Formate wie Internet (34,5 %) und soziale Medien (30,2 %) zunehmend an Bedeutung gewinnen. 

Spezifische städtische Angebote, wie der Veranstaltungskalender auf der Internetseite (19 %) und die 

Social Media-Accounts der Stadt Weiden (10,1 %), erreichen jedoch deutlich weniger Menschen. 

Abgeschlagen sind Informationskanäle wie die Weiden-App (5,4 %), Radio/Fernsehen (5 %), 

Newsletter/E-Mail (1,6 %) spielen eine untergeordnete Rolle. Weitere 1,6 % gaben an, sich überhaupt 

nicht zu informieren.  

Diese Ergebnisse zeigen, dass sowohl klassische als auch digitale Informationswege von Bedeutung 

sind. Besonders die hohe Nutzung von Plakaten und persönlicher Kommunikation hebt hervor, wie 

wichtig gut sichtbare und leicht zugängliche Informationen im öffentlichen Raum und im sozialen Umfeld 
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sind. Digitale Kanäle wie Social Media und das Internet bieten jedoch zusätzlich Potenzial, insbesondere 

bei jüngeren Zielgruppen. 

Frage 8:  Wie oft haben Sie generell im letzten Jahr Kulturveranstaltungen aus den folgenden 
  Bereichen besucht?) 

 

Abbildung 16: Publikumsbefragung – Besuchshäufigkeit Kulturveranstaltungen nach Bereichen 

Bei der Besuchshäufigkeit von Kulturveranstaltungen nach Bereichen zeigt sich, dass die befragten 

Personen besonders gerne Veranstaltungen in den folgenden Bereichen besuchen (Anteil „nie“ kleiner 

als 30 % und kombinierter Anteil „3-5-mal“ und „mehr als 5-mal“ größer als 20 %):  
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• Konzerte für Rock oder Pop 

• Schauspiel, Theater oder Musiktheater 

• Kino, Film 

• Kulturfestivals, Kulturevents 

• Stadtfeste, Volksfeste 

Moderat häufig besucht (Anteil „nie“ kleiner als 50 % und kombinierter Anteil „3-5-mal“ und „mehr als 5-

mal“ größer als 10 %) werden von den befragten Personen Veranstaltungen in folgenden Bereichen: 

• Konzerte für klassische Musik 

• Kabarett, Comedy oder Satire 

• Literatur, Lesungen 

• Kunst im öffentlichen Raum, Bildende Kunst 

Von einem großen Anteil der Personen eher selten besuchte Veranstaltungsbereiche (Anteil „nie“ größer 

als 50 %) sind hingegen: 

• Konzerte für Hiphop oder Elektro (hier jedoch noch moderater Anteil, welche diese häufiger als 

1-2-mal besuchen → mögliche Interpretation: kleine, aber aktive, Zielgruppe) 

• Clubs und Diskotheken (hier jedoch noch moderater Anteil, welche diese häufiger als 1-2-mal 

besuchen → mögliche Interpretation: kleine, aber aktive, Zielgruppe) 

• Konzerte für Jazz 

• Konzerte für Volksmusik 

• Geschichte 

Frage 9:  Wie beurteilen Sie im Allgemeinen das Kulturangebot der Stadt Weiden? 

 

Abbildung 17: Publikumsbefragung – Beurteilung Kulturangebot allgemein 
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Die Frage „Wie beurteilen Sie im Allgemeinen das Kulturangebot der Stadt Weiden?“ zeigt überwiegend 

positive Bewertungen. 41,8 % der Befragten beurteilen das Angebot mit der Note gut (Note 2), und 

weitere 9,6 % bewerten es mit sehr gut (Note 1). Damit sind über die Hälfte der Befragten zufrieden mit 

dem Kulturangebot. 

25,9 % vergeben die Note befriedigend (Note 3), was auf eine mittelmäßige Zufriedenheit hindeutet. 

Weniger positiv fällt die Einschätzung von 10,9 % mit ausreichend (Note 4) und 6,7 % mit mangelhaft 

(Note 5) aus. Nur 1,3 % der Befragten bewerten das Angebot als ungenügend (Note 6), während 3,8 % 

keine Angabe gemacht haben. 

Dies verdeutlicht, dass das Kulturangebot in Weiden von der Mehrheit als positiv wahrgenommen wird, 

es jedoch auch Kritik gibt, die auf Verbesserungspotenziale hinweist. Insbesondere in den mittelmäßigen 

und negativen Bewertungen könnten Defizite hinsichtlich Vielfalt, Barrierefreiheit oder 

Zielgruppenansprache eine Rolle spielen. 

Frage 10:  Sind Ihnen die folgenden Kulturveranstaltungen bekannt, die Ihnen die Stadt Weiden 
  bietet? Wenn bekannt, wie zufrieden sind Sie mit diesen? 

 

Abbildung 18: Publikumsbefragung – Zufriedenheit mit Kulturveranstaltungen 

Besonders bekannt und beliebt sind seitens der befragten Personen die Sommerserenaden und das 

Weidener Bürgerfest. Der Anteil der Personen, die zufrieden mit diesen beiden Kulturveranstaltungen 

sind, liegt hier bei 78,9 % für die Sommerserenaden und 70,7 % für das Weidener Bürgerfest 

(kombinierter Anteil „eher zufrieden“ bis „sehr zufrieden“). Unbekannt sind beide Kulturveranstaltungen 

für nur jeweils unter 10 % der Teilnehmenden. 
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Ebenfalls noch beliebt sind das Frühlingsfest, die Weidener Literaturtage und das Weidener Volksfest 

(kombinierter Anteil „eher zufrieden“ bis „sehr zufrieden“ jeweils min. 50 %). Jedoch zeigt sich hier auch, 

dass besonders die Weidener Literaturtage für einen großen Anteil der befragten Personen unbekannt 

sind (34,5 %). Diejenigen, welche die Veranstaltungen kennen, sind jedoch überwiegend zufrieden 

(kombinierter Anteil „eher unzufrieden“ bis „sehr unzufrieden“ liegt bei lediglich 5,2 %). Beim Frühlingsfest 

und dem Weidener Volksfest zeigt sich dabei ein anderes Bild: während beide Veranstaltungen relativ 

bekannt sind („unbekannt“ jeweils bei etwa 15 %) und von jeweils rund der Hälfte der befragten auch 

geschätzt und als gut empfunden werden, zeigt sich hier ebenfalls eine gewisse Unzufriedenheit. So 

geben jeweils knapp ein Fünftel der befragten Personen an, unzufrieden mit dem Frühlingsfest und dem 

Weidener Volksfest zu sein (kombinierter Anteil „eher unzufrieden“ bis „sehr unzufrieden“). 

Eine geringe Unzufriedenheit, aber auch eine geringe Bekanntheit, spiegelt sich hingegen in dem 

Antwortverhalten in Bezug auf die Max-Reger-Tage und den Rauhnachtslauf wider. So geben zwar 

jeweils nur unter 10 % der Teilnehmenden an, unzufrieden mit diesen beiden Veranstaltungen zu sein, 

jedoch sind beide auch für jeweils rund 40 % unbekannt.  

Frage 11:  Inwiefern stimmen Sie folgenden Aussagen zu? 

 

Abbildung 19: Publikumsbefragung – Zustimmung / Ablehnung verschiedener Aussagen zur Kultur in Weiden 
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Mit verschiedenen Aussagen zum Kulturangebot in Weiden konfrontiert, zeigen sich die Befragten 

zufrieden mit der Qualität und Vielfalt des Kulturangebots in Weiden, wünschen sich jedoch eine bessere 

räumliche Verteilung der Veranstaltungen und unterstützen Überlegungen, die den Zugang und die 

Teilhabe an Kultur erleichtern. 

Die höchste summierte Zustimmung (d.h. „stimme voll und ganz zu“ und „stimme zu“) mit 62,3 % erhielt 

die Aussage, dass die Qualität der Veranstaltungen gut ist, wobei 10,5 % voll und ganz zustimmten und 

51,8 % zustimmten. Darauf folgt die Aussage, dass das Kulturprogramm vielfältig und ausgewogen ist, 

mit einer summierten Zustimmung von 50,9 %. 

Die Behauptung, dass Veranstaltungen gut beworben werden und die Befragten sich gut informiert 

fühlen, erzielte eine Zustimmung von 47,3 %. Die Barrierefreiheit der Veranstaltungen wurde von 40 % 

der Befragten positiv bewertet. Die Idee, dass manche Veranstaltungen auch außerhalb der 

Innenstadt/Altstadt stattfinden sollten, fand mit 39,1 % ebenfalls Anklang. Die Befragten nutzen zudem 

häufig weitere Angebote in der Nähe von Kulturveranstaltungen (57,3 %).  

Auf weniger Zustimmung stießen die Vorschläge, dass städtische Veranstaltungen generell keinen 

Eintritt kosten sollten (34,5 % Zustimmung) und dass die Stadt finanziell am Kulturangebot sparen sollte, 

was nur 2,3 % der Befragten unterstützten. Besonders gering war die Zustimmung zur Aussage, dass 

die Anzahl der Veranstaltungen zu hoch ist, mit nur 4,5 % Zustimmung. 

Frage 12:  Welches Verkehrsmittel benutzen Sie meistens für die Anreise in eine Kultureinrichtung 
  in Weiden? 

 

Abbildung 20: Publikumsbefragung – Bevorzugtes Verkehrsmittel der Anreise 
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beachtlich. Ein Hinweis darauf, dass viele Veranstaltungsorte in Weiden fußläufig erreichbar sind oder 
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Lediglich 2,7 % der Befragten gaben an, öffentliche Verkehrsmittel zu nutzen, was auf eine geringe 

Attraktivität oder Verfügbarkeit des ÖPNV für den Besuch von Kulturveranstaltungen schließen lässt. 

4,1 % machten keine Angaben zu ihrem bevorzugten Verkehrsmittel. 

4.1.1. Stärken und Schwächen der Kulturlandschaft  

Insgesamt wurden 115 Antworten auf die Frage, „Was schätzen Sie besonders an der Kulturlandschaft 

in Weiden?“, und ebenso die gleiche Anzahl Antworten auf die Frage, „Was stört Sie besonders an der 

Kulturlandschaft in Weiden?“ gegeben.  

Stärken 

Viele Befragte lobten die Vielfalt der kulturellen Angebote in Weiden, die von Veranstaltungen wie den 

Sommerserenaden, den Literaturtagen und den Bürgerfesten bis hin zu speziellen Formaten wie dem 

Jazzzirkel und den Meisterkonzerten reichen. Auch kleinere Initiativen wie das „Sündikat“ oder 

Veranstaltungen der Regionalbibliothek bzw. des Maria-Seltmann-Hauses wurden häufig positiv 

hervorgehoben. Die kurzen Wege und die gute Erreichbarkeit der Veranstaltungsorte, insbesondere für 

eine Stadt von Weidens Größe, wurden ebenfalls geschätzt. 

Die Befragten hoben außerdem die Qualität einzelner Veranstaltungsreihen hervor, etwa das breite 

musikalische Spektrum der Sommerserenaden oder die Vielfalt der Lesungen bei den Literaturtagen. 

Darüber hinaus wurde das ehrenamtliche Engagement vieler Beteiligter sowie die kostenfreie Teilnahme 

an zahlreichen Veranstaltungen als wertvolle Aspekte der Kulturszene hervorgehoben. 

Allerdings äußerten einige Befragte auch konkrete Wünsche: Mehr Abwechslung im kulturellen 

Programm, ein besseres Angebot an Veranstaltungen für jüngere Zielgruppen und eine intensivere 

Nutzung unkonventioneller Veranstaltungsorte wie Lagerhallen oder Parks. Es wurde angemerkt, dass 

sich die Informationslage verbessern könnte, etwa durch einen zentralen Kulturkalender in digitaler Form. 

Schwächen 

Die häufigste Kritik richtete sich gegen die Planung und Koordination von Veranstaltungen. Viele 

Befragte bemängelten eine Häufung von Veranstaltungen an denselben Terminen, was zu 

Überschneidungen führt und die Teilnahme erschwert. Auch wurde der Mangel an Informationen kritisiert, 

etwa zu Zeitpunkten, Veranstaltungsorten und Programminhalten. Die öffentliche Kommunikation, 

insbesondere über digitale Kanäle, wurde als unzureichend beschrieben. 

Ein weiterer wiederkehrender Kritikpunkt war das begrenzte Angebot für jüngere Zielgruppen. 

Insbesondere fehlt es an modernen Clubs, Open-Air-Veranstaltungen oder attraktiven Nachtleben-

Angeboten, die Studierende und junge Erwachsene ansprechen. Gleichzeitig wurden bestehende 

kulturelle Formate wie die Max-Reger-Tage oder die Serenaden von einigen als zu konservativ und auf 

ein älteres Publikum ausgerichtet wahrgenommen. 

Auch die Infrastruktur wurde kritisiert. So wird das Kinoprogramm als wenig attraktiv beschrieben, und 

es fehle an geeigneten Räumen für kleinere, kreative Veranstaltungen. Einige Befragte äußerten, dass 

die Bürokratie Veranstaltern oft unnötige Hürden bereite. Außerdem wurde angemerkt, dass manche 
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Veranstaltungsorte schwer erreichbar sind, da es insbesondere abends an passenden ÖPNV-

Verbindungen mangelt. 

4.1.2. Visionen der Ideen und Visionen der Kulturlandschaft  

Insgesamt haben 108 Personen ihre Ideen und Visionen zur Mitgestaltung der Kulturlandschaft in Weiden 

geäußert. Die Antworten zeigen ein breites Spektrum an Vorschlägen, die von konkreten 

Veranstaltungsformaten bis hin zu infrastrukturellen Maßnahmen reichen. 

Ein zentraler Wunsch ist die Stärkung des kulturellen Angebots für junge Menschen. Viele Befragte 

fordern mehr Veranstaltungen für Jugendliche und junge Erwachsene, darunter Open-Air-Konzerte, 

Clubs und Diskotheken sowie spezielle Formate wie „Umsonst & Draußen“-Festivals, Poetry Slams oder 

Veranstaltungen mit Elektromusik. Besonders wird betont, dass ohne Initiativen wie das „Sündikat“ das 

Angebot für Menschen zwischen 20 und 35 Jahren kaum attraktiv wäre. 

Auch die bessere Nutzung bestehender Räume und Infrastruktur wird häufig genannt. Vorschläge 

umfassen die Etablierung eines Kulturzentrums, die Wiedereinführung von „Live im Stadtbad“-

Veranstaltungen, die Nutzung leerstehender Gebäude für Künstler und kulturelle Zwecke sowie die 

Integration eines Programmkinos als feste Institution. Ein weiterer oft geäußerter Wunsch ist die 

Neugestaltung des Volksfestplatzes, um ihn für Ausstellungen, Konzerte und andere Veranstaltungen 

besser nutzbar zu machen. 

Open-Air-Veranstaltungen sind ein weiterer Fokus. Befragte wünschen sich Sommernachtsbälle, 

Konzerte im Schätzlerbad oder Stadtbad sowie Straßenfeste und Stadtführungen zu speziellen Themen. 

Multikulturelle Veranstaltungen, die den interkulturellen Austausch fördern, und Workshops für Kinder 

werden ebenfalls hervorgehoben. 

Die Koordination und Kommunikation des Kulturangebots wird vielfach kritisiert. Viele Teilnehmer 

wünschen sich einen zentralen Veranstaltungskalender, der alle kulturellen Events der Stadt 

zusammenfasst, durch Kulturschaffende pflegbar ist und rechtzeitig veröffentlicht wird. Zudem werden 

Anreize für eine autofreie Anreise und eine engere Einbindung des öffentlichen Nahverkehrs gefordert, 

um Veranstaltungen besser erreichbar zu machen. 

Einige Vorschläge zielen auf die Erweiterung und Verbesserung bestehender Formate wie den 

Literaturtagen, den Serenaden oder dem Bürgerfest. Die Befragten wünschen sich mehr Abwechslung, 

bekanntere Autoren oder Musiker und generell frische Ideen, die ein breiteres Publikum ansprechen. 

Zusammenfassung Stärken & Schwächen 

Die Freitext-Antworten zeigen, dass die Kulturlandschaft Weidens durch ihre Vielfalt und die Qualität 

vieler Formate geschätzt wird. Gleichzeitig gibt es Verbesserungspotenziale bei der Koordination von 

Terminen, der Ansprache jüngerer Zielgruppen, der Infrastruktur und der Informationsbereitstellung. 

Viele Befragte äußerten das Bedürfnis nach mehr Abwechslung, Innovation und einer stärkeren 

Berücksichtigung der Interessen aller Bevölkerungsgruppen. 
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Zusammenfassung Visionen 

Die Befragten wünschen sich eine vielfältige und lebendige Kulturlandschaft, die alle 

Altersgruppen anspricht. Durch gezielte Angebote für junge Menschen, die Nutzung neuer 

Veranstaltungsorte und die Verbesserung der Kommunikation könnte die Kulturszene Weidens 

deutlich attraktiver gestaltet werden.  

4.1.3. Kulturelle Impulsgeber in Weiden 

Insgesamt haben 80 Personen auf die Frage geantwortet, „Wo sehen Sie in Weiden Orte oder Initiativen, 

die auf ungewöhnliche, kreative Weise kulturelle Impulse setzen? Was macht diese Orte oder Initiativen 

so interessant?“ Die Antworten zeigen eine Vielzahl an Orten und Initiativen, die von den Befragten als 

bedeutend für die Kulturlandschaft Weidens hervorgehoben werden. 

Ein zentraler Fokus der Antworten liegt auf der Initiative „Sündikat“, die von vielen als kreativer und 

ungewöhnlicher Impulsgeber wahrgenommen wird. Besonders gelobt werden das abwechslungsreiche 

Programm, das besondere Ambiente und die Ansprache eines jungen Publikums. Häufig wird auch das 

Ringkino erwähnt, das als Veranstaltungsort für kulturelle Events wie Lesungen, Filme oder 

Musikveranstaltungen positiv hervorsticht. 

Die Regionalbibliothek wird für ihr vielfältiges und aktuelles Angebot sowie ihr engagiertes Personal 

hervorgehoben. Sie wird als Modell für erfolgreiche kulturelle Arbeit beschrieben. Auch das Maria-

Seltmann-Haus und die Volkshochschule (VHS) werden häufig als wichtige Einrichtungen genannt, 

die ein breit gefächertes und qualitativ hochwertiges Angebot bereitstellen. 

Weitere Impulse kommen von Initiativen wie dem Oberpfälzer Kunstverein (OKV), dem 

Keramikmuseum, der Musikschule und dem Jazzzirkel, die sowohl in der künstlerischen als auch in 

der musikalischen Förderung als herausragend wahrgenommen werden. Besonders der Kunstbau und 

das „Abteilung 36“-Kollektiv in der Alten Post werden für ihre Arbeit mit Kindern und Jugendlichen sowie 

ihre kreativen Ansätze gewürdigt. 

Die Befragten loben auch öffentliche Orte wie den Max-Reger-Park, das Stadtbad und den Stadtpark 

für ihr Potenzial als Veranstaltungsorte. Insbesondere der Max-Reger-Park wird als geeignet für Open-

Air-Konzerte oder Freiluftkino beschrieben, während das Stadtbad für eine Wiederaufnahme der 

beliebten „Live im Stadtbad“-Reihe vorgeschlagen wird. Weitere Orte wie das ehemalige Postgebäude, 

leerstehende Gebäude in der Innenstadt oder der alte Volksfestplatz werden als mögliche kreative 

Veranstaltungsorte gesehen. 

Einige Befragte heben die Bedeutung ungewöhnlicher Formate wie Stadtführungen zu speziellen 

Themen, Pop-Up-Events oder kulturelle Aktionen in Leerständen hervor. Projekte wie die Kunstnacht, 

das Diner en blanc oder das White Rabbit Festival werden als innovative und bereichernde Impulse 

für die Kulturlandschaft genannt. 
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Zusammenfassung Impulsgeber 

Die Antworten zeigen, dass Weiden bereits über zahlreiche kreative Orte und Initiativen verfügt, die 

die Kulturlandschaft bereichern. Besonders die Kombination aus etablierten Einrichtungen wie der 

Regionalbibliothek und innovativen Orten wie dem „Sündikat“ wird geschätzt. Gleichzeitig wünschen 

sich die Befragten eine intensivere Nutzung öffentlicher Räume, leerstehender Gebäude und 

ungewöhnlicher Veranstaltungsorte, um noch mehr kulturelle Vielfalt zu schaffen. 
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4.2. Bürgerbefragung 

4.2.1. Bürgerbefragung: Das Wichtigste in Kürze  

Hohe kulturelle Partizipation trotz demografischer Unterschiede 

Die Bürgerbefragung zeigt eine grundsätzlich hohe Teilhabe am kulturellen Leben in Weiden über alle 

demografischen Gruppen hinweg. 74,7 % der Befragten stufen das kulturelle Angebot als „wichtig“ oder 

„eher wichtig“ für ihre Freizeitgestaltung ein. Bemerkenswert ist dabei, dass sich diese positive 

Grundhaltung weitgehend unabhängig von Alter, Geschlecht oder Migrationshintergrund zeigt. 

Besonders hervorzuheben ist die Tatsache, dass auch Menschen mit niedrigerem Einkommen und 

bildungsfernere Schichten eine hohe Kulturaffinität aufweisen, was auf eine erfolgreiche soziale 

Durchlässigkeit des kulturellen Angebots hindeutet. 

Generationenspezifische Nutzungsmuster bei Kulturveranstaltungen 

Die Analyse offenbart deutliche altersspezifische Präferenzen bei der Nutzung verschiedener 

Kulturangebote. Während Veranstaltungen wie der Christkindlmarkt (83,2 % Mehrfachbesuche) und das 

Bürgerfest (71,3 % Mehrfachbesuche) generationenübergreifend hohe Besucherzahlen aufweisen, 

zeigen sich bei anderen Formaten klare Altersschwerpunkte. Jüngere Menschen bevorzugen Formate 

wie das Frühlingsfest (94,4 % Mehrfachbesuche bei 18 bis 25-Jährigen), während ältere Generationen 

häufiger die Sommerserenaden besuchen (83 % Mehrfachbesuche bei 66 bis 75-Jährigen). Besonders 

auffällig ist die hohe Resonanz klassischer Konzerte bei älteren Teilnehmern (25,5 % Mehrfachbesuche 

bei 66 bis 75-Jährigen) im Vergleich zu jüngeren (5,6 % bei 18 bis 25-Jährigen). Diese Unterschiede 

verdeutlichen die Notwendigkeit eines diversifizierten Kulturangebots. 

Geschlechterspezifische Kulturinteressen 

Frauen zeigen ein deutlich höheres Interesse an partizipativen Kulturformaten wie Workshops zu 

traditionellen Handwerkskunsttechniken (40,4 % vs. 22,6 % bei Männern) und 

Mehrgenerationenprojekten (38,6 % vs. 26 %). Männer hingegen interessieren sich stärker für digitale 

Kulturformate (11,6 % vs. 6,4 %) und kulturelle Austauschprogramme (26,7 % vs. 17,5 %). Bei Open-Air-

Veranstaltungen zeigt sich ein leichter Vorsprung bei Frauen (80,7 % vs. 75,3 %), während bei 

Kulturtourismus-Angeboten kaum geschlechtsspezifische Unterschiede feststellbar sind (20,6 % vs. 

19,9 %). Diese Unterschiede sollten bei der zukünftigen Programmgestaltung berücksichtigt werden, um 

beide Geschlechter gleichermaßen anzusprechen. 

Integration durch Kultur - überraschende Gemeinsamkeiten 

Die Analyse zeigt bemerkenswerte Ähnlichkeiten im Kulturverhalten von Menschen mit und ohne 

Migrationshintergrund. Bei praktischen Barrieren wie Zeitmangel (25,5 % vs. 26,8 % „teils/teils“), 

Erreichbarkeit (35,2 % vs. 38,8 % keine Probleme) und Veranstaltungszeiten (22,6 % vs. 24,3 % 

„teils/teils“) zeigen sich nahezu identische Verteilungen. Sprachliche Barrieren werden überraschend 

selten als Hindernis genannt - nur 9,1 % der Personen mit Migrationshintergrund empfinden diese als 

teilweise problematisch. Die Informationslage wird von beiden Gruppen ähnlich eingeschätzt (25,5 % vs. 
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24,6 % „teils/teils“), wobei Menschen mit Migrationshintergrund etwas häufiger Unsicherheit durch „weiß 

nicht“ Antworten äußern (5,5 % vs. 1,5 %). Dies deutet auf eine weitgehend erfolgreiche kulturelle 

Integration hin, zeigt aber auch Optimierungspotenzial bei der zielgruppenspezifischen Kommunikation. 

Digitalisierung als differenzierte Herausforderung 

Die Einstellung zu digitalen Kulturangeboten zeigt sich überraschend zurückhaltend über alle 

Altersgruppen hinweg. Selbst bei der jüngeren Generation ist das Interesse an digitalen Formaten gering, 

mit Ausnahme praktischer Anwendungen wie Online-Ticketing (49,4 % Nutzung). Bemerkenswert ist 

dabei die höhere Nutzung des Online-Ticketings durch mittlere und ältere Altersgruppen (57,1 % bei 

46 bis 55-Jährigen) im Vergleich zu jüngeren (39,7 % bei 26 bis 35-Jährigen). Livestreams und virtuelle 

Museumsführungen erreichen selbst in den digitalaffinen Altersgruppen nur einstellige Nutzungsraten. 

Dies verdeutlicht, dass digitale Angebote primär als Ergänzung, nicht als Ersatz für physische 

Kulturerlebnisse gesehen werden und der Fokus auf praktischen Mehrwert statt technologischer 

Innovation liegen sollte. 

Kultur als mehrdimensionaler Wirtschafts- und Standortfaktor 

Die qualitative Analyse der Freitextantworten zeigt eine starke Wahrnehmung von Kultur als 

Wirtschaftsfaktor. 69,2 % der Befragten nutzen im Zusammenhang mit Kulturveranstaltungen weitere 

städtische Angebote wie Gastronomie und Einzelhandel. Diese Kopplungseffekte sind besonders stark 

bei Großveranstaltungen wie dem Bürgerfest und dem Christkindlmarkt. Zudem wird Kultur als wichtiger 

Standortfaktor für die Bindung und Gewinnung von Einwohnern gesehen, wobei besonders die 

Bedeutung für junge Familien und qualifizierte Arbeitskräfte hervorgehoben wird. Die Befragten sehen 

dabei einen direkten Zusammenhang zwischen kultureller Vielfalt und wirtschaftlicher Attraktivität der 

Stadt. 

Notwendigkeit zielgruppenspezifischer Angebote 

Die Analyse zeigt einen deutlichen Bedarf an spezifischen Kulturangeboten für verschiedene 

Altersgruppen. Während 41,8 % der Befragten einen Mangel an altersgerechten Angeboten beklagen, 

wünschen sich besonders jüngere Menschen (18 bis 25 Jahre) mehr moderne Formate. Dies spiegelt 

sich auch in der Gesamtbewertung des Kulturangebots wider, wo jüngere Altersgruppen deutlich 

kritischer urteilen (22,2 % „mangelhaft“ bei 18 bis 25-Jährigen). Besonders stark ist der Wunsch nach 

modernen Musikveranstaltungen und einem verbesserten Kinoangebot. Die qualitative Analyse zeigt 

zudem, dass viele jüngere Menschen für bestimmte Kulturangebote in Nachbarstädte ausweichen, was 

einen konkreten Handlungsbedarf aufzeigt. 

Finanzielle Zugänglichkeit und soziale Durchlässigkeit 

Bemerkenswert ist die hohe Zahlungsbereitschaft für Kulturangebote auch in niedrigen 

Einkommensgruppen. Die niedrigste Einkommensgruppe zeigt mit 16,7 % die höchste Quote voller 

Zustimmung zur Zahlungsbereitschaft, während paradoxerweise die höchste Einkommensgruppe mit 

44 % die stärkste Ablehnung aufweist. Gleichzeitig befürworten 45,1 % der Befragten kostenfreie 

städtische Veranstaltungen, während 42,1 % eine grundsätzliche Zahlungsbereitschaft signalisieren. 
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Diese scheinbar widersprüchlichen Ergebnisse deuten auf den Wunsch nach einem differenzierten 

Preismodell hin, das sowohl niedrigschwellige als auch hochwertige Angebote umfasst. 

Entwicklungspotenziale und Infrastruktur 

Die Freitextanalyse identifiziert mehrere zentrale Entwicklungsfelder: Eine bessere zeitliche Verteilung 

von Veranstaltungen über das Jahr wird gewünscht, da sich derzeit viele Angebote auf die 

Sommermonate konzentrieren. Die Modernisierung bestehender Einrichtungen wird als dringend 

notwendig erachtet, insbesondere bei Kino und Max-Reger-Halle, die als untergenutzt wahrgenommen 

werden. Auch der Ausbau niedrigschwelliger, kontinuierlicher Kulturangebote statt einzelner Events wird 

gewünscht. Die Analyse zeigt zudem einen Bedarf an besserer Vernetzung verschiedener 

Kultureinrichtungen und -angebote. 

Starker Wunsch nach Open-Air-Formaten und atmosphärischen Erlebnissen 

Mit 77,4 % Zustimmung stellen Open-Air-Konzerte und -Festivals das mit Abstand meistgewünschte 

Zukunftsformat dar. Dieser Trend zeigt sich konsistent über alle Altersgruppen, mit besonders hoher 

Nachfrage bei den 18 bis 25-Jährigen (88,9 %). Die qualitative Analyse der Freitextantworten verdeutlicht 

dabei, dass neben der reinen Veranstaltung besonders die Atmosphäre und das Gemeinschaftserlebnis 

geschätzt werden. Dies zeigt sich auch im Erfolg bestehender Formate wie der Sommerserenaden, die 

besonders für ihre stimmungsvolle Atmosphäre gelobt werden. 

Bürgerschaftliches Engagement und Partizipation 

Die Analyse zeigt ein hohes Potenzial für bürgerschaftliches Engagement im Kulturbereich. 43,9 % der 

Befragten wünschen sich mehr Möglichkeiten zur aktiven Teilnahme an Kulturprojekten, wobei 

besonders die mittleren Altersgruppen Interesse an Mitgestaltungsmöglichkeiten zeigen. Die qualitative 

Analyse der Freitextantworten offenbart dabei konkrete Vorschläge für Partizipationsformate, von 

Bürgerworkshops bis hin zu selbstorganisierten Kulturinitiativen. Gleichzeitig wird ein Rückgang des 

Vereinsengagements bei traditionellen Formaten wie dem Bürgerfest kritisch angemerkt. 

Kulturelle Identität zwischen Tradition und Moderne 

Die qualitative Analyse der Freitextantworten verdeutlicht den Wunsch nach einer Balance zwischen 

Tradition und Moderne. Während einerseits die Bewahrung lokaler Traditionen als wichtig erachtet wird, 

besteht gleichzeitig der Wunsch nach einer weltoffenen, modernen kulturellen Identität der Stadt. 

Besonders geschätzt werden Formate, die traditionelle Elemente zeitgemäß interpretieren, wie etwa 

moderne Interpretationen bei den Sommerserenaden oder die Verbindung von Kultur und Gastronomie 

beim Wein-Lese-Fest. Diese Synthese aus Tradition und Innovation wird als wichtiger Faktor für die 

zukünftige Positionierung Weidens als Kulturstadt gesehen. 

4.2.2. Bürgerbefragung: Hintergrund  

Neben der zuvor genannten Publikumsbefragung, bei der dezidiert Veranstaltungsbesucher 

angesprochen und um Meinungsauskunft gebeten wurden, wurde zusätzlich eine Bürgerbefragung 

durchgeführt.  Auf diese Weise wurde der Versuch unternommen sowohl Veranstaltungsbesucher als 
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auch Nichtbesucher bzw. Veranstaltungsbesucher, die auf ersterem Wege nicht erreicht worden sind, in 

die Befragungen miteinzubeziehen.  

Die Bürgerbefragung fand mittels postalischer Anschreiben statt. Die jeweiligen Fragebögen zur 

Publikumsbefragung und zur Bürgerbefragung ähnelten sich teilweise in der Fragestellung, hatten jedoch 

auch signifikante Unterschiede (siehe Anhang). Die Ergebnisse der Bürgerbefragung werden im 

nachfolgenden Kapitel aufbereitet. 

Die Bürgerbefragung baut auf den Erkenntnissen der vorgelagerten Beteiligungsformate auf: 

Experteninterviews und Gruppengespräche mit lokalen Kulturschaffenden sowie Jugendlichen, eine 

offen angelegte Publikumsbefragung bei Kulturveranstaltungen sowie die Zukunftswerkstatt haben 

wichtige Einblicke in die Weidener Kulturlandschaft ermöglicht. Die daraus gewonnenen Erkenntnisse 

wurden in einen strukturierten Fragebogen überführt, der eine repräsentative Einschätzung der 

kulturellen Bedürfnisse und Wünsche der Weidener Bevölkerung ermöglichte. 

Die Befragung zielt darauf ab, ein umfassendes Bild der kulturellen Teilhabe, der Nutzung bestehender 

Angebote sowie der Wünsche und Vorstellungen für die zukünftige Entwicklung der Kulturlandschaft in 

Weiden zu gewinnen. Dabei wurden sowohl die Perspektiven kulturaffiner Bürgerinnen und Bürger als 

auch die Sichtweisen derjenigen erfasst, die bisher weniger Berührungspunkte mit dem städtischen 

Kulturangebot haben. Diese breite Datenbasis ermöglicht es, Handlungsempfehlungen für eine 

demografiefeste und zukunftsorientierte Kulturstrategie zu entwickeln. 

Im Folgenden werden die methodische Herangehensweise und die zentralen Ergebnisse der Befragung 

dargestellt. 

4.2.2.1. Erhebungsmethode & Stichprobe 

4.2.2.1.1. Fragebogenentwicklung und methodisches Design 

Die Konzeption des Erhebungsinstruments für die repräsentative Bürgerbefragung basiert auf einem 

Mixed-Methods-Design (Methodentriangulation), das qualitative und quantitative Vorerhebungen 

systematisch integriert. Diese multimethodische Herangehensweise ermöglichte eine empirisch fundierte 

Operationalisierung relevanter Konstrukte und Dimensionen des kulturellen Lebens in Weiden. Der finale 

Fragebogen wurde einem kognitiven Pretest unterzogen, um die Verständlichkeit der Items sowie die 

durchschnittliche Bearbeitungszeit zu evaluieren. 

4.2.2.1.2.  Stichprobendesign und Datenerhebung 

Die Grundgesamtheit der Untersuchung umfasst alle Personen über 16 Jahre mit Hauptwohnsitz in 

Weiden in der Oberpfalz. Zur Gewährleistung der Repräsentativität wurde eine geschichtete 

Zufallsstichprobe von 2.500 Bürgerinnen und Bürgern entlang des Geschlechts und Alters auf Basis des 

Einwohnermelderegisters gezogen.  

Die Datenerhebung wurde als standardisierte Online-Befragung im Zeitraum vom 20.10.2024 bis 

17.11.2024 (4 Wochen) durchgeführt. Die ausgewählten Haushalte erhielten postalisch personalisierte 

Einladungsschreiben mit individualisierten Zugangsschlüsseln für die Online-Befragung. Diese 
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Vorgehensweise gewährleistete die Authentifizierung der Teilnehmenden und verhinderte 

Mehrfachteilnahmen. 

4.2.2.1.3.  Response Rate und Datenqualität 

Von initial 388 registrierten Zugriffen (Rücklaufquote: 15,5 %) mittels individualisierter Zugangsschlüssel 

konnten nach systematischer Datenbereinigung 328 vollständige Fragebögen in die Analyse einbezogen 

werden. Die Datenbereinigung umfasste dabei die Prüfung auf: 

• Logische Konsistenz der Antworten (widersprüchliche Angaben), 

• Prüfung auf ungewöhnliche Muster (durchgehend gleiche Antwortskalen), 

• Eliminierung von Fällen mit unrealistisch kurzen Bearbeitungszeiten (weniger als 10 Sekunden 

pro Seite) sowie 

• Vollständigkeit der Angaben (mindestens 50 % der Umfrage bearbeitet). 

Die bereinigte Nettostichprobe (n=328) ermöglicht bei einem Konfidenzniveau von 95 % und unter 

Annahme maximaler Heterogenität eine Fehlermarge von ±5,4 Prozentpunkten für die Grundgesamtheit 

der Weidener Bevölkerung. Das Konfidenzniveau bedeutet, dass zu 95 % gewährleistet ist, dass die 

Meinungen der realisierten Stichprobe repräsentativ für die gesamte Bevölkerung von Weiden sind. Die 

Fehlermarge von ±5,4 Prozentpunkten sagt aus, dass wenn beispielsweise 60 % der Befragten angeben, 

sie würden ein bestimmtes Kulturformat schätzen, liegt der tatsächliche Prozentsatz der gesamten 

Bevölkerung, die dieses Kulturformat schätzt, wahrscheinlich zwischen 54,6 % und 65,4 %. Diese 

Fehlermarge ist in der Forschung akzeptabel und wird allgemein bei Entscheidungen verwendet, die die 

öffentliche Meinung berücksichtigen. Obwohl die Ergebnisse keinen exakten Wert für die Meinung jedes 

Einwohners darstellen können, bieten sie doch eine solide Grundlage für die Beurteilung der allgemeinen 

Stimmung.  

4.2.2.1.4. Analysestrategie 

Die nachfolgende Datenauswertung erfolgt primär mittels univariater und bivariater statistischer 

Verfahren. Neben deskriptiven Analysen zur Beschreibung der Verteilungen werden 

Zusammenhangsanalysen durchgeführt, um systematische Beziehungen zwischen 

soziodemografischen Merkmalen und kultureller Partizipation zu identifizieren. Die offenen Antworten 

werden mittels qualitativer Inhaltsanalyse kategorisiert und quantifiziert, um auch die freien Nennungen 

systematisch in die Gesamtauswertung einbeziehen zu können. 
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4.2.3. Soziodemografische Daten 

4.2.3.1. Alter und Geschlecht 

Frage 19:  Bitte teilen Sie uns mit, welchem Geschlecht Sie sich zuordnen 

Bei der Geschlechterverteilung der 

Befragten zeigt sich ein leichtes 

Übergewicht weiblicher 

Teilnehmender. 52,1 % der Befragten 

ordnen sich dem weiblichen 

Geschlecht zu, während 44,5 % sich 

als männlich identifizieren. Dabei fällt 

auf, dass 3,4 % der Teilnehmenden 

keine Angabe zu ihrem Geschlecht 

machten.  

 

 

 

 

Frage 20:  Wie alt sind Sie?  

 
Abbildung 22: Bürgerbefragung - Alter 

Die Altersstruktur der Befragten weist eine breite Verteilung über verschiedene Altersgruppen auf. Die 

stärkste Gruppe bilden dabei die 56 bis 65-Jährigen mit 23,8 % der Befragten. Die zweitgrößte Gruppe 

1,5 %

5,5 %

19,2 %

14,6 %

17,1 %

23,8 %

15,2 %

0,3 %

2,7 %

0 % 5 % 10 % 15 % 20 % 25 %

jünger als 18 Jahre

18-25 Jahre

26-35 Jahre

36-45 Jahre

46-55 Jahre

56-65 Jahre

66-75 Jahre

älter als 75 Jahre

Keine Antwort

n = 328

52,1 %44,5 %

3,4 %

weiblich männlich Keine Antwort n = 328

Abbildung 21: Bürgerbefragung - Geschlecht 
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stellen die 26 bis 35-Jährigen mit 19,2 %, gefolgt von den 46 bis 55-Jährigen mit 17,1 %. Die 66 bis 75-

Jährigen sind mit 15,2 % vertreten, während die 36 bis 45-Jährigen 14,6 % der Befragten ausmachen. 

Jüngere Teilnehmende zwischen 18 bis 25 Jahren sind mit 5,5 % deutlich schwächer vertreten. Die 

Altersgruppen unter 18 Jahren (1,5 %) und über 75 Jahre (0,3 %) bilden die kleinsten Anteile.  

4.2.3.2. Wohndauer 

Frage 18:  Seit wann wohnen Sie in Weiden?  

 
Abbildung 23: Bürgerbefragung - Wohndauer 

Die Analyse der Wohndauer zeigt eine starke Verwurzelung der Befragten in Weiden. Mit 76,5 % gibt die 

deutliche Mehrheit an, seit mehr als 10 Jahren in der Stadt zu leben. Die übrigen Befragten verteilen sich 

auf kürzere Wohndauern: 7,6 % leben seit 3-5 Jahren in Weiden, 6,1 % seit 6-10 Jahren und 5,2 % seit 

1-2 Jahren. Kürzlich hinzugezogen sind lediglich 2,1 % der Befragten. 2,4 % machten keine Angabe zu 

ihrer Wohndauer. 

4.2.3.3. Migrations- und kultureller Hintergrund 

Frage 22:  In welchem Land sind Sie geboren?  

 

Abbildung 24: Bürgerbefragung - Geburtsland 

Die Analyse des Migrationshintergrunds der Befragten zeigt ein deutliches Bild der Bevölkerungsstruktur 

in Weiden. Mit 84,8 % wurde die große Mehrheit der Befragten in Deutschland geboren. Die im Ausland 
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geborenen Befragten stammen aus verschiedenen Ländern, wobei ein Schwerpunkt auf osteuropäischen 

Staaten liegt. Dabei fällt auf, dass die Ukraine besonders häufig als Geburtsland genannt wird, gefolgt 

von Kasachstan, Tschechien (bzw. Tschechei) und Bosnien und Herzegowina. Weitere Geburtsländer 

sind unter anderem Polen, die Türkei, Kirgistan, Marokko, China, Kroatien, Nigeria und die Schweiz. Bei 

3,4 % der Teilnehmenden liegt keine Angabe zum Geburtsland vor. 

Frage 23:  In welchem Land wurden Ihre Eltern geboren?  

 

Abbildung 25: Bürgerbefragung - Geburtsland der Eltern 

Ein differenzierteres Bild ergibt sich bei der Betrachtung des familiären Hintergrunds der Befragten. Bei 

75,9 % wurden beide Elternteile in Deutschland geboren. Die Aufschlüsselung der Geburtsländer der 

Eltern zeigt ein breites Spektrum an Herkunftsländern, das die historischen Migrationsbewegungen nach 

Deutschland widerspiegelt. Besonders hervorzuheben sind dabei drei Gruppen: Zum einen Menschen 

mit familiären Wurzeln in den historisch deutschen Siedlungsgebieten wie Pommern, Ostpreußen, 

Schlesien und dem Sudetenland. Eine zweite große Gruppe bilden Familien aus osteuropäischen 

Ländern, insbesondere aus der Ukraine, Kasachstan, Tschechien und dem ehemaligen Jugoslawien 

(insbesondere Bosnien und Herzegowina). Die dritte Gruppe umfasst Eltern aus verschiedenen anderen 

europäischen und außereuropäischen Ländern wie der Türkei, Italien, Spanien, China, Afghanistan, 

Marokko und Togo. 

Bei 11 % wurde die Mutter in einem anderen Land geboren, bei 12,5 % der Vater. Dabei fällt auf, dass 

5,5 % der Befragten keine Auskunft über das Geburtsland ihrer Eltern geben wollten. Zu beachten ist 

hierbei, dass aufgrund des Fragetyps mehrere Antwortoptionen gleichzeitig ausgewählt werden konnten, 

weswegen die akkumulierte Verteilung 100% übersteigt. 

Diese detaillierte Aufschlüsselung der Herkunftsländer verdeutlicht die kulturelle Vielfalt in Weiden und 

zeigt verschiedene historische und aktuelle Migrationsbewegungen auf. Sie spiegelt sowohl die 

Nachkriegsmigration der Vertriebenen als auch Arbeitsmigration und jüngere 

Zuwanderungsbewegungen wider. Diese demografische Diversität ist ein wichtiger Faktor für die 

Gestaltung kultureller Angebote und die Integration verschiedener Bevölkerungsgruppen. 
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4.2.3.4. Bildung und beruflicher Status 

Frage 24:  Welchen höchsten Bildungsabschluss besitzen Sie aktuell?  

 

Abbildung 26: Bürgerbefragung - Höchster Bildungsabschluss 

Die Analyse des Bildungsniveaus der Befragten zeigt ein hohes durchschnittliches Bildungsniveau. Der 

größte Anteil der Befragten verfügt mit 33,8 % über einen Hochschulabschluss (Diplom, Bachelor, 

Master). Fast ebenso stark vertreten sind Personen mit mittlerer Reife oder Realschulabschluss (32 %). 

Die (Fach-)Hochschulreife bzw. das Abitur wurde von 16,5 % der Befragten als höchster 

Bildungsabschluss angegeben. Ein Volks- oder Hauptschulabschluss liegt bei 8,8 % vor, während 3,4 % 

der Teilnehmenden eine Promotion als höchsten Abschluss nennen. Lediglich 0,9 % geben an, keinen 

Abschluss zu besitzen. 4 % der Befragten machten keine Angabe zu ihrem Bildungsabschluss. 

Frage 25:  Welchen beruflichen Status haben Sie aktuell? 

 
Abbildung 27: Bürgerbefragung - Beruflicher Status 

0,9 %

8,8 %

32,0 %

16,5 %

33,8 %

4,0 %

4,0 %

0 % 5 % 10 % 15 % 20 % 25 % 30 % 35 % 40 %

Kein Abschluss

Volks-/ Hauptschulabschluss

Mittlere Reife,
Realschulabschluss

(Fach-) Hochschulreife, Abitur

Hochschulabschluss (Diplom,
Bachelor, Master)

Promotion

Keine Antwort

n = 328

49,4 %

18,9 %

4,9 %

4,3 %

1,5 %

2,1 %

5,8 %

8,5 %

4,6 %

0 % 10 % 20 % 30 % 40 % 50 % 60 %

Angestellter, Arbeiter

Rentner, Pensionär

Gewerbetreibender,
Selbstständiger, Freiberufler

Studierender

Auszubildender

Schüler

Keinen der oben genannten

Beamter

Keine Antwort

n = 328



                                                            

 
Kultur und Demografie Weiden | Ergebnisbericht Beteiligungsprozess | Stand: 3. April 2025 54 von 178 

 

Im Hinblick auf den beruflichen Status dominiert die Gruppe der Angestellten und Arbeiter mit 49,4 %. 

Die zweitgrößte Gruppe bilden Rentner und Pensionäre mit 18,9 %. Beamte stellen mit 8,5 % die 

drittgrößte Gruppe dar. Gewerbetreibende, Selbstständige und Freiberufler machen 4,9 % der Befragten 

aus, während Studierende 4,3 % ausmachen. Schüler (2,1 %) und Auszubildende (1,5 %) sind in 

geringerem Umfang vertreten. 5,8 % der Befragten gaben an, keiner der genannten Gruppen 

anzugehören, während 4,6 % keine Angabe zu ihrem beruflichen Status machten. 

4.2.3.5. Wirtschaftliche Situation 

Frage 26:  Wie hoch ist das monatliche Nettoeinkommen Ihres Haushalts in Euro?  

 
Abbildung 28: Bürgerbefragung - Nettoeinkommen 

Die wirtschaftliche Situation der Befragten lässt sich anhand des monatlichen 

Haushaltsnettoeinkommens und der subjektiven Einschätzung der eigenen wirtschaftlichen Lage 

analysieren. Bei den Einkommensgruppen zeigt sich, dass die mittlere Einkommensklasse von 3.000 € 

bis 4.499 € mit 22 % am stärksten vertreten ist, gefolgt von der Gruppe mit 1.500 € bis 2.999 € (19,2 %). 

Ein höheres Einkommen von 4.500 € bis 6.000 € geben 13,1 % der Befragten an, während 7,6 % ein 

Einkommen über 6.000 € aufweisen. Am unteren Ende der Einkommensskala finden sich 7,6 % mit 

einem Haushaltsnettoeinkommen unter 1.500 €. Bemerkenswert ist der hohe Anteil von 23,5 % der 

Befragten, die keine Angabe zu ihrem Einkommen machen wollten. Weitere 7 % ließen diese Frage 

unbeantwortet. 
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Frage 27:  Wie schätzen Sie Ihre wirtschaftliche Lage ein?  

 
Abbildung 29: Bürgerbefragung - Selbsteinschätzung der wirtschaftlichen Lage 

Bei der subjektiven Einschätzung der eigenen wirtschaftlichen Lage zeigt sich ein überwiegend positives 

Bild. Insgesamt 72,9 % der Befragten bewerten ihre wirtschaftliche Situation als sehr gut (14,6 %), gut 

(29 %) oder eher gut (29,3 %). Dem stehen 14 % gegenüber, die ihre Lage als eher schlecht (7,6 %), 

schlecht (4 %) oder sehr schlecht (2,4 %) einschätzen. 7,6 % der Befragten wollten sich zu ihrer 

wirtschaftlichen Lage nicht äußern, während 5,5 % keine Angabe machten. Diese Verteilung deutet 

darauf hin, dass die große Mehrheit der Befragten ihre wirtschaftliche Situation als stabil oder positiv 

wahrnimmt. 
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4.2.4. Bedeutung und Nutzung kultureller Angebote 

4.2.4.1. Bisherige Teilnahme an Kulturbefragungen 

Frage 02:  Haben Sie bereits im Rahmen einer städtischen Veranstaltung an einer Befragung zum 
  Thema Kultur teilgenommen?  

Die Erhebung zeigt, dass 97,6 % der Befragten 

bisher noch nicht an einer städtischen 

Publikumsbefragung teilgenommen haben und hier 

somit kaum eine Überschneidung besteht.  

Lediglich 2,4 % der Teilnehmenden gaben an, 

bereits in der Vergangenheit an einer solchen 

Befragung mitgewirkt zu haben. Diese sehr geringe 

Quote an deutet auf eine breite und weitgehend 

überschneidungsfreie Erfassung der 

Bürgermeinungen hin. 

 

 

 

 

4.2.4.2. Stellenwert der Kultur im Alltag 

Frage 01:  Wie wichtig ist für Sie das kulturelle Angebot Ihrer Umgebung für Ihre Freizeitgestaltung?  

 
Abbildung 31: Bürgerbefragung - Stellenwert der Kultur im Alltag 

Bei der Betrachtung der Bedeutung des kulturellen Angebots für die persönliche Freizeitgestaltung zeigt 

sich ein deutlich positives Bild. Dabei fällt auf, dass 48,8 % der Befragten das kulturelle Angebot als 

„wichtig“ für ihre Freizeitgestaltung einstufen. Weitere 25,9 % bewerten es als „eher wichtig“. 

Zusammengenommen messen also etwa drei Viertel der Befragten (74,7 %) dem kulturellen Angebot 
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Abbildung 30: Bürgerbefragung - Bisherige Teilnahme an Kulturbefragungen 
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eine hohe Bedeutung bei. Ein mittleres Interesse („teils/teils“) äußern 20,7 % der Teilnehmenden. 

Demgegenüber steht ein verhältnismäßig kleiner Anteil von insgesamt 4,6 % der Befragten, die das 

kulturelle Angebot als „eher unwichtig“ (3,7 %) oder „unwichtig“ (0,9 %) einstufen. 

4.2.4.3. Nutzung spezifischer Weidener Veranstaltungen 

Frage 03:  Wie häufig haben Sie folgende Kulturangebote in Weiden besucht?  

 
Abbildung 32: Bürgerbefragung - Nutzung spezifischer Weidener Veranstaltungen 

Die Analyse der Besuchshäufigkeit verschiedener Kulturangebote in Weiden zeigt deutliche 

Unterschiede in der Nutzung der einzelnen Veranstaltungsformate. Der Christkindlmarkt erweist sich 

dabei als die am häufigsten besuchte Veranstaltung, die von 83,2 % der Befragten mehrmals besucht 

wurde. Auch das Bürgerfest (71,3 % mehrfache Besuche) und das Volksfest (60,7 % mehrfache 

Besuche) erfreuen sich großer Beliebtheit. Die Sommerserenaden werden ebenfalls von einer deutlichen 

Mehrheit (62,2 %) mehrfach besucht. 

Im mittleren Bereich der Besuchsfrequenz liegt das Frühlingsfest mit 57,6 % mehrfachen Besuchern. 

Deutlich geringer fallen die Besuchszahlen bei den Max-Reger-Tagen aus, die von 57,3 % der Befragten 

nie besucht wurden. Ähnlich verhält es sich mit den Literaturtagen, die 59,5 % der Teilnehmenden nie 

besucht haben. Der Stadtball weist mit 75,9 % den höchsten Anteil an Nicht-Besuchern auf. 

Bei den zusätzlich genannten Veranstaltungen, die von den Befragten selbst eingetragen wurden, zeigt 

sich ein breites Spektrum an kulturellen Aktivitäten. Besonders häufig wurden die Veranstaltungen 
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„Weiden träumt“ und „Kunstgenuss bis Mitternacht“ genannt. Auch spezielle Formate wie die „Blaue 

Nacht“, das „Kinderbürgerfest“ und verschiedene Konzertveranstaltungen wurden mehrfach erwähnt. 

Diese zusätzlichen Nennungen weisen auf eine aktive Nutzung von Veranstaltungen hin, die über das 

reguläre städtische Kulturprogramm hinausgehen. 

4.2.4.4. Besuchshäufigkeit verschiedener Kulturangebote 

Frage 04:  Wie oft haben Sie generell in den letzten 12 Monaten Kulturveranstaltungen aus den 
folgenden Bereichen besucht? Auch außerhalb der Stadt Weiden. 

 
Abbildung 33: Bürgerbefragung - Besuchshäufigkeit verschiedener Kulturangebote 

Bei der Betrachtung des allgemeinen Kulturverhaltens der Befragten, auch außerhalb der Stadt Weiden, 

zeigen sich interessante Nutzungsmuster. Volksfeste und Stadtfeste werden mit 62,2 % mehrfachen 

Besuchen am häufigsten frequentiert. Kino und Film folgen mit 46,3 % mehrfachen Besuchen. Museen 

und Ausstellungen werden von 42,4 % der Befragten mehrfach besucht, während moderne 

Musikkonzerte (Pop, Rock, Jazz) von 39 % mehrfach aufgesucht werden. 

Klassische Konzerte werden hingegen von 64,9 % der Befragten nie besucht, was den niedrigsten 

Nutzungsgrad im Vergleich darstellt. Auch Clubs und Diskotheken werden von einem großen Teil 

(61,3 %) nie besucht, wobei sich in diesem Antwortverhalten die erreichten Altersgruppen widerspiegeln. 

Die Nutzung von Literatur, Lesungen und Bibliotheken zeigt eine polarisierte Verteilung: Während 49,1 % 

diese nie nutzen, besuchen 29,9 % diese Angebote mehrfach. 
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Die zusätzlich genannten Kulturangebote lassen sich in mehrere Kategorien einteilen: Alternative 

Musikveranstaltungen (Heavy Metal, Techno, Festivals), darstellende Künste (Theater, LTO-

Aufführungen), soziale und partizipative Formate (Repair Café, Büchertauschmarkt) sowie spezielle 

Events (Anime-Convention, Lightshows). Diese Ergänzungen zeigen, dass die Kulturinteressen der 

Weidener Bevölkerung über die klassischen Kulturangebote hinausgehen und auch neuere sowie 

spezialisierte Formate nachgefragt werden. 
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4.2.5. Bewertung des kulturellen Angebots 

4.2.5.1. Gesamtbewertung des Kulturangebots 

Frage 06:  Wie beurteilen Sie im Allgemeinen das Kulturangebot der Stadt Weiden?  

 
Abbildung 34: Bürgerbefragung - Gesamtbewertung des Kulturangebots 

Bei Betrachtung der Gesamtbewertung des Kulturangebots in Weiden zeigt sich ein überwiegend 

positives Bild. 37,5 % der Befragten bewerten das Angebot als „gut“, weitere 4,6 % sogar als „sehr gut“. 

Ein erheblicher Anteil von 35,7 % stuft das Kulturangebot als „befriedigend“ ein. Kritischere Stimmen sind 

deutlich seltener vertreten: 11,9 % vergeben die Note „ausreichend“, 5,8 % „mangelhaft“ und nur 1,8 % 

bewerten das Angebot mit der schlechtesten Note als „ungenügend“. 
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4.2.5.2. Bewertung spezifischer Aspekte des Kulturangebots 

Frage 07:  Inwiefern stimmen Sie folgenden Aussagen zur Stadt Weiden zu?  

Abbildung 35: Bürgerbefragung - Bewertung spezifischer Aspekte des Kulturangebots 

Mit Blick auf die spezifischen Aussagen zum Kulturangebot ergeben sich differenzierte Einschätzungen 

verschiedener Aspekte. Es zeigt sich, dass 73,2 % der Befragten die finanzielle Unterstützung der Kultur 

befürworten, indem sie einer Einsparung am Kulturangebot „eher nicht“ (20,4 %) oder „nicht“ (58,8 %) 

zustimmen. Diese deutliche Positionierung unterstreicht die Wertschätzung des kulturellen Angebots in 

der Stadt. 

Bei der Bewertung der Qualität und Atmosphäre der Veranstaltungen zeigt sich ein positives 

Meinungsbild: 60,7 % stimmen zu (22,3 %) oder eher zu (38,4 %). Im Hinblick auf die Vielfalt und 

Ausgewogenheit des Kulturprogramms äußern sich 41,2 % zustimmend (14 % stimmen zu, 27 % 

stimmen eher zu), während 35,4 % dies mit „teils/teils“ bewerten. 

Mit Blick auf die Informiertheit fällt auf, dass 39,9 % der Befragten sich gut über Veranstaltungen 

informiert fühlen (13,7 % stimmen zu, 26,2 % stimmen eher zu). Allerdings sehen hier 34,2 % noch 

Verbesserungspotential und antworten mit „teils/teils“. 

Ein interessanter Aspekt zeigt sich bei der Frage nach kostenfreien städtischen Veranstaltungen: 45,1 % 

sprechen sich dafür aus (31,4 % stimmen zu, 13,7 % stimmen eher zu), während 32,3 % dies differenziert 
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betrachten („teils/teils“). Gleichzeitig äußern 42,1 % eine grundsätzliche Bereitschaft, für Kulturangebote 

zu zahlen (18,6 % stimmen zu, 23,5 % stimmen eher zu). 

Besonders hervorzuheben ist die wirtschaftliche Bedeutung der Kulturveranstaltungen für die lokale 

Infrastruktur: 69,2 % der Befragten geben an, im Zusammenhang mit Kulturveranstaltungen weitere 

Angebote in der Nähe zu nutzen (43,9 % stimmen zu, 25,3 % stimmen eher zu). Dies unterstreicht die 

Bedeutung des Kulturangebots als Wirtschaftsfaktor für die Stadt. 

4.2.5.3. Beurteilung der kulturellen Integration und Vielfalt 

Frage 08:  Inwieweit stimmen Sie den folgenden Aussagen über das Kulturangebot in Weiden zu? 

 

 

Abbildung 36: Bürgerbefragung - Beurteilung der kulturellen Integration und Vielfalt 

Die Befragung zeigt ein differenziertes Bild der Wahrnehmung des kulturellen Angebots in Weiden. Bei 

der Frage nach der Widerspiegelung der kulturellen Vielfalt der Weidener Bevölkerung im Kulturangebot 
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stimmen 32,9 % der Befragten zu oder eher zu, während 30,5 % eine neutrale Position (teils/teils) 

einnehmen. Dabei fällt auf, dass 24,7 % der Teilnehmenden dem eher nicht oder nicht zustimmen. 

Ins Auge fällt dabei die Bewertung der Angebote für verschiedene Altersgruppen. Hier zeigt sich eine 

kritische Einschätzung: 41,8 % der Befragten stimmen nicht oder eher nicht zu, dass es ausreichend 

Angebote für alle Altersgruppen gibt. Lediglich 28,1 % sehen dies positiv. 

Bei der Frage nach der Ausgewogenheit zwischen traditionellen und modernen Kulturformen stimmen 

33,8 % zu oder eher zu, während sich 31,7 % neutral positionieren. Die Förderung des Dialogs zwischen 

den Generationen wird von 34,5 % der Befragten positiv bewertet, wobei 32,9 % dies mit „teils/teils“ 

einschätzen. 

Die Möglichkeiten zur eigenen kulturellen Aktivität werden von 31,4 % der Befragten als ausreichend 

empfunden, während 24,7 % dies neutral bewerten. Hervorzuheben ist dabei der hohe Anteil von 23,8 % 

der Befragten, die dies nicht einschätzen können. 

Die Bewertung der Integration verschiedener Bevölkerungsgruppen durch Kulturangebote fällt gemischt 

aus: 30,5 % stimmen zu oder eher zu, dass die Angebote zur Integration beitragen, während 29,3 % dies 

mit „teils/teils“ bewerten. Dabei ist zu beachten, dass 25,6 % der Befragten eine kritische Haltung 

einnehmen. 

4.2.5.4. Hinderungsgründe für Kulturbesuche 

Frage 09:  Welche Faktoren hindern Sie daran, häufiger oder weitere Kulturangebote in Weiden 
wahrzunehmen? 

 
Abbildung 37: Bürgerbefragung – Hinderungsgründe für Kulturbesuche 
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Bei der Analyse der Faktoren, die Menschen von der Nutzung kultureller Angebote abhalten, zeigt sich 

Zeitmangel als dominante Barriere. 45,1 % der Befragten geben an, dass Zeitmangel voll und ganz oder 

eher zutrifft, während 26,5 % dies als teilweise zutreffend bewerten. 

Die finanziellen Aspekte werden dabei weniger kritisch gesehen: Nur 17,7 % der Teilnehmenden 

empfinden die Kosten als stark hinderlich, während 52,4 % dies als eher nicht oder überhaupt nicht 

zutreffend einstufen. 

Das mangelnde Interesse am Angebot wird von 35,4 % als teilweise zutreffender Hinderungsgrund 

genannt, während 35,4 % dies als voll und ganz oder eher zutreffend bewerten. Die Erreichbarkeit der 

Veranstaltungsorte stellt für die große Mehrheit keine Barriere dar - 80,8 % sehen dies als eher nicht 

oder überhaupt nicht zutreffend an. 

Dabei fällt auf, dass die Informationslage über Kulturangebote durchaus als Hindernis wahrgenommen 

wird: 33,2 % der Befragten sehen mangelnde Information als voll und ganz oder eher zutreffenden Grund, 

während 24,7 % dies als teilweise zutreffend bewerten. 

Sprachliche Barrieren spielen für die überwiegende Mehrheit keine Rolle - 89 % sehen dies als eher nicht 

oder überhaupt nicht zutreffend an. Das Gefühl, nicht zur Zielgruppe zu gehören, wird von 21 % als stark 

hinderlich empfunden, während 25,6 % dies als teilweise zutreffend bewerten. 
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4.2.5.5. Besonders geschätzte Kultureinrichtungen und -veranstaltungen 

Frage 10:  Welche Kultureinrichtungen oder -veranstaltungen in Weiden schätzen Sie besonders 
und warum? 

Bei dieser Frage wurden die Teilnehmer darum gebeten anzugeben, welche Kultureinrichtungen 

oder -veranstaltungen besonders geschätzt werden, mit der Aufforderung bis zu drei Beispiele als 

Freitextantworten zu nennen. 79,8 % der Befragten haben mindestens ein erstes Beispiel genannt. Die 

Bereitschaft zur Nennung weiterer Beispiele nahm sukzessive ab - ein zweites Beispiel wurde noch von 

66,5 % gegeben, ein drittes von 48,2 % der Teilnehmenden. Insgesamt wurden hier 638 Beispiele 

gegeben. Die Beispiele werden nachfolgend kategorisiert und kurz beschrieben. Dabei ist zu beachten, 

dass ein Beispiel in mehrere Kategorien fallen kann, weswegen die Anzahl der Kategorisierungen die 

Anzahl der Beispiele übersteigt. 

 

Abbildung 38: Bürgerbefragung - Codesystem für besonders geschätzte Kultureinrichtungen und -veranstaltungen 
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Die Beispiele werden im Folgenden in Hauptkategorien unterteilt und dort, wo es sich anbietet, weiteren 

Unterkategorien zugeordnet. 

Im Bereich der regelmäßigen Stadtfeste erweist sich das traditionelle Veranstaltungsportfolio als 

wichtiger Grundpfeiler des städtischen Kulturlebens. Besonders das Frühlings- und Volksfest sowie der 

Christkindlmarkt werden von den Bürgern geschätzt. Das Bürgerfest nimmt eine besondere Stellung ein 

und wird als generationsübergreifender Treffpunkt wahrgenommen, der verschiedene gesellschaftliche 

Gruppen zusammenbringt. Moderne Stadtevents wie „Weiden träumt“ und „Kunstgenuss bis 

Mitternacht“ ergänzen als innovative Formate das traditionelle Angebot und eröffnen neue Perspektiven 

auf den urbanen Raum. 

Bei den kulturellen Institutionen spielt die Regionalbibliothek eine zentrale Rolle, die nicht nur als 

Medienzentrum, sondern auch als sozialer Begegnungsraum geschätzt wird. Das Keramikmuseum und 

der Kunstverein tragen zur musealen Vielfalt bei, während die Max-Reger-Halle und das alternative 

Kulturzentrum Sündikat verschiedene Generationen und Kulturinteressen bedienen. 

Im Bereich der Musik- und Kunstveranstaltungen stechen besonders die Sommerserenaden hervor, 

die für ihren kostenlosen Zugang und die atmosphärische Qualität geschätzt werden. Das Landestheater 

Oberpfalz und die Literaturtage ergänzen das Angebot um hochwertige künstlerische und literarische 

Formate. 

Die Stadt verfügt zudem über ein breites Angebot an Jugend- und Freizeiteinrichtungen. Die Weidener 

Thermenwelt sowie das Schätzlerbad und verschiedene Sportveranstaltungen bieten vielfältige 

Möglichkeiten zur aktiven Freizeitgestaltung. Jugendspezifische Einrichtungen wie das Jugendzentrum 

und der Plan B Jugendtreff werden als wichtige soziale Anlaufpunkte wahrgenommen. 

In der kritischen Betrachtung werden vor allem Lücken im Angebot für jüngere Zielgruppen deutlich, 

etwa bei modernen Unterhaltungsformaten wie Kinos und Clubs. Auch die Modernisierung traditioneller 

Formate und die nachhaltige Einbindung von Vereinen werden als Entwicklungsfelder identifiziert. Positiv 

hervorgehoben werden hingegen die gute räumliche Verteilung der Kultureinrichtungen und deren 

Vernetzung, die zu einer lebendigen Stadtkultur beitragen. 
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4.2.6. Digitalisierung und Kommunikation im Kulturbereich 

4.2.6.1. Informationskanäle für Kulturveranstaltungen 

Frage 05:  Wie informieren Sie sich in der Regel über Kulturveranstaltungen in Weiden? 

 

Abbildung 39: Bürgerbefragung - Informationskanäle für Kulturveranstaltungen 

Mit Blick auf die Informationsquellen für Kulturveranstaltungen in Weiden zeigt sich eine klare Präferenz 

für klassische Kommunikationswege. Dabei fällt auf, dass Aushänge und Plakate im öffentlichen Raum 

mit 54,9 % die am häufigsten genutzte Informationsquelle darstellen. An zweiter Stelle steht die lokale 

und regionale Presse, die von 49,1 % der Befragten genutzt wird. 

Bei Betrachtung der persönlichen Kommunikation wird deutlich, dass 44,5 % der Teilnehmenden sich 

durch Familienmitglieder, Freunde und Bekannte über kulturelle Angebote informieren. Das Internet im 

Allgemeinen nutzen 42,7 % der Befragten als Informationsquelle. 

Interessanterweise greifen nur 21,3 % auf den Veranstaltungskalender der städtischen Internetseite 

zurück. Die sozialen Medien nicht-städtischer Kanäle werden von 22,6 % genutzt, während die 

städtischen Social Media-Accounts lediglich 16,2 % der Befragten erreichen. Die Weiden-App spielt mit 

4,3 % eine untergeordnete Rolle. 
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4.2.6.2. Nutzung digitaler Kulturangebote 

Frage 11:  Welche der folgenden digitalen Angebote nutzen Sie im Zusammenhang mit  
  Kulturveranstaltungen am häufigsten? 

 
Abbildung 40: Bürgerbefragung - Nutzung digitaler Kulturangebote 

Bei der Betrachtung der digitalen Angebote im Kulturbereich zeigt sich eine deutliche Dominanz des 

Online-Ticketings. Mit 49,3 % nutzt fast die Hälfte der Befragten diese Möglichkeit am häufigsten. Dabei 

ist hervorzuheben, dass 41,2 % der Teilnehmenden angeben, gar keine digitalen Angebote zu nutzen. 

Andere digitale Formate werden deutlich seltener in Anspruch genommen: Kultur-Apps für 

Stadtführungen oder Museumsbesuche nutzen 7 %, Livestreams von Kulturveranstaltungen 6,7 % und 

Online-Bewertungsportale 6,4 % der Befragten. Virtuelle Museumsführungen oder Online-Ausstellungen 

werden von lediglich 4 % genutzt. 
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4.2.6.3. Einstellungen zu digitalen Kulturformaten 

Frage 12:  Inwieweit stimmen Sie den folgenden Aussagen über digitale Kulturangebote zu? 

 
Abbildung 41: Bürgerbefragung - Einstellung zu digitalen Kulturformaten 

Mit Blick auf die Einschätzung digitaler Kulturangebote zeigt sich ein differenziertes Bild. Besonders ins 

Auge fällt die Bewertung des persönlichen Austauschs: 73,2 % der Befragten stimmen zu oder eher zu, 

dass ihnen der persönliche Austausch bei Kulturveranstaltungen wichtiger ist als digitale Angebote. 

Bei der Betrachtung der Zugänglichkeit wird deutlich, dass 26,5 % der Teilnehmenden zustimmen oder 

eher zustimmen, dass digitale Kulturangebote die Zugänglichkeit von Kultur für sie erhöhen. 

Demgegenüber stehen 43 %, die dem eher nicht oder nicht zustimmen. 

Hervorzuheben ist die Einschätzung zur Qualität digitaler Angebote: Nur 8,5 % stimmen zu oder eher zu, 

dass die Qualität digitaler Kulturangebote der von Präsenzveranstaltungen entspricht. 39,6 % sehen dies 

kritisch, während ein bemerkenswerter Anteil von 34,5 % angibt, dies nicht beurteilen zu können. 

In Bezug auf die Generationenfrage zeigt sich eine klare Tendenz: 55,2 % der Befragten stimmen zu 

oder eher zu, dass digitale Kulturangebote jüngere Generationen besser ansprechen. Die Rolle als 

Ergänzung zu traditionellen Kulturformen wird von 35,4 % positiv gesehen, während 26,8 % dies 

ablehnen. 

Bemerkenswert ist die Einschätzung zur Barrierefreiheit: 62,5 % der Teilnehmenden stimmen zu oder 

eher zu, dass digitale Kulturangebote den Zugang für Menschen mit eingeschränkter Mobilität erleichtern. 

Dies unterstreicht das Potenzial digitaler Formate für die Inklusion bestimmter Bevölkerungsgruppen. 
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Abbildung 42: Bürgerbefragung - Codesystem für Wünsche für digitale Kulturangebote 

4.2.6.4. Wünsche für digitale Kulturangebote 

Frage 13: Welche Arten von digitalen Kulturangeboten würden Sie sich für Weiden in Zukunft  
  wünschen? 

Die Frage zur Erfassung von Wünschen für zukünftige digitale Kulturangebote in Weiden gaben 38,7 % 

der Befragten eine Antwort. Die Analyse der Antworten lässt sich dabei in das Codesystem einordnen, 

welches nachfolgend abgebildet ist. 

 

Die Analyse der gewünschten digitalen Kulturangebote in Weiden zeigt ein differenziertes Bild mit teils 

gegensätzlichen Tendenzen. Im Bereich der digitalen Veranstaltungsformate liegt ein deutlicher 

Schwerpunkt auf Streaming-Angeboten, wobei besonders Live-Übertragungen von Konzerten, Lesungen 

und kulturellen Events nachgefragt werden. Das Spektrum reicht dabei von klassischen Kulturformaten 

bis hin zu Sportveranstaltungen und Gottesdiensten. Allerdings wird auch die Machbarkeit solcher 

Angebote kritisch hinterfragt, insbesondere im Hinblick auf Budget und tatsächliche Nachfrage in Weiden. 
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Im Bereich der digitalen Infrastruktur werden grundlegende Verbesserungen gewünscht. Als Basis wird 

der Ausbau der Internetinfrastruktur genannt, wobei Verbindungen unter 200 MBit/s als unzureichend 

angesehen werden. Großes Interesse besteht an integrierten digitalen Lösungen wie Event-Apps und 

einer professionellen Social-Media-Präsenz der Stadt. Dabei wird besonders die Nutzerfreundlichkeit als 

wichtiger Erfolgsfaktor betont. 

Die Einstellungen zu digitalen Angeboten zeigen eine überwiegend skeptische Haltung. Viele Befragte 

betonen den Wert persönlicher Begegnungen und sozialer Interaktion bei Kulturveranstaltungen. 

Bemerkenswert ist, dass selbst der jüngeren Generation kein gesteigertes Interesse an digitalen 

Kulturangeboten attestiert wird. Positiver werden digitale Angebote für mobilitätseingeschränkte 

Personen bewertet, was auf Potenzial für hybride Kulturformate hindeutet. 

Bei den inhaltlichen Wünschen kristallisiert sich ein starkes Interesse an der Vermittlung lokaler 

Geschichte heraus, insbesondere bei der Aufarbeitung der Stadtentwicklung und historischer Epochen. 

Im Kunst- und Musikbereich wird eine große Bandbreite gewünscht, von klassischen Konzerten bis zu 

modernen Musikrichtungen. Auch der Bildungsbereich wird als wichtiges Entwicklungsfeld gesehen, 

wobei besonders der digitale Austausch mit Partnerstädten und die Vernetzung mit 

Bildungseinrichtungen gewünscht werden. 

Ein bedeutender Teil der Befragten äußert allerdings explizit kein Interesse an digitalen Kulturangeboten 

oder macht keine spezifischen Angaben. Dies könnte auf fehlendes Interesse oder mangelnde 

Vorstellungskraft bezüglich digitaler Kulturformate hindeuten. Diese skeptische Haltung, kombiniert mit 

dem häufig geäußerten Wunsch nach physischen Begegnungsräumen, legt nahe, dass digitale Angebote 

eher als Ergänzung denn als Ersatz für traditionelle Kulturformate gesehen werden sollten. Für die 

Stadtentwicklung ergibt sich daraus die Herausforderung, den Mehrwert digitaler Kulturangebote besser 

zu kommunizieren und diese behutsam und zielgruppengerecht zu implementieren. 
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4.2.7. Kulturelle Entwicklungsperspektiven 

4.2.7.1. Prioritäten für die kulturelle Entwicklung 

Frage 14:  Wie wichtig sind Ihnen die folgenden Aspekte für die zukünftige Entwicklung der 
Kulturlandschaft in Weiden? 

 
Abbildung 43: Bürgerbefragung - Prioritäten für die kulturelle Entwicklung 

Mit Blick auf die Bedeutung verschiedener Entwicklungsaspekte für die Kulturlandschaft in Weiden zeigt 

sich eine klare Präferenz für den Ausbau der kulturellen Bildungsangebote. Dabei stimmen 75,3 % der 

Befragten zu, dass dies wichtig oder eher wichtig ist. Lediglich 5,5 % der Teilnehmenden bewerten diesen 

Aspekt als unwichtig oder eher unwichtig. 

Bei der Betrachtung der lokalen Künstlerförderung wird deutlich, dass 63,7 % der Befragten eine stärkere 

Förderung lokaler Künstler und Kulturschaffender als wichtig oder eher wichtig erachten. Nur 7,3 % 

sehen dies als unwichtig oder eher unwichtig an. 

Generationenübergreifende Kulturprojekte werden von 65,9 % der Teilnehmenden als wichtig oder eher 

wichtig eingestuft. Ins Auge fällt dabei der geringe Anteil von 9,8 % der Befragten, die dies als unwichtig 

oder eher unwichtig bewerten. Die verstärkte Einbindung von Bürgern in die Kulturplanung erhält 

ebenfalls hohe Zustimmungswerte: 61,6 % der Befragten sehen dies als wichtig oder eher wichtig an. 

Eine bessere Vernetzung verschiedener Kultureinrichtungen wird von 57,9 % als wichtig oder eher 

wichtig eingeschätzt. 
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Hervorzuheben ist die verhaltene Resonanz beim Ausbau digitaler Kulturangebote: Nur 21,3 % der 

Befragten bewerten dies als wichtig oder eher wichtig, während 43,6 % dies als unwichtig oder eher 

unwichtig einstufen. 

 

4.2.7.2. Gewünschte neue Kulturangebote 

Frage 15: Welche der folgenden Kulturangebote würden Sie in Zukunft gerne häufiger in Weiden 
  sehen? 

Abbildung 44: Bürgerbefragung - Gewünschte neue Kulturangebote 

Bei den konkreten Wünschen für zukünftige Kulturangebote in Weiden zeigt sich eine überwältigende 

Präferenz für Open-Air-Konzerte und -Festivals. Mit 77,4 % der Nennungen führt dieses Format die Liste 

der gewünschten Angebote deutlich an. 

Mit Blick auf die weiteren Präferenzen wird erkennbar, dass multikulturelle Feste und Begegnungen von 

39,9 % der Befragten gewünscht werden. Ähnlich hohe Zustimmung erhalten Pop-up-Kulturevents an 

ungewöhnlichen Orten mit 38,1 % der Nennungen. 
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Bei der Betrachtung generationenübergreifender Angebote zeigt sich ein ausgeprägtes Interesse: 32,3 % 

der Teilnehmenden wünschen sich Mehrgenerationenprojekte. Ein ähnlich hoher Anteil von 32 % 

interessiert sich für Workshops zu traditionellen Handwerkskunsttechniken. 

Innovative Formate zur Vermittlung von Stadtgeschichte werden von 23,5 % der Befragten gewünscht, 

während kulturelle Austauschprogramme mit Partnerstädten von 22,3 % genannt werden. Der 

Kulturtourismus zur Förderung der lokalen Wirtschaft findet bei 19,5 % der Teilnehmenden Interesse. 

Dabei fällt auf, dass experimentellere oder digitale Formate weniger nachgefragt werden: Experimentelle 

Theateraufführungen werden von 12,2 % gewünscht, digitale Kulturformate wie Virtual Reality 

Ausstellungen nur von 8,5 %. Kulturforen für Bürgerdialoge und -beteiligung sowie 

Nachbarschaftsinitiativen für Kunst und Kultur werden jeweils von weniger als 8 % der Befragten 

gewünscht. 

4.2.7.3. Zukünftige Ausrichtung der Kulturentwicklung 

Frage 16:  Inwieweit stimmen Sie den folgenden Aussagen über die zukünftige Kulturentwicklung in 
Weiden zu? 

Abbildung 45: Bürgerbefragung - Zukünftige Ausrichtung der Kulturentwicklung 

Mit Blick auf die Positionierung Weidens als Kulturstadt zeigt sich eine deutlich positive Einschätzung: 

72,6 % der Befragten stimmen zu oder eher zu, dass sich Weiden stärker als Kulturstadt in der Region 

positionieren sollte. Lediglich 7,3 % der Teilnehmenden sehen dies kritisch. 
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Bei der Betrachtung der wirtschaftlichen Dimension wird deutlich, dass 60,4 % der Befragten Kultur 

stärker als Wirtschaftsfaktor für Weiden nutzen möchten. Dabei fällt auf, dass nur 8,2 % diesem Aspekt 

nicht oder eher nicht zustimmen. 

Die Zusammenarbeit zwischen professionellen Kulturschaffenden und Amateurkünstlern erhält ebenfalls 

hohe Zustimmungswerte: 62,5 % stimmen zu oder eher zu, dass diese Kooperation gefördert werden 

sollte. Hervorzuheben ist der geringe Anteil von 5,8 % der Befragten, die dies ablehnen. 

Bei der finanziellen Unterstützung zeigt sich ein klares Bild: 54,6 % der Teilnehmenden stimmen zu oder 

eher zu, dass die Stadt mehr finanzielle Mittel für Kultur bereitstellen sollte. Nur 10,1 % sprechen sich 

dagegen aus. 

Die Frage nach der Diversität in den Kulturangeboten wird von 43,9 % der Befragten positiv bewertet - 

sie stimmen zu oder eher zu, dass die Angebote die zunehmende Diversität der Bevölkerung besser 

widerspiegeln sollten. Ein beachtlicher Anteil von 26,2 % positioniert sich hier neutral. 

Mit Blick auf die Bürgerbeteiligung wird erkennbar, dass 43,9 % mehr Möglichkeiten zur aktiven 

Teilnahme an Kulturprojekten befürworten. Dabei fällt der hohe Anteil von 35,7 % auf, die dies mit 

„teils/teils“ bewerten. 

Die Ausrichtung von Kulturangeboten auf die Bedürfnisse älterer Menschen wird differenziert gesehen: 

35,4 % stimmen zu oder eher zu, während 33,2 % eine neutrale Position einnehmen. Ein 

bemerkenswerter Anteil von 21,7 % lehnt eine stärkere Ausrichtung auf ältere Menschen ab. 

Die Rolle der Digitalisierung wird verhalten optimistisch eingeschätzt: 29,6 % der Befragten sehen große 

Chancen für die Kulturentwicklung in Weiden, während 32,9 % dies mit „teils/teils“ bewerten. Ein 

beachtlicher Anteil von 20,7 % steht den digitalen Möglichkeiten eher skeptisch gegenüber. 
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4.2.7.4. Vision für die kulturelle Entwicklung Weidens 

Frage 17:  Welche Rolle sollte Kultur Ihrer Meinung nach in der zukünftigen Entwicklung Weidens 
spielen? Bitte beschreiben Sie kurz Ihre Vorstellungen und Erwartungen. 

Mit Blick auf die zukünftige Rolle der Kultur in der Entwicklung Weidens wird erkennbar, dass 45,4 % der 

Befragten ihre Vorstellungen in einem Freitextfeld artikuliert haben. Die Antworten lassen sich in das 

folgende Codesystem einordnen. 

Die Analyse der gewünschten Rolle von Kultur in der zukünftigen Entwicklung Weidens zeigt ein 

vielschichtiges Bild mit klaren Schwerpunkten. Eine deutliche Mehrheit der Antworten wurde in die 

Kategorie Bedeutung von Kultur eingeordnet. Dabei wird Kultur insbesondere als wichtiger Standortfaktor 

gesehen, der zur Attraktivität der Stadt beiträgt und Menschen in der Stadt halten oder anziehen kann. 

Abbildung 46: Bürgerbefragung - Codesystem für Visionen der kulturellen Entwicklung Weidens 
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Eine zentrale Bedeutung wird der integrativen und gemeinschaftsbildenden Funktion von Kultur 

zugeschrieben. Die Befragten sehen kulturelle Angebote als wichtiges Instrument zur Förderung des 

sozialen Zusammenhalts und der Begegnung verschiedener gesellschaftlicher Gruppen. Besonders 

hervorgehoben wird dabei das Potenzial, Brücken zwischen verschiedenen Generationen, Nationalitäten 

und kulturellen Hintergründen zu bauen. Die zunehmende gesellschaftliche Diversität wird dabei als 

Chance begriffen, die durch kulturelle Angebote produktiv genutzt werden kann. 

In Bezug auf die Zielgruppen zeigt sich ein Spannungsfeld zwischen verschiedenen Bedürfnissen. 

Einerseits wird ein generationenübergreifender Ansatz gewünscht, der alle Altersgruppen einbezieht. 

Andererseits wird ein besonderer Bedarf an Angeboten für jüngere Menschen artikuliert, da das 

bestehende Kulturangebot als zu stark auf ältere Generationen ausgerichtet wahrgenommen wird und 

dass, obwohl die jüngeren Altersgruppen in der Befragung eine Minderheit darstellen. Auch die Aspekte 

der Inklusion und Barrierefreiheit werden als wichtige Entwicklungsfelder identifiziert. 

Mit Blick auf die Stadtentwicklung werden die wirtschaftlichen Effekte kultureller Angebote mehrfach 

betont. Kulturveranstaltungen werden als Besuchermagnete gesehen, die das Stadtleben beleben und 

lokale Geschäfte sowie die Gastronomie stärken. Kritisch wird angemerkt, dass derzeit wirtschaftliches 

Potenzial verschenkt wird, wenn Bürger für kulturelle Angebote in Nachbarstädte ausweichen müssen. 

In den konkreten Verbesserungsvorschlägen zeigt sich der Wunsch nach Modernisierung und 

Diversifizierung des kulturellen Angebots. Die Bürger wünschen sich eine bessere Nutzung vorhandener 

Einrichtungen wie der Max-Reger-Halle, die Schaffung neuer Kulturräume und eine ausgewogenere 

zeitliche Verteilung der Veranstaltungen über das Jahr. Auch wird die Notwendigkeit betont, 

verschiedene Zielgruppen besser anzusprechen und das Kulturangebot nachhaltiger zu gestalten, statt 

sich zu sehr auf einmalige Events zu konzentrieren. 

Für die langfristige Entwicklung wird ein strategischer Ansatz gefordert, der Kultur mit anderen 

Entwicklungsfaktoren wie Bildung, Wirtschaft und Infrastruktur verzahnt. Die kulturelle Entwicklung wird 

dabei als Teil eines ganzheitlichen Stadtentwicklungskonzepts verstanden, das über kurzfristige 

Wahlperioden hinausdenkt und nachhaltige Strukturen schafft. 
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4.2.8. Nutzung und Wahrnehmung kultureller Angebote: Eine differenzierte 

Betrachtung nach Bevölkerungsgruppen im Rahmen der Bürgerbefragung 

Die folgenden Betrachtungen stellen eine Zusammenfassung der Erkenntnisse der im Kapitel 5.10 

dargestellten Kreuztabellen dar.  

4.2.8.1. Nutzungsverhalten und Präferenzen 

4.2.8.1.1. Besuchshäufigkeit von Kulturveranstaltungen nach Alter 

Frühlingsfest 

Die Analyse der Besuchshäufigkeit des Frühlingsfests zeigt deutliche altersspezifische Unterschiede im 

Besuchsverhalten. Die jüngeren Altersgruppen weisen eine außerordentlich hohe Besuchsfrequenz auf, 

mit bemerkenswerten 94,4 % Mehrfachbesuchen bei den 18 bis 25-Jährigen und 72,6 % bei den 

26 bis 35-Jährigen. Mit zunehmendem Alter ist ein kontinuierlicher Rückgang der Mehrfachbesuche zu 

beobachten, der bei den 56 bis 65-Jährigen auf 42,7 % sinkt. Parallel dazu steigt der Anteil der 

einmaligen Besuche systematisch mit dem Alter an, von 0 % bei den 18 bis 25-Jährigen über 21,7 % bei 

den 36 bis 45-Jährigen bis zu 36,2 % bei den 66 bis 75-Jährigen. Auch der Anteil der Nichtbesucher 

nimmt mit dem Alter zu, von 5,6 % bei den Jüngsten bis zu 24 % bei den 56 bis 65-Jährigen. Diese 

Verteilung deutet auf eine starke Jugendorientierung der Veranstaltung hin. 

Sommerserenaden 

Die Sommerserenaden zeigen ein nahezu inverses Altersverteilungsmuster im Vergleich zum 

Frühlingsfest. Die höchsten Mehrfachbesuchsquoten finden sich eindeutig in den älteren Altersgruppen, 

mit beeindruckenden 83 % bei den 66 bis 75-Jährigen und 74 % bei den 56 bis 65-Jährigen. Die mittleren 

Altersgruppen zeigen ebenfalls noch starkes Interesse mit 74,6 % Mehrfachbesuchen bei den 

46 bis 55-Jährigen. Ein deutlicher Einschnitt ist bei den jüngeren Altersgruppen zu beobachten, wo bei 

den 26 bis 35-Jährigen nur noch 34,4 % mehrfache Besuche verzeichnen. Der Anteil der einmaligen 

Besucher ist bei den jüngeren Altersgruppen höher, mit 36,1 % bei den 26 bis 35-Jährigen, während er 

bei den älteren Gruppen deutlich niedriger liegt (12,8 % bei den 66 bis 75-Jährigen). Die 

Nichtbesucherquote zeigt eine klare Altersabhängigkeit, mit 29,5 % bei den 26 bis 35-Jährigen, die auf 

nur 4,3 % bei den 66 bis 75-Jährigen absinkt. 

Literaturtage 

Die Literaturtage weisen ein besonders ausgeprägtes altersspezifisches Besuchsmuster auf. Die 

Veranstaltung erreicht ihre höchste Resonanz bei den älteren Altersgruppen, mit einer 

Mehrfachbesuchsquote von 31,1 % bei den 66 bis 75-Jährigen, gefolgt von 24,1 % bei den 

46 bis 55-Jährigen. Besonders auffällig ist der sehr hohe Anteil an Nichtbesuchern in den jüngeren 

Altersgruppen: 87,5 % der 18 bis 25-Jährigen und sogar 90,3 % der 26 bis 35-Jährigen haben die 

Literaturtage nie besucht. Ein interessanter Wendepunkt zeigt sich ab der Altersgruppe 46 bis 55 Jahre, 

wo die Nichtbesucherquote auf 53,7 % sinkt. Die einmaligen Besuche nehmen mit steigendem Alter zu, 

von 8,1 % bei den 26 bis 35-Jährigen bis zu 29,9 % bei den 56 bis 65-Jährigen, was auf ein wachsendes 

Interesse an literarischen Veranstaltungen im höheren Alter hindeutet. 
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Max-Reger-Tage 

Die Max-Reger-Tage zeigen ein komplexes Besuchsmuster mit deutlicher Altersspezifität. Die höchste 

Mehrfachbesuchsquote findet sich bei den 66 bis 75-Jährigen mit 25 %, gefolgt von den 

46 bis 55-Jährigen mit 20,4 %. Die jüngeren Altersgruppen zeigen eine deutlich geringere Affinität zur 

Veranstaltung, mit einer Mehrfachbesuchsquote von nur 4,9 % bei den 26 bis 35-Jährigen. Besonders 

auffällig sind die hohen Nichtbesucherquoten in den jüngeren Altersgruppen: 72,2 % der 

18 bis 25-Jährigen und 72,1 % der 26 bis 35-Jährigen haben die Veranstaltung nie besucht. Ein 

interessanter Trend zeigt sich bei den einmaligen Besuchen, die von 11,1 % bei den 18 bis 25-Jährigen 

auf 32,4 % bei den 56 bis 65-Jährigen steigen, was möglicherweise auf ein wachsendes Interesse an 

klassischer Musik mit zunehmendem Alter hindeutet. 

Stadtball 

Der Stadtball weist insgesamt die niedrigsten Besucherzahlen aller untersuchten Veranstaltungen auf. 

Die Nichtbesucherquoten sind durchweg sehr hoch, erreichen bei den 26 bis 35-Jährigen sogar 93,4 %. 

Selbst in der am stärksten vertretenen Altersgruppe der 56 bis 65-Jährigen besuchen nur 16 % die 

Veranstaltung mehrmals. Ein leicht erhöhtes Interesse zeigt sich in den mittleren Altersgruppen, wo bei 

den 46 bis 55-Jährigen immerhin 27,8 % die Veranstaltung mindestens einmal besuchen. Die jüngste 

Altersgruppe zeigt mit kombinierten 11,1 % für einmalige und mehrfache Besuche ein sehr geringes 

Interesse. Diese Zahlen deuten auf eine möglicherweise nicht mehr zeitgemäße Veranstaltungsform hin. 

Volksfest 

Das Volksfest erweist sich als eine der populärsten Veranstaltungen, besonders bei jüngeren 

Altersgruppen. Die 18 bis 25-Jährigen zeigen mit 88,9 % die höchste Mehrfachbesuchsquote, dicht 

gefolgt von den unter 18-Jährigen mit 100 %. Mit zunehmendem Alter ist ein gradueller Rückgang der 

Mehrfachbesuche zu beobachten, der bei den 66 bis 75-Jährigen auf 51,1 % sinkt. Parallel dazu steigt 

der Anteil der einmaligen Besuche von 5,6 % bei den 18 bis 25-Jährigen auf 23,4 % bei den 

66 bis 75-Jährigen. Die Nichtbesucherquote zeigt einen klaren Alterstrend, von nur 5,6 % bei den 

18 bis 25-Jährigen bis zu 25,5 % bei den 66 bis 75-Jährigen. Diese Verteilung unterstreicht den 

Charakter des Volksfests als generationenübergreifende, aber besonders bei jüngeren Menschen 

beliebte Veranstaltung. 

Rauhnachtslauf 

Der Rauhnachtslauf zeigt als einmalige Eintagesveranstaltung ein differenziertes Besuchsmuster über 

die Altersgruppen hinweg. Die höchste Mehrfachbesuchsquote findet sich bei den 36 bis 45-Jährigen mit 

28,9 %, gefolgt von den 46 bis 55-Jährigen mit 18,9 %. Die jüngeren und älteren Altersgruppen zeigen 

deutlich niedrigere Mehrfachbesuchsquoten, wobei die 18 bis 25-Jährigen sogar gar keine 

Mehrfachbesuche angeben. Die einmaligen Besuche sind bei den 66 bis 75-Jährigen mit 37,5 % am 

höchsten, während die Nichtbesucherquote von 77,8 % bei den 18 bis 25-Jährigen bis auf 43,7 % bei 

den 66 bis 75-Jährigen variiert. Diese Verteilung deutet auf eine besondere Anziehungskraft der 

Veranstaltung für die mittleren Altersgruppen hin. 
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Bürgerfest 

Das Bürgerfest zeigt sich als eine der inklusivsten Veranstaltungen mit durchgehend hohen 

Besucherzahlen über alle Altersgruppen hinweg. Die Mehrfachbesuchsquoten sind durchweg hoch, mit 

Spitzenwerten von 83,6 % bei den 46 bis 55-Jährigen und nicht unter 63,9 % bei allen anderen 

Altersgruppen. Die einmaligen Besuche variieren zwischen 12,7 % und 23,4 %, wobei die höheren Werte 

bei den älteren Altersgruppen zu finden sind. Bemerkenswert niedrig sind die Nichtbesucherquoten, die 

nur zwischen 3,64 % und 13,11 % schwanken. Diese gleichmäßige Verteilung unterstreicht den 

Charakter des Bürgerfests als erfolgreiche generationenübergreifende Veranstaltung. 

Christkindlmarkt 

Der Christkindlmarkt erweist sich als die Veranstaltung mit der höchsten und gleichmäßigsten 

Besucherresonanz. Die Mehrfachbesuchsquoten sind über alle Altersgruppen hinweg außerordentlich 

hoch, mit Werten zwischen 80,5 % und 94,4 %. Besonders bemerkenswert ist die gleichmäßige 

Verteilung dieser hohen Besucherzahlen über alle Altersgruppen. Die einmaligen Besuche schwanken 

zwischen 1,8 % und 15,6 %, während die Nichtbesucherquoten durchweg sehr niedrig sind und nie über 

6,7 % steigen. Diese Zahlen belegen eindrucksvoll den Status des Christkindlmarkts als zentrale, 

generationenverbindende Kulturveranstaltung in Weiden. 

Vergleichende Analyse 

Die vergleichende Analyse der verschiedenen Kulturveranstaltungen in Weiden offenbart ein komplexes 

Gefüge unterschiedlicher Nutzungsmuster und Präferenzen innerhalb der Stadtbevölkerung. Das 

kulturelle Angebot lässt sich dabei in drei charakteristische Kategorien einteilen, die sich durch ihre 

jeweilige Altersansprache unterscheiden. Die erste Kategorie umfasst dabei die deutlich 

jugendorientierten Veranstaltungen wie das Frühlingsfest und das Volksfest, die ihre höchsten 

Besucherzahlen mit Mehrfachbesuchsquoten von über 80 % in den jüngeren Altersgruppen erreichen 

und mit zunehmendem Alter der Besucher kontinuierlich an Zuspruch verlieren. Im Gegensatz dazu steht 

eine zweite Kategorie von Veranstaltungen, zu denen die Sommerserenaden, Literaturtage und Max-

Reger-Tage gehören, die ihre stärkste Resonanz bei den älteren Altersgruppen finden. Bei diesen 

Formaten steigen die Mehrfachbesuchsquoten mit dem Alter der Besucher stetig an und erreichen ihre 

Höchstwerte bei den über 65-Jährigen. Eine dritte, besonders erfolgreiche Kategorie bilden die 

generationsübergreifenden Veranstaltungen wie das Bürgerfest und der Christkindlmarkt, die sich durch 

eine bemerkenswert ausgeglichene Altersverteilung und durchgängig hohe Besucherzahlen über alle 

Altersstufen hinweg auszeichnen. 

Die Besuchsintensität der verschiedenen Veranstaltungen zeigt dabei erhebliche Unterschiede. Der 

Christkindlmarkt nimmt mit durchschnittlich über 80 % Mehrfachbesuchern in allen Altersgruppen eine 

Spitzenposition ein, gefolgt von Bürgerfest und Volksfest mit mittleren bis hohen Mehrfachbesuchsquoten 

zwischen 50 % und 80 %. Demgegenüber erreichen Formate wie der Stadtball und die Literaturtage 

selbst in ihren jeweiligen Kernzielgruppen nur niedrige Mehrfachbesuchsquoten. Diese unterschiedliche 

Resonanz spiegelt sich auch in der Zugänglichkeit der Veranstaltungen wider. Während Christkindlmarkt 

und Bürgerfest durch sehr niedrige Nichtbesucherquoten von unter 15 % in allen Altersgruppen eine hohe 
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Inklusivität aufweisen, erreichen die Max-Reger-Tage und Literaturtage große Teile der Bevölkerung gar 

nicht, was sich in Nichtbesucherquoten von über 70 % in manchen Altersgruppen niederschlägt. 

Besonders aufschlussreich ist die Betrachtung der Entwicklungstrends und Potenziale der verschiedenen 

Veranstaltungsformate. Der Stadtball etwa zeigt mit durchweg niedrigen Besucherzahlen Anzeichen 

eines möglicherweise nicht mehr zeitgemäßen Formats, während das Volksfest trotz seines traditionellen 

Charakters erfolgreich hohe Besucherzahlen auch bei jungen Menschen generiert. Gerade bei den 

kulturell anspruchsvolleren Formaten wie den Literaturtagen und Max-Reger-Tagen wird ein deutliches 

Potenzial für eine breitere Zielgruppenansprache erkennbar. 

Die sozialen Funktionen der verschiedenen Veranstaltungen sind dabei von besonderer Bedeutung für 

das kulturelle Leben der Stadt. Formate wie das Bürgerfest und der Christkindlmarkt fungieren als 

wichtige soziale Begegnungsräume, die Generationengrenzen erfolgreich überwinden. Die Literaturtage 

und Max-Reger-Tage übernehmen trotz ihrer selektiveren Zielgruppenansprache eine wichtige Rolle in 

der kulturellen Bildung, während Volksfest und Frühlingsfest mit ihren hohen Besucherzahlen bei 

jüngeren Menschen zentrale Elemente der Freizeitgestaltung darstellen. 

Das kulturelle Angebot Weidens erreicht in seiner Gesamtheit sowohl spezifische Zielgruppen als auch 

die breite Bevölkerung, wobei sich deutliche Unterschiede in der Resonanz der einzelnen Formate 

zeigen. Während einige Veranstaltungen sehr erfolgreich verschiedene Altersgruppen ansprechen, 

weisen andere ein deutliches Potenzial für eine breitere Zielgruppenansprache auf. Die Analyse legt 

nahe, dass eine Weiterentwicklung einzelner Formate unter Berücksichtigung veränderter 

gesellschaftlicher Bedürfnisse sinnvoll erscheint, während erfolgreiche Konzepte wie der 

Christkindlmarkt und das Bürgerfest als Vorbilder für generationenübergreifende Kulturangebote dienen 

können. 

4.2.8.1.2. Besuchshäufigkeit von Kulturbereichen nach Alter 

Museen und Ausstellungen 

Die Nutzung von Museen und Ausstellungen zeigt ein interessantes Muster über die Altersgruppen 

hinweg. Die 18 bis 25-Jährigen weisen mit 66,7 % die höchste Quote an Mehrfachbesuchen auf, gefolgt 

von den 46 bis 55-Jährigen mit 50,9 %. In den mittleren Altersgruppen ist ein leichter Rückgang zu 

beobachten, wobei die 36 bis 45-Jährigen nur 30,4 % Mehrfachbesuche verzeichnen. Der Anteil der 

Nichtbesucher variiert zwischen 16,6 % bei den 18 bis 25-Jährigen und 38,7 % bei den 

26 bis 35-Jährigen. Auffällig ist der relativ hohe Anteil einmaliger Besuche bei den unter 18-Jährigen mit 

60 %. 

Kino und Film 

Der Kinobesuch zeigt eine deutliche Altersspezifität. Die jüngeren Altersgruppen weisen die höchsten 

Mehrfachbesuchsquoten auf, mit 83,3 % bei den 18 bis 25-Jährigen und 80 % bei den unter 18-Jährigen. 

Mit zunehmendem Alter sinkt die Besuchshäufigkeit kontinuierlich ab, bis auf 31,9 % Mehrfachbesuche 

bei den 66 bis 75-Jährigen. Parallel dazu steigt die Nichtbesucherquote von 5,6 % bei den 18 bis 25-
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Jährigen auf 40,4 % bei den 66 bis 75-Jährigen. Die einmaligen Besuche bleiben über die Altersgruppen 

hinweg relativ konstant zwischen 20 % und 27 %. 

Literatur, Lesungen und Bibliotheken 

Bei den literarischen Angeboten zeigt sich ein klarer Trend zu höherer Nutzung mit steigendem Alter. Die 

66 bis 75-Jährigen weisen mit 41,7 % die höchste Quote an Mehrfachbesuchen auf, während bei den 

26 bis 35-Jährigen nur 22,6 % mehrfach diese Angebote nutzen. Die Nichtbesucherquote ist bei den 

jüngeren Altersgruppen besonders hoch (61,3 % bei den 26 bis 35-Jährigen) und sinkt mit 

zunehmendem Alter auf 39,6 % bei den 66 bis 75-Jährigen. Die einmaligen Besuche bleiben über alle 

Altersgruppen hinweg relativ konstant zwischen 16 % und 22 %. 

Konzerte für klassische Musik 

Die Nutzung klassischer Konzertangebote zeigt eine sehr ausgeprägte Altersabhängigkeit. Die jüngeren 

Altersgruppen weisen extrem hohe Nichtbesucherquoten auf (88,9 % bei den 18 bis 25-Jährigen, 100 % 

bei den unter 18-Jährigen). Mit steigendem Alter nimmt die Nutzung deutlich zu, wobei die 

66 bis 75-Jährigen mit 25,5 % die höchste Quote an Mehrfachbesuchen aufweisen. Auch die einmaligen 

Besuche nehmen mit dem Alter zu, von 5,6 % bei den 18 bis 25-Jährigen bis zu 25,5 % bei den 

66 bis 75-Jährigen. 

Kulturfestivals und Kulturevents 

Bei Kulturfestivals und Kulturevents zeigt sich eine relativ ausgeglichene Verteilung über die 

Altersgruppen. Die Mehrfachbesuchsquoten liegen zwischen 29,5 % bei den 26 bis 35-Jährigen und 

39,1 % bei den 36 bis 45-Jährigen. Auffällig ist der hohe Anteil einmaliger Besuche bei den älteren 

Gruppen (42,2 % bei den 66 bis 75-Jährigen). Die Nichtbesucherquoten variieren stark, von 20 % bei 

den 46 bis 55-Jährigen bis zu 45,9 % bei den 26 bis 35-Jährigen. 

Kunst im öffentlichen Raum 

Die Wahrnehmung von Kunst im öffentlichen Raum zeigt deutliche altersspezifische Unterschiede. Die 

älteren Altersgruppen weisen die höchsten Mehrfachbesuchsquoten auf (37,8 % bei den 

66 bis 75-Jährigen), während bei den 26 bis 35-Jährigen nur 3,2 % mehrfache Besuche verzeichnen. Die 

Nichtbesucherquote ist bei den jüngeren Altersgruppen besonders hoch (66,1 % bei den 26 bis 35-

Jährigen) und sinkt mit zunehmendem Alter auf 24,4 % bei den 66 bis 75-Jährigen. 

Konzerte für moderne Musik 

Bei Konzerten moderner Musik zeigen sich interessante Nutzungsmuster. Die höchsten 

Mehrfachbesuchsquoten finden sich in den mittleren und älteren Altersgruppen, mit 50,9 % bei den 

46 bis 55-Jährigen und 50 % bei den 56 bis 65-Jährigen. Die jüngeren Altersgruppen zeigen 

überraschenderweise niedrigere Mehrfachbesuchsquoten (29 % bei den 26 bis 35-Jährigen). Die 

Nichtbesucherquoten schwanken zwischen 25,4 % bei den 46 bis 55-Jährigen und 45,16 % bei den 

26 bis 35-Jährigen. 
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Volksfeste und Stadtfeste 

Volksfeste und Stadtfeste erweisen sich als generationenübergreifend beliebte Veranstaltungen. Die 

höchsten Mehrfachbesuchsquoten finden sich bei den jüngeren Altersgruppen (82,3 % bei den 18 bis 25-

Jährigen), bleiben aber auch bei den älteren Gruppen auf hohem Niveau (57,45 % bei den 66 bis 75-

Jährigen). Die Nichtbesucherquoten sind durchweg niedrig und schwanken zwischen 6,4 % und 14,5 %. 

Die einmaligen Besuche nehmen mit dem Alter zu, von 5,9 % bei den 18 bis 25-Jährigen bis zu 36,2 % 

bei den 66 bis 75-Jährigen. 

Clubs und Diskotheken 

Die Nutzung von Clubs und Diskotheken zeigt die stärkste Altersabhängigkeit aller untersuchten 

Kulturbereiche. Die jüngsten Altersgruppen weisen mit 66,7 % (18 bis 25 Jahre) und 60 % 

(unter 18 Jahre) die höchsten Mehrfachbesuchsquoten auf. Mit zunehmendem Alter fällt die Nutzung 

drastisch ab, auf nur noch 12,8 % Mehrfachbesuche bei den 66 bis 75-Jährigen. Die Nichtbesucherquote 

steigt entsprechend von 5,6 % bei den 18 bis 25-Jährigen auf 78,7 % bei den 66 bis 75-Jährigen. 

Vergleichende Analyse 

Die vergleichende Betrachtung der Kulturbereiche offenbart differenzierte Nutzungsmuster und 

gesellschaftliche Partizipationstrends im Weidener Kulturleben. Die verschiedenen Kulturbereiche zeigen 

dabei charakteristische Altersaffinitäten, die wichtige Rückschlüsse auf die kulturelle Teilhabe 

verschiedener Bevölkerungsgruppen zulassen.  

Im Bereich der klassischen Kulturangebote wie Museen, Ausstellungen und klassische Konzerte zeigt 

sich eine deutliche Präferenz der älteren Generationen, wobei insbesondere die klassische Musik eine 

ausgeprägte Alterssegmentierung aufweist. Interessanterweise zeigen die 18 bis 25-Jährigen bei 

Museen und Ausstellungen überraschend hohe Besuchsquoten, was möglicherweise auf erfolgreiche 

Vermittlungsarbeit oder spezielle Ausstellungsformate für diese Zielgruppe hindeutet. 

Die populären Kulturformate wie Kino und Clubs zeigen erwartungsgemäß eine starke 

Jugendorientierung, wobei jedoch die Kinonutzung auch in den mittleren Altersgruppen noch relativ hoch 

bleibt, während Clubs und Diskotheken die stärkste Altersselektivität aller untersuchten Bereiche 

aufweisen. Bemerkenswert ist die relativ gleichmäßige Nutzung von Konzerten moderner Musik über die 

Altersgruppen hinweg, was auf eine erfolgreiche Ansprache verschiedener Generationen hindeutet. 

Volksfeste und Stadtfeste erweisen sich als die inklusivsten Kulturformate mit durchgehend hohen 

Besucherzahlen über alle Altersgruppen hinweg. Sie fungieren damit als wichtige integrative 

Veranstaltungen im städtischen Kulturleben. Demgegenüber zeigen Literaturveranstaltungen und Kunst 

im öffentlichen Raum eine deutliche Präferenz bei älteren Bevölkerungsgruppen, was Fragen nach der 

Zugänglichkeit und Attraktivität dieser Formate für jüngere Menschen aufwirft. 

Kulturfestivals und Kulturevents nehmen eine interessante Mittelposition ein, mit relativ ausgewogenen 

Besuchsquoten über die Altersgruppen hinweg, was auf ein erfolgreiches Format zur 

generationenübergreifenden Kulturvermittlung hindeutet. Auffällig ist dabei der hohe Anteil einmaliger 

Besuche, was möglicherweise auf den Eventcharakter dieser Veranstaltungen zurückzuführen ist. 
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Diese Nutzungsmuster verdeutlichen die Notwendigkeit einer differenzierten Kulturplanung, die sowohl 

altersspezifische Präferenzen berücksichtigt als auch Potenziale für eine breitere 

generationenübergreifende Kulturpartizipation erschließt. Während einige Formate bereits erfolgreich 

verschiedene Altersgruppen ansprechen, zeigen andere deutliches Entwicklungspotential für eine 

inklusivere Zielgruppenansprache. Insbesondere im Bereich der klassischen Kulturangebote und der 

Literatur könnte eine Überprüfung der Vermittlungsstrategien für jüngere Zielgruppen sinnvoll sein, 

während die erfolgreichen Konzepte der Volksfeste und Kulturfestivals als Vorbilder für 

generationenverbindende Kulturarbeit dienen können. 

4.2.8.1.3. Nutzung von Informationskanälen nach Alter 

Städtischer Veranstaltungskalender (www.weiden.de) 

Die Nutzung des städtischen Online-Veranstaltungskalenders zeigt eine deutliche Altersstruktur. Die 

höchste Nutzungsquote findet sich bei den 46 bis 55-Jährigen mit 33,9 %, dicht gefolgt von den 

36 bis 45-Jährigen mit 31,2 %. Auffällig ist die geringe Nutzung durch jüngere Altersgruppen: Bei den 

18 bis 25-Jährigen nutzen nur 5,6 % diesen Informationskanal, bei den 26 bis 35-Jährigen sind es 

lediglich 7,9 %. Die älteren Altersgruppen zeigen eine moderate Nutzung mit 23,1 % bei den 

56 bis 65-Jährigen und 20 % bei den 66 bis 75-Jährigen. 

Social Media-Accounts der Stadt 

Die städtischen Social Media-Accounts werden deutlich stärker von jüngeren Altersgruppen genutzt. Die 

höchsten Nutzungsquoten finden sich bei den unter 18-Jährigen mit 40 % und den 18 bis 25-Jährigen 

mit 27,8 %. Mit steigendem Alter nimmt die Nutzung kontinuierlich ab: von 27 % bei den 26 bis 35-

Jährigen über 20,8 % bei den 36 bis 45-Jährigen bis zu nur noch 4 % bei den 66 bis 75-Jährigen. Diese 

Verteilung spiegelt deutlich die unterschiedliche Affinität zu sozialen Medien in den verschiedenen 

Altersgruppen wider. 

Weiden-App 

Die städtische App zeigt durchweg sehr niedrige Nutzungszahlen. Die höchste Nutzungsquote findet sich 

bei den 36 bis 45-Jährigen mit nur 8,3 %. Bemerkenswert ist, dass die jüngeren Altersgruppen (unter 35 

Jahre) die App gar nicht nutzen (0 %), ggf. weil diese gar nicht bekannt ist. In den übrigen Altersgruppen 

schwankt die Nutzung zwischen 4 % und 5,4 %. Diese durchgängig niedrigen Zahlen deuten auf ein 

mögliches Optimierungspotential bei diesem Informationskanal hin. 

Lokale und regionale Presse 

Die Nutzung der lokalen und regionalen Presse zeigt einen sehr deutlichen Alterstrend. Die 

Nutzungsquote steigt kontinuierlich mit dem Alter an: von 22,2 % bei den 18 bis 25-Jährigen über 34,9 % 

bei den 26 bis 35-Jährigen bis zu 68 % bei den 66 bis 75-Jährigen. Besonders markant ist der Sprung 

zwischen den 36 bis 45-Jährigen (31,3 %) und den 46 bis 55-Jährigen (53,6 %). Die höchste 

Nutzungsquote wird bei den über 75-Jährigen mit 100 % erreicht, was die besondere Bedeutung dieses 

Mediums für ältere Menschen unterstreicht. 
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Internet allgemein 

Die allgemeine Internetnutzung für Kulturinformationen zeigt eine relativ ausgeglichene Verteilung. Die 

höchste Nutzungsquote findet sich bei den 56 bis 65-Jährigen mit 47,4 %, die niedrigste bei den unter 

18-Jährigen mit 20 %. Die übrigen Altersgruppen bewegen sich zwischen 40 % und 45 %. 

Bemerkenswert ist, dass die mittleren und älteren Altersgruppen hier sogar leicht höhere Nutzungsquoten 

aufweisen als die jüngeren, was die zunehmende Bedeutung des Internets als Informationsquelle auch 

für ältere Menschen zeigt. 

Aushänge und Plakate 

Aushänge und Plakate im öffentlichen Raum zeigen sich als generationenübergreifend wichtiger 

Informationskanal. Die höchsten Nutzungsquoten finden sich bei den 56 bis 65-Jährigen mit 62,8 % und 

den 46 bis 55-Jährigen mit 60,7 %. Die jüngeren Altersgruppen zeigen ebenfalls eine substanzielle 

Nutzung mit 50 % bei den 18 bis 25-Jährigen. Die niedrigste Quote liegt bei den 36 bis 45-Jährigen mit 

43,8 %. Diese Verteilung unterstreicht die anhaltende Bedeutung physischer Werbung im öffentlichen 

Raum. 

Nicht-städtische soziale Medien 

Die Nutzung nicht-städtischer sozialer Medien zeigt einen noch ausgeprägteren Alterstrend als die 

städtischen Social Media-Accounts. Die höchste Nutzungsquote findet sich bei den 18 bis 25-Jährigen 

mit 44,4 %, gefolgt von den 26 bis 35-Jährigen mit 33,3 %. Die Nutzung nimmt dann mit steigendem Alter 

deutlich ab bis auf 12 % bei den 66 bis 75-Jährigen. Interessanterweise nutzen die unter 18-Jährigen 

diese Kanäle gar nicht, was möglicherweise auf eine Präferenz für andere Social Media-Plattformen 

hindeutet. 

Newsletter und E-Mail 

Newsletter und E-Mail-Informationen spielen insgesamt eine sehr untergeordnete Rolle in der 

Kulturkommunikation. Die höchste Nutzungsquote findet sich bei den 66 bis 75-Jährigen mit nur 8 %. 

Auffällig ist, dass die Altersgruppen unter 45 Jahren diesen Kanal überhaupt nicht nutzen (0 %). Auch in 

den mittleren Altersgruppen liegt die Nutzung unter 3 %. Dies deutet darauf hin, dass dieser 

Kommunikationskanal möglicherweise nicht optimal ausgeschöpft wird. 

Familienmitglieder, Freunde, Bekannte 

Die Information über persönliche Kontakte zeigt einen deutlichen Schwerpunkt bei jüngeren Menschen. 

Die höchsten Nutzungsquoten finden sich bei den unter 18-Jährigen (100 %) und den 18 bis 25-Jährigen 

(83,3 %). Mit zunehmendem Alter nimmt die Bedeutung dieses Informationskanals deutlich ab, auf 

35,4 % bei den 36 bis 45-Jährigen. Bei den älteren Altersgruppen stabilisiert sich die Quote zwischen 

37 % und 42 %. Dies unterstreicht die besondere Bedeutung persönlicher Netzwerke für die 

Kulturkommunikation mit jungen Menschen. 

Keine aktive Information 

Der Anteil derjenigen, die sich gar nicht aktiv über Kulturangebote informieren, ist über alle Altersgruppen 

hinweg sehr gering. Die höchste Quote findet sich bei den 36 bis 45-Jährigen mit 4,2 %. Die meisten 
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Altersgruppen zeigen Quoten unter 3 %, viele sogar 0 %. Dies deutet auf ein grundsätzlich hohes 

Interesse an Kulturinformationen in allen Altersgruppen hin. 

Vergleichende Analyse 

Die Analyse der verschiedenen Informationskanäle zeigt deutliche altersspezifische Nutzungsmuster, die 

für eine effektive Kulturkommunikation von großer Bedeutung sind. Dabei lassen sich drei zentrale 

Kommunikationsmuster identifizieren: 

Die traditionellen Medien, insbesondere die lokale und regionale Presse, behalten ihre zentrale 

Bedeutung vor allem für die älteren Generationen. Ihre Nutzung steigt mit zunehmendem Alter 

kontinuierlich an und erreicht bei den über 65-Jährigen die höchsten Quoten. Dies unterstreicht die 

anhaltende Notwendigkeit klassischer Medienarbeit für die Kulturkommunikation. 

Die digitalen Kommunikationskanäle zeigen ein differenziertes Bild: Während soziale Medien 

erwartungsgemäß von jüngeren Altersgruppen präferiert werden, überrascht die relativ ausgeglichene 

Nutzung des allgemeinen Internets über alle Altersgruppen hinweg. Die städtische App und Newsletter 

spielen dagegen eine überraschend geringe Rolle, was auf erhebliches Entwicklungspotential in diesen 

Bereichen hindeutet. 

Bemerkenswert ist die generationenübergreifende Bedeutung von Aushängen und Plakaten sowie die 

wichtige Rolle persönlicher Kommunikation besonders für jüngere Menschen. Dies zeigt, dass trotz 

zunehmender Digitalisierung klassische und persönliche Kommunikationsformen weiterhin relevant 

bleiben. 

Für eine erfolgreiche Kulturkommunikation legen diese Ergebnisse eine diversifizierte Mehrkanal-

Strategie nahe. Dabei sollten die altersspezifischen Präferenzen berücksichtigt werden, ohne die 

generationenübergreifende Wirkung klassischer Formate zu vernachlässigen. Das sehr geringe Niveau 

der „Nicht-Information“ deutet zudem auf ein grundsätzlich hohes Interesse an Kulturinformationen in 

allen Altersgruppen hin, was die Bedeutung einer zielgruppengerechten Informationsvermittlung 

unterstreicht. 

 

4.2.8.2. Bewertung und Barrieren 

4.2.8.2.1. Beurteilung des Kulturangebots nach Alter 

Die Note „sehr gut“ wird insgesamt sehr zurückhaltend vergeben. Die höchste Quote findet sich bei den 

46 bis 55-Jährigen mit 9,1 %. Die jüngeren Altersgruppen (18 bis 25 Jahre) vergeben gar keine Bestnote, 

während bei den mittleren und älteren Altersgruppen die Quoten zwischen 2,6 % und 6,5 % schwanken. 

Die Note „gut“ zeigt deutliche Altersunterschiede. Die höchste Zufriedenheit äußern die 46 bis 55-

Jährigen mit 49,1 % und die 56 bis 65-Jährigen mit 47,4 %. Die jüngeren Altersgruppen sind deutlich 

kritischer: Bei den 18 bis 25-Jährigen bewerten nur 16,7 % das Angebot als gut, bei den 36 bis 45-

Jährigen sind es 28,3 %. 
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Die Note „befriedigend“ ist über alle Altersgruppen hinweg häufig vertreten. Die höchsten Werte finden 

sich bei den 66 bis 75-Jährigen mit 41,7 % und den über 75-Jährigen mit 100 %. Bei den jüngeren 

Altersgruppen liegt der Anteil bei 38,9 % (18 bis 25 Jahre) und sinkt bei den mittleren Altersgruppen leicht 

ab. 

Die Note „ausreichend“ wird besonders häufig von den jüngsten Altersgruppen vergeben. Bei den unter 

18-Jährigen bewerten 60 % das Angebot als ausreichend, bei den 36 bis 45-Jährigen sind es noch 

19,6 %. Die älteren Altersgruppen vergeben diese Note seltener, mit Werten zwischen 5,5 % und 10,4 %. 

Die Note „mangelhaft“ zeigt einen deutlichen Alterstrend. Die höchste Unzufriedenheit äußern die 

18 bis 25-Jährigen mit 22,2 %. Mit zunehmendem Alter nimmt der Anteil der mangelhaften Bewertungen 

kontinuierlich ab, bis auf 0 % bei den 66 bis 75-Jährigen. 

Die Note „ungenügend“ wird insgesamt selten vergeben. Die höchsten Werte finden sich bei den 

18 bis 25-Jährigen (5,6 %) und den 36 bis 45-Jährigen (4,4 %). Viele Altersgruppen vergeben diese Note 

gar nicht. 

Vergleichende Analyse 

Die Beurteilung des Kulturangebots in Weiden zeigt deutliche altersspezifische Unterschiede in der 

Zufriedenheit. Dabei lassen sich drei charakteristische Bewertungsmuster erkennen: 

Die älteren Altersgruppen (ab 46 Jahre) zeigen insgesamt die höchste Zufriedenheit mit dem 

Kulturangebot. In diesen Gruppen überwiegen die guten und befriedigenden Bewertungen deutlich, 

während mangelhafte und ungenügende Noten selten sind. Diese positive Bewertung könnte darauf 

hindeuten, dass das bestehende Kulturangebot besonders gut auf die Bedürfnisse und Interessen dieser 

Altersgruppen ausgerichtet ist. 

Die jüngeren Altersgruppen (18-35 Jahre) äußern sich deutlich kritischer. Sie vergeben seltener gute 

Noten und häufiger mangelhafte oder ungenügende Bewertungen. Besonders auffällig ist die hohe 

Unzufriedenheit in der Gruppe der 18 bis 25-Jährigen, wo über ein Viertel der Befragten das Angebot als 

mangelhaft oder ungenügend einstuft. Dies könnte auf eine unzureichende Berücksichtigung 

jugendkultureller Interessen im städtischen Kulturangebot hinweisen. 

Die mittleren Altersgruppen (36 bis 45 Jahre) nehmen eine Position zwischen diesen Polen ein, tendieren 

aber eher zu einer kritischen Sicht. Ihre Bewertungen konzentrieren sich im mittleren Bereich 

(befriedigend bis ausreichend), wobei auch hier der Anteil negativer Bewertungen höher ist als bei den 

älteren Gruppen. 

Besonders aufschlussreich ist die Verteilung der Extremwerte: Während die Note „sehr gut“ über alle 

Altersgruppen hinweg selten vergeben wird, zeigt sich bei den schlechten Bewertungen ein deutlicher 

Alterstrend. Die Häufigkeit mangelhafter und ungenügender Bewertungen nimmt mit steigendem Alter 

kontinuierlich ab, was auf eine altersspezifische Divergenz in der Wahrnehmung und Bewertung des 

kulturellen Angebots hindeutet. 
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Diese Bewertungsmuster legen nahe, dass das Kulturangebot in Weiden derzeit die Bedürfnisse der 

älteren Generationen besser erfüllt als die der jüngeren. Für eine ausgewogene kulturelle Entwicklung 

der Stadt könnte es daher sinnvoll sein, die Angebote für jüngere Zielgruppen zu überprüfen und 

gegebenenfalls zu erweitern. Dabei sollte jedoch darauf geachtet werden, die bestehende hohe 

Zufriedenheit der älteren Generationen nicht zu gefährden. 

Die durchgängig zurückhaltende Vergabe der Bestnote deutet zudem darauf hin, dass auch die 

zufriedeneren Altersgruppen noch Verbesserungspotential im kulturellen Angebot sehen. Dies könnte als 

Ausgangspunkt für eine generationenübergreifende Weiterentwicklung des städtischen Kulturangebots 

genutzt werden. 

4.2.8.2.2. Beurteilung der städtischen Kultur nach Haushaltsnettoeinkommen 

Vielfalt und Ausgewogenheit des Kulturprogramms 

Die Beurteilung der Vielfalt und Ausgewogenheit des Kulturprogramms zeigt deutliche Unterschiede 

zwischen den Einkommensgruppen. In der niedrigsten Einkommensgruppe (unter 1.500 €) stimmen 

25 % der Aussage nicht zu, während weitere 20,8 % eher nicht zustimmen. Die mittleren 

Einkommensgruppen (3.000 € - 4.499 €) zeigen eine ausgewogenere Verteilung mit 15,7 % Zustimmung 

und 31,4 % neutraler Position. Die höchste Einkommensgruppe (über 6.000 €) weist mit 44 % den 

höchsten Anteil neutraler Bewertungen auf. Auffällig ist der relativ hohe Anteil von „weiß nicht“ Antworten 

in dieser Gruppe (12 %). 

Information und Bewerbung der Veranstaltungen 

Bei der Beurteilung der Informations- und Bewerbungssituation zeigt sich ein differenziertes Bild. Die 

niedrigste Einkommensgruppe äußert sich am kritischsten, mit 25 % Ablehnung. Die höchste 

Zustimmung findet sich in der mittleren Einkommensgruppe (3.000 € - 4.499 €) mit 21,4 % (kombinierte 

Zustimmung). Die höchste Einkommensgruppe zeigt mit 12 % den größten Anteil an „weiß nicht“ 

Antworten. Der Anteil der neutralen Bewertungen ist in allen Einkommensgruppen relativ hoch (zwischen 

20,9 % und 42,6 %). 

Qualität und Atmosphäre der Veranstaltungen 

Die Bewertung der Qualität und Atmosphäre zeigt eine tendenziell positive Einschätzung über alle 

Einkommensgruppen hinweg. Die höchste Zustimmung findet sich in der Gruppe über 6.000 € mit 12 % 

kombinierter Zustimmung. Die niedrigste Einkommensgruppe zeigt mit 16,7 % die höchste Quote von 

„stimme eher zu“. Auffällig ist der hohe Anteil neutraler Bewertungen in allen Einkommensgruppen 

(zwischen 20 % und 25,6 %). 

Anzahl der Veranstaltungen 

Die Einschätzung zur Anzahl der Veranstaltungen zeigt interessante Unterschiede. Die niedrigste 

Einkommensgruppe stimmt mit 8,3 % am häufigsten der Aussage zu, dass die Anzahl zu hoch sei. Die 

höchste Ablehnungsquote findet sich in der Gruppe über 6.000 € mit 56 %. Die mittleren 

Einkommensgruppen zeigen eine ausgewogenere Verteilung der Einschätzungen. 
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Finanzielle Aspekte 

Bei der Frage nach möglichen finanziellen Einsparungen im Kulturbereich zeigt sich eine deutliche 

Ablehnung über alle Einkommensgruppen hinweg. Die stärkste Ablehnung findet sich in der niedrigsten 

Einkommensgruppe mit 75 % „stimme nicht zu“. Die höchste Zustimmung zu möglichen Einsparungen 

zeigt sich in der Gruppe über 6.000 € mit 8 % kombinierter Zustimmung. 

Eintrittskosten 

Die Frage nach kostenfreien städtischen Veranstaltungen zeigt deutliche einkommensspezifische 

Unterschiede. Die niedrigste Einkommensgruppe befürwortet mit 66,7 % am stärksten kostenfreie 

Angebote. Die höchste Einkommensgruppe zeigt mit nur 16 % die geringste Ablehnung. Die mittleren 

Einkommensgruppen zeigen eine ausgewogenere Verteilung der Meinungen. 

Zahlungsbereitschaft 

Die Bereitschaft, für Kulturangebote zu zahlen, korreliert interessanterweise nicht linear mit dem 

Einkommen. Die höchste Zahlungsbereitschaft findet sich in der niedrigsten Einkommensgruppe mit 

16,7 % voller Zustimmung. Die höchste Einkommensgruppe zeigt mit 44 % die stärkste Ablehnung. Die 

mittleren Einkommensgruppen zeigen eine gleichmäßigere Verteilung der Antworten. 

Nutzung weiterer Angebote 

Die Nutzung weiterer Angebote im Umfeld von Kulturveranstaltungen zeigt ebenfalls 

einkommensspezifische Muster. Die höchste Nutzungsquote findet sich in der niedrigsten 

Einkommensgruppe mit 33,3 % kombinierter Zustimmung. Die höchste Einkommensgruppe zeigt mit 

52 % die stärkste Ablehnung. Die mittleren Einkommensgruppen zeigen eine ausgewogenere Nutzung. 

Vergleichende Analyse 

Die Analyse der Beurteilung städtischer Kultur nach Haushaltsnettoeinkommen offenbart komplexe 

Zusammenhänge zwischen ökonomischer Situation und kultureller Partizipation. Dabei zeigen sich einige 

bemerkenswerte Muster, die für die kulturelle Entwicklung der Stadt von Bedeutung sind. 

Entgegen möglicher Erwartungen zeigt sich keine lineare Korrelation zwischen Einkommen und 

kultureller Zufriedenheit oder Partizipation. Die niedrigste Einkommensgruppe äußert sich in vielen 

Bereichen durchaus differenziert und zeigt teilweise sogar höhere Partizipationsbereitschaft als höhere 

Einkommensgruppen. Dies wird besonders bei der Zahlungsbereitschaft für kulturelle Angebote deutlich, 

wo die niedrigste Einkommensgruppe überraschend hohe Werte aufweist. 

Die mittleren Einkommensgruppen zeigen über alle Kategorien hinweg die ausgewogensten 

Bewertungen und die konstanteste Partizipation am kulturellen Leben. Sie bilden gewissermaßen das 

stabile Fundament der kulturellen Teilhabe in der Stadt. 

Die höchste Einkommensgruppe zeigt in vielen Bereichen eine überraschend kritische Haltung, 

verbunden mit einem höheren Anteil an „weiß nicht“ Antworten. Dies könnte auf eine gewisse Distanz 

zum städtischen Kulturangebot hindeuten, möglicherweise bedingt durch die Nutzung alternativer oder 

überregionaler Kulturangebote. 
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Ein zentraler Aspekt ist die durchgängig hohe Ablehnung von Einsparungen im Kulturbereich, die sich 

über alle Einkommensgruppen erstreckt. Dies deutet auf eine grundsätzliche Wertschätzung des 

kulturellen Angebots hin, unabhängig von der eigenen ökonomischen Situation. 

Die Frage der Eintrittskosten zeigt erwartungsgemäß die deutlichsten einkommensspezifischen 

Unterschiede, wobei die Befürwortung kostenfreier Angebote mit sinkendem Einkommen zunimmt. 

Allerdings zeigt sich auch hier ein differenzierteres Bild als zunächst zu vermuten wäre, da auch in 

höheren Einkommensgruppen eine substanzielle Unterstützung für kostenfreie Angebote existiert. 

Diese Ergebnisse legen nahe, dass eine erfolgreiche städtische Kulturpolitik verschiedene 

Zugangsmöglichkeiten und Preismodelle anbieten sollte, um allen Einkommensgruppen eine 

angemessene kulturelle Teilhabe zu ermöglichen. Dabei sollte besonderes Augenmerk auf die Schaffung 

niedrigschwelliger Angebote gelegt werden, ohne dabei die Qualitätsansprüche der verschiedenen 

Nutzergruppen zu vernachlässigen. 

4.2.8.2.3. Hinderungsgründe für den Besuch von Kultureinrichtungen nach Alter 

Zeitmangel 

Die Bedeutung von Zeitmangel als Hinderungsgrund zeigt deutliche altersspezifische Muster. Die 

stärkste Betroffenheit findet sich bei den 18 bis 25-Jährigen, wo 16,7 % angeben, dass Zeitmangel „voll 

und ganz“ zutrifft. In den mittleren Altersgruppen nimmt die Bedeutung von Zeitmangel ab, wobei bei den 

46 bis 55-Jährigen nur noch 0 % „voll und ganz“ zustimmen. Die Antwort „trifft eher zu“ ist bei den unter 

18-Jährigen mit 40 % am höchsten. Interessant ist, dass die älteren Altersgruppen (66 bis 75 Jahre) 

wieder häufiger Zeitmangel als Hinderungsgrund nennen (12 % „trifft voll und ganz zu“). 

Zu hohe Kosten 

Die finanziellen Barrieren werden von verschiedenen Altersgruppen unterschiedlich wahrgenommen. Die 

18 bis 25-Jährigen empfinden die Kosten am häufigsten als problematisch, mit 29,4 % „trifft voll und ganz 

zu“. Mit steigendem Alter nimmt die Bedeutung der Kosten tendenziell ab, wobei die 66 bis 75-Jährigen 

nur noch zu 12 % volle Zustimmung zeigen. Auffällig ist der hohe Anteil der „teils/teils“-Antworten in fast 

allen Altersgruppen (zwischen 19,4 % und 40 %). 

Mangelndes Interesse am Angebot 

Das Interesse am Kulturangebot variiert stark nach Altersgruppen. Die höchste Interesselosigkeit zeigt 

sich bei den 36 bis 45-Jährigen mit 10,4 % voller Zustimmung. Die jüngsten Altersgruppen zeigen 

überraschend geringes Desinteresse, mit nur 5,6 % voller Zustimmung bei den 18 bis 25-Jährigen. Die 

älteren Altersgruppen tendieren zu einer neutraleren Position, mit hohen Anteilen von „teils/teils“ 

Antworten (46,9 % bei den 66 bis 75-Jährigen). 

Schwierige Erreichbarkeit 

Die Erreichbarkeit der Veranstaltungsorte stellt für verschiedene Altersgruppen unterschiedlich große 

Barrieren dar. Die stärksten Probleme berichten die 18 bis 25-Jährigen, wo 55,6 % volle Zustimmung 

äußern. Mit zunehmendem Alter nimmt die Bedeutung der Erreichbarkeit als Hinderungsgrund ab, steigt 
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aber bei den über 65-Jährigen wieder leicht an. Die mittleren Altersgruppen berichten weniger Probleme 

mit der Erreichbarkeit. 

Unpassende Veranstaltungszeiten 

Die Veranstaltungszeiten werden von den verschiedenen Altersgruppen unterschiedlich problematisch 

wahrgenommen. Die stärkste Betroffenheit zeigt sich bei den 26 bis 35-Jährigen, wo 24,2 % volle 

Zustimmung äußern. Die älteren Altersgruppen empfinden die Veranstaltungszeiten als weniger 

problematisch, wobei die 66 bis 75-Jährigen zu 22 % volle Zustimmung zeigen. Die jüngsten Teilnehmer 

(unter 18 Jahre) äußern keine volle Zustimmung. 

Mangelnde Information 

Die Informationslage wird von den Altersgruppen unterschiedlich bewertet. Die 18 bis 25-Jährigen 

empfinden den größten Informationsmangel mit 16,7 % voller Zustimmung. Mit steigendem Alter nimmt 

die Bedeutung dieses Hinderungsgrundes zunächst ab, steigt aber bei den 56 bis 65-Jährigen wieder auf 

18 % an. Die mittleren Altersgruppen zeigen eine ausgewogenere Verteilung der Antworten. 

Sprachliche Barrieren 

Sprachliche Barrieren spielen insgesamt eine untergeordnete Rolle, zeigen aber interessante 

altersspezifische Muster. Die 18 bis 25-Jährigen berichten zu 100 % keine sprachlichen Barrieren. Mit 

zunehmendem Alter steigt der Anteil derer, die zumindest teilweise sprachliche Barrieren wahrnehmen, 

bleibt aber auf niedrigem Niveau. Die höchsten Werte finden sich bei den 66 bis 75-Jährigen mit 30,6 % 

„trifft eher zu“. 

Fehlendes Begleitpersonal 

Die Notwendigkeit von Begleitpersonal zeigt deutliche altersspezifische Unterschiede. Die jüngeren 

Altersgruppen berichten kaum Bedarf, während mit zunehmendem Alter die Bedeutung dieses Faktors 

steigt. Die höchsten Werte finden sich bei den 66 bis 75-Jährigen mit 18,8 % „trifft eher zu“. Auffällig ist 

der hohe Anteil von „weiß nicht“ Antworten in allen Altersgruppen. 

Gefühl, nicht zur Zielgruppe zu gehören 

Das Gefühl der Nichtzugehörigkeit variiert stark nach Altersgruppen. Die stärkste Ausprägung findet sich 

bei den 66 bis 75-Jährigen mit 38 % voller Zustimmung. Die jüngeren Altersgruppen berichten dieses 

Gefühl seltener, wobei die 18 bis 25-Jährigen nur zu 5,6 % voll zustimmen. Die mittleren Altersgruppen 

zeigen eine ausgewogenere Verteilung der Antworten. 

Vergleichende Analyse 

Die vergleichende Analyse der Hinderungsgründe für Kulturbesuche nach Alter offenbart komplexe 

Muster, die für die Kulturentwicklung von besonderer Bedeutung sind. 

Die praktischen Barrieren wie Zeitmangel und Erreichbarkeit zeigen deutliche altersspezifische 

Ausprägungen. Während jüngere Menschen besonders durch Zeitmangel und Erreichbarkeitsprobleme 

betroffen sind, nehmen diese Faktoren mit steigendem Alter zunächst ab, gewinnen aber im höheren 
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Alter wieder an Bedeutung. Dies deutet auf unterschiedliche Lebensumstände und Mobilitätsmuster in 

verschiedenen Lebensphasen hin. 

Die finanziellen Barrieren zeigen einen klaren Alterstrend, wobei jüngere Menschen die Kosten häufiger 

als problematisch empfinden. Dies korreliert vermutlich mit der typischen Einkommensentwicklung im 

Lebensverlauf. Bemerkenswert ist jedoch, dass auch in älteren Altersgruppen finanzielle Aspekte 

relevant bleiben. 

Die psychosozialen Barrieren wie mangelndes Interesse oder das Gefühl der Nichtzugehörigkeit zeigen 

komplexere Muster. Während das generelle Interesse am Kulturangebot über die Altersgruppen relativ 

stabil bleibt, nimmt das Gefühl der Nichtzugehörigkeit mit dem Alter zu. Dies könnte auf eine 

unzureichende Berücksichtigung altersspezifischer Bedürfnisse im Kulturangebot hindeuten. 

Informations- und Kommunikationsbarrieren zeigen ebenfalls altersspezifische Ausprägungen. Während 

jüngere Menschen häufiger Informationsmangel beklagen, nehmen ältere Menschen häufiger 

sprachliche Barrieren wahr. Dies unterstreicht die Notwendigkeit zielgruppenspezifischer 

Kommunikationsstrategien. 

 

4.2.8.2.4. Hinderungsgründe für den Besuch von Kultureinrichtungen nach 

Migrationshintergrund 

Ein Migrationshintergrund liegt im Zuge dieser Auswertung vor, wenn die Person selbst im Ausland 

geboren wurde oder mindestens ein Elternteil im Ausland geboren wurde. 

Zeitmangel 

Die Wahrnehmung von Zeitmangel als Hinderungsgrund zeigt leichte Unterschiede zwischen Personen 

mit und ohne Migrationshintergrund. Bei Personen mit Migrationshintergrund geben 25,5 % an, dass 

Zeitmangel „teils/teils“ zutrifft, während 29,1 % dies als eher zutreffend bewerten. Bei Personen ohne 

Migrationshintergrund liegt die „teils/teils“-Quote bei 26,8 %, während 32 % dies als eher zutreffend 

einstufen. Auffällig ist der höhere Anteil von „weiß nicht“ Antworten bei Personen mit 

Migrationshintergrund (5,5 % gegenüber 0,7 %). 

Zu hohe Kosten 

Bei der Wahrnehmung finanzieller Barrieren zeigen sich deutlichere Unterschiede. Personen mit 

Migrationshintergrund empfinden die Kosten seltener als Hindernis, mit 11,1 % voller Zustimmung, 

verglichen mit 20,6 % bei Personen ohne Migrationshintergrund. Allerdings ist der Anteil der „teils/teils“ 

Antworten bei Menschen mit Migrationshintergrund mit 24,1 % ähnlich wie bei Menschen ohne 

Migrationshintergrund (26,5 %). 

Mangelndes Interesse 

Das Interesse am Kulturangebot zeigt interessante Unterschiede. Personen mit Migrationshintergrund 

äußern häufiger eine neutrale Position (40,7 % „teils/teils“) als Personen ohne Migrationshintergrund 
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(34,6 %). Die Quote derjenigen, die mangelndes Interesse als vollen Hinderungsgrund angeben, ist bei 

beiden Gruppen ähnlich (7,4 % bzw. 6,6 %). 

Erreichbarkeit 

Die Erreichbarkeit der Veranstaltungsorte wird von beiden Gruppen ähnlich bewertet. Personen mit 

Migrationshintergrund sehen zu 35,2 % keine Probleme mit der Erreichbarkeit, bei Personen ohne 

Migrationshintergrund sind es 38,8 %. Der Anteil derer, die Erreichbarkeitsprobleme als zutreffend 

bewerten, ist in beiden Gruppen vergleichbar. 

Veranstaltungszeiten 

Bei der Bewertung der Veranstaltungszeiten zeigen sich nur geringe Unterschiede. 22,6 % der Personen 

mit Migrationshintergrund und 24,3 % der Personen ohne Migrationshintergrund bewerten die 

Veranstaltungszeiten als „teils/teils“ problematisch. Die volle Zustimmung zur Problematik der 

Veranstaltungszeiten ist in beiden Gruppen ähnlich. 

Mangelnde Information 

Die Informationslage wird von beiden Gruppen ähnlich eingeschätzt. 25,5 % der Personen mit 

Migrationshintergrund und 24,6 % der Personen ohne Migrationshintergrund bewerten den 

Informationsmangel als „teils/teils“ zutreffend. Auffällig ist der leicht höhere Anteil von „weiß nicht" 

Antworten bei Personen mit Migrationshintergrund. 

Sprachliche Barrieren 

Bei sprachlichen Barrieren zeigen sich die deutlichsten Unterschiede. Personen mit 

Migrationshintergrund berichten häufiger über sprachliche Hindernisse (9,1 % „teils/teils“, 7,3 % „trifft 

eher zu“) als Personen ohne Migrationshintergrund (4,4 % „teils/teils“, 0,7 % „trifft eher zu“). Allerdings 

ist auch hier der Anteil derjenigen, die keine sprachlichen Barrieren wahrnehmen, in beiden Gruppen 

hoch. 

Fehlendes Begleitpersonal 

Die Einschätzung bezüglich fehlenden Begleitpersonals zeigt interessante Unterschiede. Personen mit 

Migrationshintergrund berichten häufiger über dieses Problem (13 % „trifft eher zu“) als Personen ohne 

Migrationshintergrund (7,6 %). Auffällig ist der hohe Anteil von „weiß nicht" Antworten in beiden Gruppen. 

Gefühl der Nichtzugehörigkeit 

Das Gefühl, nicht zur Zielgruppe zu gehören, wird von beiden Gruppen ähnlich wahrgenommen. 29,6 % 

der Personen mit Migrationshintergrund und 25 % der Personen ohne Migrationshintergrund bewerten 

dies als „teils/teils“ zutreffend. Bemerkenswert ist der höhere Anteil von „weiß nicht" Antworten bei 

Personen mit Migrationshintergrund. 

Vergleichende Analyse 

Die vergleichende Analyse der Hinderungsgründe für Kulturbesuche nach Migrationshintergrund zeigt 

ein differenziertes Bild, das für die Kulturentwicklung wichtige Erkenntnisse liefert. 
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Die praktischen Barrieren wie Zeitmangel, Erreichbarkeit und Veranstaltungszeiten werden von beiden 

Gruppen ähnlich wahrgenommen, was darauf hindeutet, dass diese Faktoren eher von der allgemeinen 

Lebenssituation als vom Migrationshintergrund abhängen. Die finanziellen Barrieren werden 

interessanterweise von Personen ohne Migrationshintergrund häufiger als Hindernis wahrgenommen. 

Die deutlichsten Unterschiede zeigen sich erwartungsgemäß bei sprachlichen Barrieren, wobei Personen 

mit Migrationshintergrund häufiger über solche Hindernisse berichten. Allerdings ist der Anteil derjenigen, 

die sprachliche Barrieren als wesentliches Hindernis wahrnehmen, in beiden Gruppen relativ gering, was 

auf eine grundsätzlich gute sprachliche Zugänglichkeit des Kulturangebots hindeutet. 

Bemerkenswert ist auch die Verteilung bei der Informationswahrnehmung und dem Gefühl der 

Nichtzugehörigkeit. Hier zeigen sich zwar keine dramatischen Unterschiede zwischen den Gruppen, aber 

der durchgängig höhere Anteil von „weiß nicht" Antworten bei Personen mit Migrationshintergrund könnte 

auf eine gewisse Unsicherheit oder Distanz zum Kulturangebot hindeuten. 

Diese Ergebnisse legen nahe, dass die Kulturentwicklung weniger auf die Überwindung spezifischer 

migrationsbedingter Barrieren ausgerichtet werden muss, sondern vielmehr auf die Schaffung eines 

inklusiven und zugänglichen Kulturangebots für alle Bevölkerungsgruppen.  

 

4.2.8.3. Digitalisierung und Zukunftsperspektiven 

4.2.8.3.1. Nutzung digitaler Angebote nach Alter 

Online-Ticketing für Kulturveranstaltungen 

Die Nutzung von Online-Ticketing zeigt eine breite Akzeptanz über alle Altersgruppen hinweg, mit 

Ausnahme der über 75-Jährigen. Die höchste Nutzungsrate findet sich in der Altersgruppe 46 bis 55 

Jahre mit 57,1 %, dicht gefolgt von den 56 bis 65-Jährigen mit 55,1 %. Auch die 66 bis 75-Jährigen 

zeigen mit 52 % eine überdurchschnittliche Nutzung. Interessanterweise weisen jüngere Altersgruppen 

teilweise geringere Nutzungsraten auf, wie etwa die 26 bis 35-Jährigen mit 39,7 %. 

Livestreams von Kulturveranstaltungen 

Die Nutzung von Livestreams ist über alle Altersgruppen hinweg deutlich geringer als das Online-

Ticketing. Die höchste Nutzungsrate zeigt sich in der Altersgruppe 46 bis 55 Jahre mit 10,7 %. Die 

übrigen Altersgruppen bewegen sich zwischen 4 % und 6 %, wobei die unter 18-Jährigen und über 75-

Jährigen gar keine Nutzung aufweisen. 

Kultur-Apps 

Bei der Nutzung von Kultur-Apps zeigt sich ein interessantes Muster mit höherer Affinität bei den jüngsten 

Teilnehmern. Die Altersgruppe unter 18 Jahren weist mit 20 % die höchste Nutzungsrate auf, gefolgt von 

den 18 bis 25-Jährigen mit 16,7 %. Die übrigen Altersgruppen zeigen deutlich niedrigere Nutzungsraten 

zwischen 4 % und 9 %. 
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Digitale Archive und Online-Sammlungen 

Die Nutzung digitaler Archive zeigt eine auffällige Konzentration bei den 18 bis 25-Jährigen mit 22,2 %. 

Die anderen Altersgruppen weisen deutlich geringere Nutzungsraten zwischen 3 % und 8 % auf. Die 

jüngsten und ältesten Teilnehmer zeigen keine Nutzung dieser Angebote. 

Virtuelle Museumsführungen 

Virtuelle Museumsführungen werden insgesamt sehr wenig genutzt. Die höchste Nutzungsrate findet 

sich überraschenderweise bei den unter 18-Jährigen mit 20 %. Die übrigen Altersgruppen zeigen 

Nutzungsraten zwischen 2 % und 5 %. 

Digitale Kulturangebote 

Bei Online-Workshops und digitalen Lesungen zeigt sich die stärkste Nutzung in der Altersgruppe 

26 bis 35 Jahre mit 9,5 %. Bemerkenswert ist, dass die 56 bis 65-Jährigen sowie die jüngsten und 

ältesten Teilnehmer diese Angebote gar nicht nutzen. 

Online-Bewertungsportale 

Die Nutzung von Online-Bewertungsportalen zeigt eine deutliche Präferenz bei den 18 bis 25-Jährigen 

mit 27,8 %. Die 56 bis 65-Jährigen folgen mit 10,3 %, während die mittleren Altersgruppen geringere 

Nutzungsraten aufweisen. 

Vergleichende Analyse 

Die vergleichende Analyse der Nutzung digitaler Kulturangebote nach Altersgruppen offenbart komplexe 

Nutzungsmuster, die gängige Annahmen über die digitale Affinität verschiedener Altersgruppen teilweise 

widerlegen. Online-Ticketing erweist sich als das mit Abstand am häufigsten genutzte digitale Angebot, 

wobei interessanterweise die mittleren Altersgruppen (46-65 Jahre) die höchsten Nutzungsraten 

aufweisen. Dies könnte auf eine Kombination aus digitaler Kompetenz und verfügbarem Einkommen 

zurückzuführen sein. 

Ein bemerkenswerter Trend zeigt sich in der unterschiedlichen Nutzungsintensität verschiedener digitaler 

Formate. Während transaktionsbezogene Angebote wie Online-Ticketing hohe Akzeptanz finden, 

werden interaktive und immersive Formate wie virtuelle Museumsführungen oder Livestreams deutlich 

weniger genutzt. Dies deutet darauf hin, dass die praktische Nützlichkeit eines digitalen Angebots 

wichtiger ist als sein innovativer Charakter. 

Die jüngste Altersgruppe (unter 18 Jahre) zeigt ein selektives Nutzungsverhalten mit überraschend hohen 

Raten bei bestimmten Angeboten wie Kultur-Apps und virtuellen Museumsführungen, während sie 

andere Formate gar nicht nutzt. Dies könnte auf eine gezielte Nutzung digitaler Angebote für spezifische 

Zwecke hinweisen, möglicherweise im Bildungskontext. 

Die mittleren Altersgruppen (26-45 Jahre) zeigen ein ausgewogenes Nutzungsverhalten über 

verschiedene digitale Formate hinweg, wobei die Nutzungsintensität je nach Angebot variiert. 

Bemerkenswert ist die relativ geringe Nutzung von Livestreams in dieser eigentlich digital affinen Gruppe, 

was Fragen zur Attraktivität dieses Formats aufwirft. 
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Die älteren Altersgruppen (56-75 Jahre) zeigen eine überraschend hohe Adoption bei praktischen 

digitalen Angeboten wie Online-Ticketing, während sie bei anderen digitalen Formaten zurückhaltender 

sind. Dies widerspricht dem Stereotyp der generellen digitalen Zurückhaltung älterer Menschen und zeigt, 

dass die Nutzung digitaler Angebote stark vom spezifischen Nutzen und der Zugänglichkeit abhängt. 

Ein durchgängiger Trend über alle Altersgruppen ist die geringe Nutzung von digitalen Kulturangeboten 

wie Online-Workshops und virtuellen Museumsführungen. Dies könnte darauf hindeuten, dass diese 

Formate entweder nicht den Bedürfnissen der Nutzer entsprechen oder dass das Bewusstsein für diese 

Angebote noch nicht ausreichend entwickelt ist. 

Auffällig ist auch die verhältnismäßig geringe Nutzung von Online-Bewertungsportalen, mit Ausnahme 

der jüngsten erwachsenen Altersgruppe. Dies könnte auf ein generelles Vertrauensdefizit gegenüber 

Online-Bewertungen im Kulturbereich oder auf mangelnde Motivation zur aktiven Partizipation hinweisen. 

Diese differenzierten Nutzungsmuster unterstreichen die Notwendigkeit einer zielgruppenspezifischen 

Entwicklung und Kommunikation digitaler Kulturangebote. Dabei sollte der Fokus nicht primär auf dem 

Alter der Nutzer liegen, sondern auf ihren spezifischen Bedürfnissen und Nutzungsgewohnheiten. Die 

hohe Akzeptanz praktischer digitaler Lösungen wie Online-Ticketing zeigt, dass digitale Angebote dann 

erfolgreich sind, wenn sie einen klaren Mehrwert bieten und einfach zu nutzen sind. 

 

4.2.8.3.2. Kulturangebote für die Zukunft nach Alter 

Open-Air-Konzerte und -Festivals 

Bei Open-Air-Konzerten und Festivals zeigt sich eine deutliche Präferenz über alle Altersgruppen hinweg, 

mit besonders hoher Nachfrage bei den jüngeren Altersgruppen. Die 18 bis 25-Jährigen zeigen mit 

88,9 % die höchste Zustimmung, gefolgt von den 36 bis 45-Jährigen (85,4 %) und den 26 bis 35-Jährigen 

(84,1 %). Ein leichter Rückgang ist bei den älteren Altersgruppen zu verzeichnen, wobei selbst bei den 

66 bis 75-Jährigen noch 66 % Interesse zeigen. 

Kulturelle Austauschprogramme mit Partnerstädten 

Das Interesse an Austauschprogrammen mit Partnerstädten ist moderater ausgeprägt, zeigt aber 

interessante Altersmuster. Die höchste Nachfrage findet sich bei den 18 bis 25-Jährigen (27,8 %) und 

den 46 bis 55-Jährigen (26,8 %). Die 66 bis 75-Jährigen zeigen mit 14 % das geringste Interesse. 

Workshops zu traditionellen Handwerkskunsttechniken 

Bei traditionellen Handwerkstechniken zeigt sich ein besonders starkes Interesse in der Altersgruppe 

26 bis 35 Jahre (39,7 %). Auch die unter 18-Jährigen zeigen mit 40 % hohes Interesse. Die übrigen 

Altersgruppen bewegen sich relativ konstant zwischen 22 % und 34 %. 

Multikulturelle Feste und Begegnungen 

Multikulturelle Veranstaltungen stoßen besonders bei den jüngsten Teilnehmern auf großes Interesse 

(80 % bei unter 18-Jährigen), gefolgt von den 18 bis 25-Jährigen (50 %). Die Zustimmung nimmt mit 

steigendem Alter tendenziell ab, bleibt aber auch bei den 56 bis 65-Jährigen noch bei 38,5 %. 
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Pop-up-Kulturevents an ungewöhnlichen Orten 

Die höchste Nachfrage nach Pop-up-Events zeigt sich in der Altersgruppe 46 bis 55 Jahre (51,8 %). Die 

jüngeren Altersgruppen zeigen ebenfalls starkes Interesse (38-43 %), während die Zustimmung bei den 

66 bis 75-Jährigen auf 22 % abfällt. 

Digitale Kulturformate 

Bei digitalen Formaten wie Virtual Reality Ausstellungen zeigt sich die stärkste Nachfrage bei den 

26 bis 35-Jährigen (17,5 %) und den unter 18-Jährigen (20 %). Die übrigen Altersgruppen zeigen deutlich 

geringeres Interesse zwischen 3 % und 8 %. 

Innovative Formate zur Vermittlung von Stadtgeschichte 

Das Interesse an innovativen Geschichtsformaten ist bei den 18 bis 25-Jährigen mit einem Drittel am 

höchsten. Die übrigen Altersgruppen zeigen ein relativ konstantes Interesse zwischen 16 % und 25 %. 

Vergleichende Analyse 

Die vergleichende Analyse der gewünschten zukünftigen Kulturangebote nach Altersgruppen offenbart 

differenzierte Präferenzmuster und generationsübergreifende Trends. Besonders auffällig ist die 

durchgängig hohe Nachfrage nach Open-Air-Konzerten und Festivals über alle Altersgruppen hinweg, 

was auf ein universelles Interesse an dieser Veranstaltungsform hindeutet. Diese Form des 

Kulturangebots scheint generationsübergreifend als attraktiv wahrgenommen zu werden, wobei die 

Zustimmungsraten mit zunehmendem Alter nur leicht abnehmen. 

Ein interessantes Muster zeigt sich bei der Nachfrage nach traditionellen versus innovativen Formaten. 

Während man vermuten könnte, dass ältere Generationen eher traditionelle Formate bevorzugen, zeigt 

die Analyse, dass gerade die mittleren Altersgruppen (26-55 Jahre) oft die höchsten Zustimmungsraten 

bei innovativen Formaten wie Pop-up-Events oder interdisziplinären Projekten aufweisen. Dies deutet 

auf eine hohe Offenheit dieser Altersgruppen für experimentelle Kulturformate hin. 

Bemerkenswert ist auch das ausgeprägte Interesse der jüngeren Altersgruppen an multikulturellen 

Veranstaltungen und Austauschprogrammen. Dies könnte auf ein wachsendes Bewusstsein für kulturelle 

Vielfalt und internationalen Austausch in diesen Generationen hinweisen. Gleichzeitig zeigen die Daten, 

dass dieses Interesse mit zunehmendem Alter graduell abnimmt, was möglicherweise auf 

unterschiedliche gesellschaftliche Prägungen der Generationen zurückzuführen ist. 

Die digitalen Kulturformate zeigen überraschenderweise relativ niedrige Zustimmungsraten über alle 

Altersgruppen hinweg. Selbst bei den jüngeren Generationen, die oft als besonders digital-affin gelten, 

liegt das Interesse deutlich unter dem für analoge Veranstaltungsformate. Dies könnte darauf hindeuten, 

dass im Kulturbereich persönliche, physische Erlebnisse bevorzugt werden, unabhängig vom Alter der 

Teilnehmer. 

Ein weiterer interessanter Aspekt ist das vergleichsweise hohe Interesse an Mehrgenerationenprojekten 

in der Altersgruppe 66 bis 75 Jahre (46 %). Dies könnte auf ein Bedürfnis nach intergenerationalem 

Austausch und sozialer Interaktion in dieser Altersgruppe hinweisen. Gleichzeitig zeigen auch jüngere 
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Altersgruppen substantielles Interesse an solchen Formaten, was das Potenzial für 

generationenübergreifende Kulturangebote unterstreicht. 

Die Analyse zeigt auch, dass experimentelle Formate wie das Theater über alle Altersgruppen hinweg 

eher moderate Zustimmungsraten erhalten, wobei die jüngsten Teilnehmer (18 bis 25 Jahre) mit 22,2 % 

das höchste Interesse zeigen. Dies könnte auf ein generelles Bedürfnis nach zugänglicheren, 

niedrigschwelligen Kulturangeboten hindeuten. 

Bei der Vermittlung von Stadtgeschichte zeigt sich ein interessantes Muster: Während die jüngsten 

Erwachsenen das höchste Interesse zeigen, bleibt die Nachfrage über alle Altersgruppen hinweg relativ 

stabil. Dies deutet auf ein generationsübergreifendes Interesse an lokaler Geschichte und Identität hin, 

wenn sie in innovativer Form präsentiert wird. 

Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass die Präferenzen für zukünftige Kulturangebote weniger 

stark vom Alter abhängen als man vermuten könnte. Vielmehr zeigen sich bei vielen Formaten 

überraschende Gemeinsamkeiten zwischen den Generationen. Dies unterstreicht die Bedeutung eines 

diversen Kulturangebots, das verschiedene Formate kombiniert und dabei generationenübergreifende 

Aspekte berücksichtigt. 

 

4.2.8.3.3. Kulturangebote für die Zukunft nach Geschlecht 

Open-Air-Konzerte und -Festivals 

Bei Open-Air-Konzerten und Festivals zeigt sich ein leichter geschlechtsspezifischer Unterschied. Frauen 

zeigen mit 80,7 % ein etwas höheres Interesse als Männer mit 75,3 %. Dies stellt bei beiden 

Geschlechtern die mit Abstand beliebteste Kulturangebotsform dar. 

Kulturelle Austauschprogramme mit Partnerstädten 

Hier zeigt sich ein deutlicher Geschlechterunterschied: Männer zeigen mit 26,7 % ein erheblich höheres 

Interesse an kulturellen Austauschprogrammen als Frauen mit 17,5 %. 

Workshops zu traditionellen Handwerkskunsttechniken 

Bei den traditionellen Handwerkstechniken zeigt sich ein markanter Unterschied zwischen den 

Geschlechtern. Frauen zeigen mit 40,4 % ein deutlich höheres Interesse als Männer mit 22,6 %. 

Multikulturelle Feste und Begegnungen 

Auch bei multikulturellen Veranstaltungen zeigt sich ein klarer geschlechtsspezifischer Unterschied. 

Frauen äußern mit 44,4 % häufiger Interesse als Männer mit 35,6 %. 

Pop-up-Kulturevents an ungewöhnlichen Orten 

Bei Pop-up-Events zeigen sich nur geringe geschlechtsspezifische Unterschiede. Frauen zeigen mit 

39,8 % ein leicht höheres Interesse als Männer mit 37,7 %. 
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Nachbarschaftsinitiativen für Kunst und Kultur 

Frauen zeigen mit 8,8 % ein etwas höheres Interesse an Nachbarschaftsinitiativen als Männer mit 4,8 %, 

wobei das Interesse insgesamt relativ gering ausfällt. 

Kulturtourismus-Angebote 

Bei Kulturtourismus-Angeboten zeigen sich kaum geschlechtsspezifische Unterschiede. Männer zeigen 

mit 20,6 % ein minimal höheres Interesse als Frauen mit 19,9 %. 

Mehrgenerationenprojekte 

Bei Mehrgenerationenprojekten zeigt sich ein deutlicher Geschlechterunterschied. Frauen zeigen mit 

38,6 % ein erheblich höheres Interesse als Männer mit 26 %. 

Experimentelle Theateraufführungen 

Frauen zeigen mit 14,6 % ein etwas höheres Interesse an experimentellen Theateraufführungen als 

Männer mit 10,3 %. 

Digitale Kulturformate 

Bei digitalen Formaten zeigt sich ein umgekehrtes Bild: Männer zeigen mit 11,6 % ein höheres Interesse 

als Frauen mit 6,4 %. 

Vergleichende Analyse 

Die vergleichende Analyse der gewünschten zukünftigen Kulturangebote nach Geschlecht offenbart 

aufschlussreiche Muster und Präferenzunterschiede zwischen Männern und Frauen. Die Daten zeigen 

dabei sowohl deutliche geschlechtsspezifische Unterschiede in bestimmten Bereichen als auch 

überraschende Gemeinsamkeiten in anderen. 

Open-Air-Konzerte und Festivals erweisen sich als geschlechterübergreifend beliebtestes Format, wobei 

Frauen ein leicht höheres Interesse zeigen. Diese hohe Übereinstimmung deutet darauf hin, dass das 

Format selbst universell attraktiv ist und geschlechterunabhängig anspricht. 

Besonders markante Geschlechterunterschiede zeigen sich bei mehreren Formaten: Workshops zu 

traditionellen Handwerkskunsttechniken und Mehrgenerationenprojekte werden deutlich stärker von 

Frauen nachgefragt, mit Unterschieden von teilweise über 17 Prozentpunkten. Dies könnte auf 

unterschiedliche Interessenschwerpunkte und möglicherweise auch verschiedene Zugänge zu kultureller 

Partizipation hinweisen. 

Ein interessantes Muster zeigt sich bei den technologie- und austauschorientierten Formaten. Während 

Männer ein höheres Interesse an digitalen Kulturformaten und kulturellen Austauschprogrammen zeigen, 

präferieren Frauen stärker die persönlichen und gemeinschaftsorientierten Formate wie multikulturelle 

Feste und Nachbarschaftsinitiativen. Dies könnte auf unterschiedliche Präferenzen in Bezug auf 

Sozialisation und Kulturkonsum hindeuten. 

Bei innovativen Formaten wie Pop-up-Events an ungewöhnlichen Orten zeigen sich überraschend 

geringe geschlechtsspezifische Unterschiede. Dies deutet darauf hin, dass das Interesse an 
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experimentellen und unkonventionellen Kulturformaten weniger vom Geschlecht als von anderen 

Faktoren beeinflusst wird. 

Auffällig ist auch, dass bei eher traditionellen Kulturformaten wie experimentellem Theater Frauen ein 

höheres Interesse zeigen, während bei stärker touristisch orientierten Angeboten die 

Geschlechterunterschiede minimal sind. Dies könnte darauf hindeuten, dass klassische Kulturformate 

eher Frauen ansprechen, während neue, hybride Formate wie Kulturtourismus geschlechterübergreifend 

ähnlich attraktiv sind. 

Die Analyse zeigt auch interessante Muster bei partizipativen Formaten: Während Frauen bei 

gemeinschaftsorientierten Projekten wie Nachbarschaftsinitiativen und Mehrgenerationenprojekten 

deutlich höheres Interesse zeigen, sind die Unterschiede bei rezeptiven Formaten wie Pop-up-Events 

geringer. Dies könnte auf unterschiedliche Präferenzen bezüglich der Art der Kulturpartizipation 

hinweisen. 

Insgesamt lässt sich feststellen, dass die geschlechtsspezifischen Unterschiede bei der Nachfrage nach 

Kulturangeboten komplex und vielschichtig sind. Während einige Formate deutliche 

Geschlechterpräferenzen aufweisen, zeigen andere überraschend ausgeglichene 

Interessensverteilungen. Dies unterstreicht die Bedeutung eines diversen Kulturangebots, das 

verschiedene Zugänge und Partizipationsformen ermöglicht und dabei geschlechtsspezifische 

Präferenzen berücksichtigt, ohne stereotyp zu sein. 

 

4.3. Jugendumfrage  

4.3.1. Ergebnisse 

Die Instagram-Umfrage des JuZ Weiden am 17./18.12.2024 förderte ein breites Spektrum an Eindrücken 

und Meinungen zur lokalen Kulturszene aus Sicht von Kindern und Jugendlichen zu Tage. Mit 

durchschnittlich 74 Teilnehmenden unbekannten Alters pro Frage über einen kurzen Befragungszeitraum 

von 24 Stunden weist die Erhebung auf eine aktive Zielgruppe hin, die über den digitalen Instagram-

Kanal des JuZ Weiden (@juz_weiden) gut erreicht werden konnte.  

Die Informationsbeschaffung zu Veranstaltungen verdeutlicht dies zusätzlich: 46 der insgesamt 68 

Teilnehmenden nutzen das Internet und Social Media als Hauptquellen. Freunde und Bekannte 

(15 Stimmen), Plakate in der Stadt (6 Stimmen) sowie Newsletter (1 Stimme) spielen eine deutlich 

geringere Rolle, was auf die zentrale Bedeutung digitaler Kommunikationswege hinweist. 

Das allgemeine Kulturangebot in Weiden wird eher verhalten positiv wahrgenommen. Von den 73 

Teilnehmenden bewerten nur fünf das Angebot als sehr gut, während die Mehrheit mit okay/passt schon 

(35 Stimmen) und mies (20 Stimmen) wenig Begeisterung zeigt. Dies deutet darauf hin, dass das 

bestehende Angebot viele Erwartungen dieser Zielgruppe nicht erfüllt. 
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In Bezug auf Interessen zeigt sich eine klare Präferenz für Musik und Konzerte, die von 33 der 74 

Teilnehmenden genannt werden. Party, Feste und Clubs folgen mit 24 Stimmen, während Kunst und 

Theater (14 Stimmen) sowie Bücher und Lesungen (3 Stimmen) weniger stark nachgefragt werden. Eine 

Verteilung die den Wunsch der Zielgruppe nach lebendigen, musikalischen und gemeinschaftlichen 

Erlebnissen unterstreicht. 

Das Frühlings- und Volksfest wird von einer Mehrheit der 82 Befragten zumindest einmalig besucht, 

wenn es stattfindet (36 Stimmen), wobei 28 Personen an mehreren Tagen teilnehmen. 18 Befragte gaben 

an, solche Veranstaltungen gar nicht zu besuchen. Bei Konzerten zeigt sich ein anderes Bild: Von den 

75 Teilnehmenden besuchen 43 nie ein Konzert in Weiden, während 20 sie ein- bis zweimal jährlich 

wahrnehmen. Häufigere Konzertbesuche (3–4-mal oder mehr als 5-6-mal jährlich) sind mit jeweils sechs 

Stimmen eher die Ausnahme. Dies weist darauf hin, dass das lokale Konzertangebot für diese Zielgruppe 

wenig attraktiv ist oder nicht den Bedürfnissen entspricht. 

Die offene Frage nach kulturellen Wünschen liefert Hinweise für eine zukünftige Kulturstrategie. Oft 

genannte Wünsche sind die Einladung bekannter Musiker, mehr Vielfalt und Jam Sessions. Konkrete 

Vorschläge wie Latino-Partys, Workshops (z. B. Töpferkurse für alle Altersgruppen) oder eine kleine 

Konzerthalle für aufstrebende Bands betonen den Wunsch nach innovativen wie zielgruppenorientierten 

Angeboten. Die Forderung nach einer Alternative zu italienischen Abenden und Serenaden verdeutlicht, 

dass sich Kinder und Jugendlich eine breitere Palette an kulturellen Formaten in Weiden wünschen. 

Zusammenfassend zeigen die Ergebnisse, dass die Zielgruppe zwar interessiert ist, das aktuelle 

Angebot jedoch häufig nicht ihren Erwartungen entspricht. Eine zukunftsgerichtete Kulturstrategie könnte 

daher auf digitale Kommunikation, stärkere musikalische Angebote und innovative Formate setzen, die 

sowohl die Jugend als auch ältere Zielgruppen ansprechen. 
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4.3.2. Übersicht 
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4.4. Evaluation der Testveranstaltung 

Im Rahmen der Sonderausstellung des Stadtmuseums „Eine Stadt im Umbruch - Weiden in den 1920er 

Jahren“ und dem damit kombinierten Auftritt der "Berlin Comedian Harmonists" wurde eine Evaluation 

durchgeführt, um die Zufriedenheit der Besucherinnen und Besucher sowie deren Anregungen und 

Bedürfnisse hinsichtlich des Konzepts sowie künftiger Veranstaltungen zu erfassen. Die Besonderheit an 

dem Veranstaltungskonzept war dabei, dass Karten für den Auftritt der "Berlin Comedian Harmonists" 

nicht käuflich erworben werden konnten. Stattdessen saßen im Publikum ausschließlich Personen, die 

ein Gewinnspiel im Rahmen der Sonderausstellung gewonnen haben. Insgesamt nahmen 47 Personen 

an der Evaluationsumfrage teil, deren Ergebnisse im Folgenden dargestellt werden.  

Frage S1:  Bitte teilen Sie uns mit, welchem Geschlecht Sie sich zuordnen: 

Die Mehrheit der Befragten war weiblich (29 

Personen), während etwa ein Drittel (17 

Personen) männlich waren. Eine Person gab 

hierzu keine Auskunft. 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 47: Veranstaltungsevaluation – Geschlecht 

Frage S2:  Wie alt sind Sie? 

91 % der Teilnehmenden (42 Personen) waren zwischen 46 und 75 Jahre alt. Jüngere Altersgruppen 

sind deutlich unterrepräsentiert. 

 
Abbildung 48: Veranstaltungsevaluation – Altersverteilung 
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Frage S3:  Welchen höchsten Bildungsabschluss besitzen Sie aktuell? 

Die Mehrheit der Befragten verfügte über eine höhere Bildung, jedoch waren auch Personen mit Mittlerer 

Reife bzw. Realschulabschluss sowie Volks- oder Hauptschulabschluss vertreten (insgesamt 14 

Personen). 

 

Abbildung 49: Veranstaltungsevaluation – Bildungsabschluss 

Frage 1:  Wie zufrieden waren Sie mit der Ausstellung „Weiden in den 1920ern“? 

Die Ausstellung „Weiden in den 1920ern" wurde durchweg positiv bewertet. Von den 47 Teilnehmenden 

gaben alle entweder "sehr zufrieden" oder "zufrieden" als Urteil ab, mit Ausnahme einer Person, die sich 

mit "teils/teils" äußerte. 

 

Abbildung 50: Veranstaltungsevaluation – Zufriedenheit Ausstellung 

Frage 2:  Regionale Themen- bzw. Sonderausstellungen, wie beispielsweise „Weiden in den 
1920ern“ sollten regelmäßiger angeboten werden. 

43 der 47 Befragten sprechen sich dafür aus, dass regionale Themen- und Sonderausstellungen 

regelmäßiger stattfinden sollten. 

 
Abbildung 51: Veranstaltungsevaluation – Regionale Themen- bzw. Sonderausstellungen 
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Frage 3:  Wie häufig besuchen Sie folgende städtische Kultureinrichtungen im Jahr? 

Die Max-Reger-Halle und die Regionalbibliothek werden von den befragten Personen besonders häufig 

besucht („mehr als 5 mal“ > 15 von 47 Personen). Das Stadtmuseum wird ebenfalls von einem Großteil 

der Teilnehmenden besucht. So geben bei diesen drei Kultureinrichtungen (Max-Reger-Halle, 

Regionalbibliothek sowie Stadtmuseum weniger als 8 von 47 Personen an, diese „nie“ zu besuchen. Das 

Maria-Seltmann-Haus sowie die Volkshochschule wurden dahingegen von einem großen Anteil der 

befragten Personen noch „nie“ (25 bzw. 26 Personen) oder nur selten („1-2 mal“) besucht (14 bzw. 13 

Personen). 

 
Abbildung 52: Veranstaltungsevaluation – Besuchshäufigkeit Kultureinrichtungen 

Frage 4:  War das Konzert der „Berlin Comedian Harmonists“ ausschlaggebend um die Ausstellung 
„Weiden in den 1920ern“ zu besuchen? 

Für 20 Personen (43 %) war das Konzert der "Berlin Comedian Harmonists" ausschlaggebend für ihren 

Ausstellungsbesuch. 

 

Abbildung 53: Veranstaltungsevaluation – Konzert ausschlaggebend für Ausstellungsbesuch 
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Frage 5:  Themenbereiche mit unterschiedlichen Veranstaltungsformaten zu präsentieren, sollte in 
Weiden regelmäßiger angeboten werden. 

43 der 47 befragten Personen wünschen sich, dass unterschiedliche Veranstaltungsformate zu 

verschiedenen Themenbereichen kombiniert angeboten werden. 

 

Abbildung 54: Veranstaltungsevaluation – Formate kombinieren 

Frage 6:  Würden Sie an ähnlichen gemischten Veranstaltungsformaten auch in der Zukunft 
teilnehmen?  

Eine große Mehrheit von 44 Personen würde auf jeden Fall oder wahrscheinlich wieder an einer 

ähnlichen Veranstaltung teilnehmen. Lediglich drei Teilnehmende gaben "vielleicht" als Antwort an. 

 

Abbildung 55: Veranstaltungsevaluation –Teilnahme gemischte Veranstaltungsformate 
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die Ausstellung zu besuchen. Basierend auf diesen Erkenntnissen könnte eine Erweiterung des 

Angebots an kulturellen Veranstaltungen und Sonderausstellungen in Weiden mit kombinierten 

Veranstaltungsformaten in Betracht gezogen werden.  
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4.5. Prozessevaluation / Reflexionsworkshop 

Danksagung: Unser besonderer Dank gilt allen Kulturschaffenden und städtischen Partnern, die den 

Forschungsprozess durch ihre engagierte Mitwirkung in den verschiedenen Formaten – sei es in 

Einzelinterviews, im Gruppeninterview, in der Zukunftswerkstatt oder im Reflexionsworkshop – 

bereichert haben. Ihre Perspektiven, Erfahrungen und Impulse haben wesentlich dazu beigetragen, 

ein vielschichtiges und praxisnahes Bild der kulturellen Landschaft in Weiden zu zeichnen. Ohne Ihre 

direkte und indirekte Unterstützung wäre dieser Beteiligungsprozess in seiner Tiefe und Qualität nicht 

möglich gewesen. Die Liste der teilnehmenden Personen ist im Anhang zu finden. 

Beim Reflexionsworkshop in Weiden am 18. März 2025 wurden zentrale Maßnahmen zur Stärkung der 

Kulturlandschaft und des zivilgesellschaftlichen Engagements erarbeitet. Ein Schwerpunkt lag auf der 

Förderung der intergenerationellen Zusammenarbeit. So soll geprüft werden, ob die Sommerserenaden 

ein Angebot für Jugendliche integrieren können. Zudem wird eine Übersicht über die 

Jugendkulturangebote der Stadt erstellt und über bewährte Kanäle kommuniziert. Weiterhin ist eine 

Kooperation zwischen dem Stadtjugendring und der Regionalbibliothek im Rahmen der Literaturtage 

geplant. 

 

 

Reflexionsworkshop – Tisch / Themenbereich 1: Intergenerationelle Zusammenarbeit stärken und fördern 
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Ein weiteres wichtiges Thema war die Sichtbarmachung 

der Kulturlandschaft und der zivilgesellschaftlichen 

Akteure. Dazu wird ein Leitfaden für die Organisation von 

Kulturveranstaltungen entwickelt, der langfristig auch in 

einen Chatbot integriert werden könnte. Zusätzlich soll 

eine „Veranstaltungssuchmaschine“ erstellt werden, um 

eine zentrale Übersicht über alle öffentlichen kulturellen 

und zivilgesellschaftlichen Veranstaltungen zu 

ermöglichen. 

 

 

 

 

 

Reflexionsworkshop – Tisch / Themenbereich 2: Sichtbarmachung der Kulturlandschaft und zivilgesellschaftlicher Akteure 

Auch die Nutzung bestehender und neuer Räume wurde diskutiert. Die Wirtschaftsförderung soll in die 

Weiterentwicklung des Leerstandsmanagements einbezogen werden, um auf Basis der Workshop-

Ergebnisse geeignete Konzepte zu entwickeln. Gleichzeitig wird eine Inventarisierung der städtischen 

Räumlichkeiten vorgenommen, um eine öffentlich zugängliche Übersicht bereitzustellen. 

 

Reflexionsworkshop – Tisch / Themenbereich 3: Räume schaffen und/oder besser nutzen 
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Neben diesen konkreten Maßnahmen wurden allgemeine Handlungsempfehlungen formuliert. Eine 

bestehende Stelle soll als Koordinationspunkt für Engagement und Veranstaltungen fungieren, um die 

institutionsübergreifende Kommunikation zu verbessern.  

 

Reflexionsworkshop – Intergenerationelle Zusammenarbeit 
stärken und fördern: nächste Schritte 

 

Reflexionsworkshop – Sichtbarmachung der Kulturlandschaft 
und zivilgesellschaftlicher Akteure: nächste Schritte 

Die kreative Zwischennutzung leerstehender Gebäude durch 

unkomplizierte Verfahren soll innovative 

Veranstaltungsformate ermöglichen und die Attraktivität der 

Innenstadt steigern. Zudem wird angestrebt, jugendorientierte 

Veranstaltungen wie Cosplay-Events, Open-Mic-Nights oder 

Poetry-Slams gezielt zu fördern, auch an unkonventionellen 

Orten wie Parks oder öffentlichen Plätzen. Bestehende 

erfolgreiche Veranstaltungen wie das Bürgerfest oder die 

Sommerserenaden sollen genutzt werden, um 

intergenerationelle Begegnungen zu schaffen. 

 

 

 

 

Reflexionsworkshop – Intergenerationelle Zusammenarbeit stärken und fördern: nächste Schritte 
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Darüber hinaus wurde die Verbesserung der Öffentlichkeitsarbeit und Kommunikation thematisiert. Eine 

kombinierte Strategie, die sowohl klassische Kanäle wie Plakate und Presse als auch digitale Medien 

wie Instagram oder TikTok umfasst, soll gezielt jüngere Zielgruppen ansprechen. Gleichzeitig wird eine 

Vereinfachung der Genehmigungsverfahren angestrebt, indem bürokratische Hürden reduziert und eine 

zentrale Anlaufstelle für Kulturschaffende in der Verwaltung eingerichtet wird. Schließlich soll die 

Bürgerbeteiligung durch regelmäßige Dialogformate wie „Kultur-Stammtische“ gestärkt werden, um einen 

kontinuierlichen Austausch und direkte Feedbackmöglichkeiten zu ermöglichen.   

Mit diesen Maßnahmen sollen die kulturelle Vielfalt Weidens weiter gefördert, die Zusammenarbeit 

zwischen den Akteuren gestärkt und neue Impulse für das gesellschaftliche Miteinander gesetzt werden. 



                                                            

 
Kultur und Demografie Weiden | Ergebnisbericht Beteiligungsprozess | Stand: 3. April 2025 112 von 178 

 

Anhänge 

5.1. Interviewleitfaden: Explorative Einzelinterviews 

 

Gesamtübersicht 

Anzahl der Fragen:  13 

Gemittelte Bearbeitungszeit: min. 30 - max. 60 Minuten 

 

Stand: 28. März 2024 (wdw-Revision: v8-2024) 

Phase 0:  Vor dem Interview 

Vor dem Interview: 
□ Aufnahmegerät prüfen 
□ (ggf.) Kamera und Audio prüfen 
□ Informationsblatt und Einverständniserklärung mitbringen 
□ Ausgedruckter Interviewleitfaden bzw. Erzählstimulus mitbringen 
 
Datenschutz: 
□ (Weiter-)Verwendung der Daten erklären 
□ Datenschutz erläutern (Daten werden spätestens 14 Tage nach Abschluss des Projekts gelöscht) 
□ Einverständnis zur Aufnahme einholen und Aufnahme starten 
 
Vorstellung Forschung: 
□ Vorstellung der Person (Interviewer) 
□ Vorstellung der Firma (wdw) 
□ Vorstellung des Forschungsthemas (Fragestellung) 
□ Vorstellung des Zwecks des Interviews 
□ ! Rückfragen einholen 
 
Vorstellung Kontext: 
□ Zeitdauer (30-60 Minuten) erläutern 
□ Leitfaden vorstellen (Es sind insgesamt 10-12 Fragen vorgesehen | nicht jede wird gestellt) 
□ Wichtigkeit ehrliche und ausführliche Antworten hervorheben. Zur freien Kommunikation 
 ermuntern 
 
Interview-Ende:   
□ Bedanken 
□ Aufnahmegerät ausschalten 
 
Nachbereitung: 
□ Aufnahmedatei(en) sichern 
□ Postskript anfertigen 
□ Transkription durchführen 
□ Interviewdaten anonymisieren 
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Phase 1:  Einführung und Eisbrecher 

1. Wir wollen uns heute dem Thema „Kultur in Weiden” widmen. Was würden Sie sagen, welche 

Rolle oder gar Rollen nehmen Sie für die Kultur in Weiden ein? 

Checkliste/Aspekte: 

□ Können Sie ihre Tätigkeit in der aktuellen Position etwas genauer beschreiben? 

□ Können sie diese Zielgruppe etwas genauer beschreiben?  

(Größe, breites Publikum vs. Nischenpublikum) 

□ Welche Zielgruppe sprechen sie mit ihrer Tätigkeit an? 

□ Beruflicher Hintergrund 

□ Ausbildung/Studium 

□ Vorherige Tätigkeiten im Kulturbereich 

□ Motivation/Gründe für die aktuelle Position 

□ Verantwortungsbereiche in der aktuellen Position 

 

2. Wie würden Sie die aktuelle Kulturlandschaft in Weiden beschreiben? 

Checkliste/Aspekte: 

□ Wie schätzen Sie die Kulturlandschaft im Vergleich zu anderen Städten ein? 

□ Wie schätzen Sie die Zusammenarbeit mit der Stadt Weiden in diesem Bereich ein? (Orte, Leute, 

Umgang mit Behörden) 

□ Was fehlt Weiden? Gibt es ein Über- oder Unterangebot für bestimmte Zielgruppen? 

□ Wichtige Kulturinstitutionen/Veranstaltungen 

□ Stärken und Schwächen 

□ Besonderheiten/Alleinstellungsmerkmale 

□ Entwicklungen/Trends 

  

Phase 2:  Hauptfragen 

3. Was denken Sie, sind die zentralen Gründe, warum Menschen in Weiden kulturelle Angebote in 

 Anspruch nehmen? 

Checkliste/Aspekte: 

□ Welche Gründe könnten Menschen haben, dies nicht zu tun? 

□ Sozioökonomischer Status/Einkommen 

□ Bildungsniveau 

□ Lebensstile/Milieus 

□ Interessen/Präferenzen 

□ Barrieren (finanziell, räumlich, sprachlich, etc.) 

□ Angebotsspezifische Faktoren 

 

4. Welche Herausforderungen oder Probleme erschweren aus Ihrer Sicht derzeit die Arbeit von 

 Kulturanbietern in Weiden? 
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Checkliste/Aspekte: 

□ Welche Herausforderungen oder Probleme sehen Sie derzeit in Bezug auf die Förderung von 

 Kultur und kultureller Teilhabe in Weiden? 

□ Wie gestaltet sich die Zusammenarbeit mit anderen Kulturanbietern/-schaffenden? 

□ Wie würden Sie die öffentliche Sichtbarkeit / Wahrnehmung von Kultur in Weiden beschreiben? 

□ Ich welchen Bereichen können Sie positive Erfahrungen bei der Arbeit von Kulturanbietern in 

 Weiden berichten? 

□ Finanzierung/Ressourcen 

□ Personalgewinnung/-bindung 

□ Bürokratie/Regularien 

□ Erreichbarkeit von Zielgruppen 

□ Konkurrenz/Besucherzahlen 

□ Infrastruktur/Räumlichkeiten 

□ Fehlende Inklusion/Repräsentation 

 

5. Welche Veränderungen haben Sie in letzter Zeit in der Kulturlandschaft von Weiden beobachtet? 

Checkliste/Aspekte: 

□ Welche Veränderungen haben Sie in der Bevölkerungszusammensetzung wahrgenommen? 

□ Wie hat sich die Corona-Pandemie ihrer Meinung nach auf die Kultur- und Freizeitangebote 

 ausgewirkt? (Negativ, aber auch ggf. Positiv) 

□ Wie hat sich das auf Kultur- und Freizeitangeboten ausgewirkt? 

□ Inwiefern können demografische Veränderungen wie Bevölkerungswachstum oder -rückgang die 

 Kulturlandschaft verändern?  

□ Haben Sie vielleicht etwas in anderen Städten im kulturellen Bereich gesehen, dass sie sich auch 

 für Weiden vorstellen könnten? 

□ Was hat sich verschlechtert? Was hat sich verbessert? 

□ Welche Themen spielen aktuell aus Ihrer Perspektive für die Entwicklung der Kultur eine 

 entscheidende Rolle (allgemein und spezifisch in Weiden)? 

□ Veränderungen der Altersstruktur, Veränderung der Zielgruppen 

□ Migration/Zuwanderung 

□ Veränderungen der ethnischen/kulturellen Zusammensetzung 

□ Einkommens- und Bildungsstruktur 

□ Auswirkungen auf Nachfrage, Angebot, Programm  

 

6. Welche positiven Möglichkeiten und Potenziale sehen Sie für die Kulturlandschaft in Weiden in 

 der Zukunft? 

Checkliste/Aspekte: 
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□ Wo sehen Sie Potenziale oder Chancen für die Weiterentwicklung der Kulturlandschaft in 

 Weiden? 

□ Digitalisierung/Neue Medien 

□ Neue Formen der Partizipation/Interaktion/neue Veranstaltungsorte 

□ Vernetzung/Kooperationen 

□ Innovative Formate/Genres 

□ Nachhaltigkeitskonzepte 

□ Diversität/Inklusion 

□ Neue Finanzierungsmodelle 

 

 

7. Wie schätzen Sie die räumliche Verteilung und Erreichbarkeit von Kulturangeboten in Weiden 

 ein? 

Checkliste/Aspekte: 

□ Sind bestimmte Stadtteile oder Bevölkerungsgruppen ihrer Meinung nach benachteiligt? 

□ Standorte von Kultureinrichtungen 

□ Anbindung an öffentlichen Verkehr 

□ Barrieren der Mobilität 

□ Zentrum-Peripherie-Unterschiede 

□ Segregation und sozialräumliche Ungleichheiten 

 

8. Welche Rolle spielen kulturelle Angebote und Veranstaltungen für die lokale Identität und das 

 Zusammengehörigkeitsgefühl in Weiden? 

Checkliste/Aspekte: 

□ Wie werden öffentliche Räume durch Kultur belebt und angeeignet? 

□ Identitätsstiftende Kulturprojekte 

□ „Dritte Orte“ und urbane Zwischenräume 

□ Symbolische Bedeutungen und Repräsentationen 

□ Aneignung durch temporäre Nutzungen 

□ Lokale Traditionen und Rituale 

  

Phase 3:  Reflexionsfrage 

9. Inwiefern wird die Kulturlandschaft in Weiden den Bedürfnissen und Interessen der 

 verschiedenen Bevölkerungsgruppen gerecht? 
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Checkliste/Aspekte: 

□ Wenn Sie frei entscheiden könnten, wie würden Sie die Kultur in Weiden verändern? 

□ Welche Themen spielen aktuell aus Ihrer Perspektive für die Entwicklung der Kultur eine 

 entscheidende Rolle (allgemein und spezifisch in Weiden)? 

□ WER spielt für Sie für die Entwicklung der Kultur eine Rolle (allgemein und in Weiden; gerne 

 auch: Institutionen, Personen, gesellschaftliche Entwicklungen) 

□ Repräsentation von Minderheiten/Diversität 

□ Barrierefreiheit/Inklusion 

□ Angebote für spezifische Zielgruppen 

□ Interkultureller Dialog 

□ Fehlende Angebote/Lücken 

□ Sprachliche/kulturelle Zugänglichkeit 

 

Phase 4:  Abschluss 

10. Wir springen gedanklich in das Jahr 2035, wie stellen Sie sich die Kulturlandschaft  in 11 Jahren 

 vor? 

Checkliste/Aspekte: 

□ Ideale Merkmale der Kulturlandschaft 2035 (Visionen und Träume)  

□ Neue Formate und Angebote in der Kulturlandschaft (Innovative Kulturformate und -angebote) 

□ Auswirkungen demografischen Wandels; Anpassung der Kultur an 

 Bevölkerungsstrukturveränderungen, Jugendkultur  

□ Rolle neuer Technologien in Kulturvermittlung und -gestaltung (Technologische Einflüsse) 

□ Einfluss von Nachhaltigkeits- und ökologischen Bewusstsein auf die Kulturlandschaft 

□ Beeinflussung der Kulturlandschaft durch politische Entscheidungen und wirtschaftliche 

 Entwicklungen  

□ Veränderungen in der Rolle von Bildungseinrichtungen; neue Formen kultureller Bildung und 

 Lernens  

□ Entwicklung kultureller Räume und Infrastrukturen; neue Begegnungsorte  

□ Veränderung in der Beteiligung der Bevölkerung und im ehrenamtlichen Engagement  

□ Kulturelle Widerstandsfähigkeit gegenüber Krisen; Verständnis und Umsetzung von Resilienz  

 

11. Gibt es in der Kulturlandschaft Weidens bestimmte Personen [X], die für Sie  besonders 

 relevant sind aus ihrer Sicht, wenn ja – um wen handelt es sich dabei? 

Checkliste/Aspekte: 

□ Namensgenerator  

□ Beziehungskontext [X] 
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□ Beziehungsveränderungen zu [X] 

□ Dichte der sozialen Ver-/Eingebundenheit von [X] 

□ Sind mit [X] Ressourcen, Handlungsmöglichkeiten oder strukturbedingte Hemmnisse verbunden?  

 

12. Gibt es noch andere wichtige Aspekte in Bezug auf Kultur und gesellschaftliche 

 Entwicklungen in Weiden, die wir noch nicht angesprochen haben? 

Checkliste/Aspekte: 

□ Digitale Spaltung und Zugang 

□ Einfluss lokaler Geschichte auf Kultur 

□ Wirtschaftliche Nachhaltigkeit kultureller Projekte 

□ Kulturelle Identität  

□ Soziale Medien in kultureller Teilhabe 

□ Generationenübergreifende kulturelle Aktivitäten 

 

13. Welche Frage zum Thema Demografie und Kultur in Weiden hätten sie noch erwartet, die nicht 

 gestellt wurde? 

Checkliste/Aspekte: 

□ Einfluss von Migration auf lokale Kultur 

□ Altersstruktur und kulturelle Bedürfnisse 

□ Familienstrukturen und kulturelle Teilhabe 

□ Bevölkerungswachstum/-rückgang und Kulturangebote 

□ Jugendkultur und demografischer Wandel 

□ Demografie beeinflusste Kulturfinanzierung 
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5.2. Interviewleitfaden: Gruppengespräch 

Phase 0:  Einführung und Eisbrecher 

1. Bitte stellen Sie sich kurz vor und nennen Sie Ihre liebste Kulturveranstaltung in Weiden. 

Was schätzen Sie besonders an dieser Veranstaltung? 

 

Phase 1:  Hauptfragen 

2. Wie zufrieden sind Sie insgesamt mit dem Kulturangebot in Weiden? Was läuft gut, wo 

sehen Sie Verbesserungspotenzial? 

Begründung: Die Publikumsbefragung zeigt ein differenziertes Bild der Zufriedenheit. Während 

einige Angebote wie die Regionalbibliothek oder das Stadtbad gelobt werden, gibt es auch Kritik, 

etwa am Kinoprogramm oder der Zielgruppenausrichtung. Mit dieser Frage können die 

Einschätzungen der Bürger vertieft diskutiert werden. 

 

3. Welche Angebote, Orte oder Formate fehlen Ihrer Meinung nach in der Stadt und was 

könnte das Kulturleben hier noch bereichern? 

Begründung: Die Freitextantworten liefern zahlreiche konkrete Vorschläge und Visionen der 

Bürger für die Gestaltung der Kulturlandschaft, von einem Programmkino über Konzerte bis hin 

zu neuen Veranstaltungsorten. Mit dieser offeneren Frage können die Diskussionsteilnehmer 

eigene Ideen und Prioritäten einbringen und diskutieren, wo sie den größten Handlungsbedarf 

sehen. 

 

4. Kultur hat viele Facetten und Funktionen. Welche Rolle spielt Kultur für Sie persönlich und 

für das Zusammenleben in der Stadt Weiden? 

Begründung: In den Experteninterviews wurde die Bedeutung von Kultur für den 

gesellschaftlichen Zusammenhalt, die Identitätsstiftung und die Lebensqualität in Weiden betont. 

Mit dieser Frage kann eruiert werden, welchen Stellenwert die Bürger selbst der Kultur beimessen 

und welche Potenziale sie darin sehen. 

 

5. Stellen Sie sich vor, Sie hätten einen Wunsch frei für die Kulturförderung in Weiden. Wo 

würden Sie das Geld investieren, um das Angebot für die Bürgerinnen und Bürger zu 

verbessern? 

Begründung: Die Experteninterviews verdeutlichen die begrenzten Ressourcen, mit denen viele 

Kulturanbieter arbeiten müssen. Statt die komplexen Rahmenbedingungen zu diskutieren, wird 

hier ein niedrigschwelliger Zugang gewählt. Die Frage ermöglicht es den Teilnehmenden, aus 

ihrer Nutzerperspektive Prioritäten für die Weiterentwicklung des Kulturangebots zu setzen. 
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6. Wie können die Kultureinrichtungen in Weiden Ihrer Meinung nach ein attraktives 

Programm für alle Generationen und Bevölkerungsgruppen gestalten? 

Begründung: Die Publikumsbefragung und die Experteninterviews zeigen die Herausforderung, das 

Kulturangebot inklusiver und vielfältiger zu gestalten. Diese Formulierung lädt die Teilnehmenden 

ein, konkrete Ideen zu entwickeln, wie Kulturanbieter junge und alte Menschen, alteingesessene und 

neu zugezogene Weidener gleichermaßen ansprechen können, ohne sie mit Fachbegriffen zu 

überfordern. 

 

Phase 2:  Abschluss 

7. Stellen Sie sich vor, wir schreiben das Jahr 2035. Wie hat sich die Kulturlandschaft in 

Weiden bis dahin verändert und was zeichnet sie aus? 

 

8. Wir haben nun viele Facetten des Kulturlebens in Weiden beleuchtet. Gibt es aus Ihrer 

Sicht noch etwas Wichtiges, das bisher nicht angesprochen wurde? 
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5.3. Fragebogen Publikumsbefragung 

Teil 1: Besuchsverhalten und -gewohnheiten 

1) Wo wohnen Sie? 

• in Weiden 

• außerhalb von Weiden, und zwar mit der Postleitzahl: 

2) Welche Kulturveranstaltung besuchen Sie gerade / haben Sie zuletzt besucht? 

• Freitextfeld 

3) Wie häufig besuchen Sie diese Kulturveranstaltung im Jahr? 

• einmalig 

• mehrmalig 

• das ist situationsabhängig 

• weiß ich nicht 

4) Welche städtischen Kulturveranstaltungen besuchen / besuchten Sie ebenfalls in diesem Jahr? 

• Frühlingsfest 

• Max-Reger-Tage 

• Rauhnachtslauf 

• Sommerserenaden 

• Stadtball 

• Weidener Bürgerfest 

• Weidener Literaturtage 

• Weidener Volksfest 

• Christkindlmarkt 

• Keine weiteren 

5) Wie häufig besuchen Sie folgende Kultureinrichtungen in Weiden? 

• Auswahl aus 4)  

o nie  

o 1-2-mal 

o 3-5-mal 

o mehr als 5-mal 

a. Filterfrage: Sie haben „Sonstige“ ausgewählt. Bitte führen sie diese Auswahl näher aus: 

6) Mit wem besuchen Sie meist Kulturveranstaltungen in Weiden? 
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• Allein 

• mit Partner/in 

• mit Freunden 

• mit Familie/Kindern 

7) Wie informieren Sie sich in der Regel über Kulturveranstaltungen in Weiden? 

• Veranstaltungskalender der städtischen Internetseite (www.weiden.de) 

• Social Media-Accounts der Stadt Weiden 

• Weiden-App 

• Lokale oder regionale Presse 

• Radio / Fernsehen 

• Internet 

• Aushänge / Plakate im öffentlichen Raum 

• Soziale Medien (z. B. Facebook, Twitter, Instagram, TikTok) 

• Newsletter / E-Mail 

• Familienmitglieder, Freunde, Bekannte 

• Ich informiere mich nicht 

• Sonstige: 

8) Wie oft haben Sie generell im letzten Jahr Kulturveranstaltungen aus den folgenden Bereichen 

besucht? 

➔ Auswahl je Spalte (nie, 1-2-mal, 3-5-mal, mehr als 5-mal) 

• Museen, Ausstellungen 

• Konzerte für Rock oder Pop 

• Konzerte für Hiphop oder Elektro 

• Konzerte für Jazz 

• Konzerte für Volksmusik  

• Konzerte für klassische Musik 

• Schauspiel, Theater oder Musiktheater 

• Kabarett, Comedy oder Satire 

• Kino, Film 

• Kulturfestivals, Kulturevents 

• Stadtfeste, Volksfeste 

• Clubs und Diskotheken 

• Literatur, Lesungen 
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• Kunst im öffentlichen Raum, Bildende Kunst 

• Geschichte 

• Sonstige: 

a. Filterfrage: Sie haben „Sonstige“ ausgewählt. Bitte führen sie diese Auswahl näher aus: 

Teil 2: Motive, Zufriedenheit und Anreise 

9) Wie beurteilen Sie im Allgemeinen das Kulturangebot der Stadt Weiden? 

• sehr gut (Note 1) 

• gut (Note 2) 

• befriedigend (Note 3) 

• ausreichend (Note 4) 

• mangelhaft (Note 5) 

• ungenügend (Note 6) 

 

10) Sind Ihnen die folgenden Kulturveranstaltungen bekannt, die Ihnen die Stadt Weiden bietet? 

Wenn bekannt, wie zufrieden sind Sie mit diesen? 

• Weidener Literaturtage 

• Frühlingsfest 

• Sommerserenaden 

• Weidener Bürgerfest 

• Weidener Volksfest 

• Max-Reger-Tage 

• Rauhnachtslauf 

• Sonstige 

a. Filterfrage: Sie haben „Sonstige“ ausgewählt. Bitte führen sie diese Auswahl näher aus: 

b. Filterfrage: Sie haben bei einer oder mehreren Veranstaltungen angegeben, dass Sie mit 

dieser Kulturveranstaltung unzufrieden sind. Bitte begründen Sie ihre Unzufriedenheit. 

(Freitextfeld) 

11) Inwiefern stimmen Sie folgenden Aussagen zu? 

Zustimmungsskala: stimme voll und ganz zu, stimme zu, teils/teils, stimme nicht zu, stimme 

überhaupt nicht zu 

• Das Kulturprogramm ist vielfältig und ausgewogen. 

• Die Veranstaltungen werden gut beworben und ich fühle mich gut darüber informiert 

• Die Veranstaltungen sind barrierefrei gestaltet. 
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• Die Qualität der Veranstaltungen ist gut. 

• Die Anzahl der einzelnen Veranstaltungen ist zu hoch. 

• Manche Veranstaltungen sollten auch außerhalb der Innenstadt/Altstadt stattfinden. 

• Die Stadt sollte finanziell am Kulturangebot sparen. 

• Städtische Veranstaltungen sollen generell keinen Eintritt kosten 

• Ich wäre bereit für Kulturangebote einen gewissen Geldbetrag auszugeben 

• Im Vorfeld bzw. Nachgang der Kulturveranstaltungen nutze ich weitere Angebote in der Nähe 
(Eisdielen, Restaurants, Cafés, Shoppingangebote, Arztbesuche, etc.) 

Teil 3: Umfeld und Anreise 

12) Welches Verkehrsmittel benutzen Sie meistens für die Anreise in eine Kultureinrichtung in 

Weiden? 

• Auto oder Motorrad 

• Öffentliche Verkehrsmittel 

• Fahrrad 

• Ich gehe zu Fuß 

• sonstige Verkehrsmittel, und zwar 

Teil 4: Potentiale 

13) Was schätzen Sie besonders an der Kulturlandschaft in Weiden?   (Freitextfeld) 

14) Was stört Sie besonders an der Kulturlandschaft in Weiden?   (Freitextfeld) 

15) Wenn Sie die Möglichkeit hätten, die Kulturlandschaft in Weiden mitzugestalten, welche Ideen 

oder Visionen hätten Sie? Was würden Sie gerne verändern oder neu einführen?    (Freitextfeld) 

16) Wo sehen Sie in Weiden Orte oder Initiativen, die auf ungewöhnliche, kreative Weise kulturelle 

Impulse setzen? Was macht diese Orte oder Initiativen so interessant?   (Freitextfeld) 

Soziodemografische Daten: Alter, Geschlecht und Herkunft 

17) Bitte teilen Sie uns mit, welchem Geschlecht Sie sich zuordnen: 

• Weiblich 

• Männlich 

• Divers 

 

18) Wie alt sind Sie? 

• jünger als 18 

• 18 - 25 

• 26 - 35 
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• 36 - 45 

• 46 - 55 

• 56 - 65 

• 66 - 75 

• älter als 76 

19) Wie viele Personen leben in Ihrem Haushalt? 

• Erwachsene (Personen über 18 Jahre): 

• Kinder & Jugendliche (Personen unter 18 Jahre) 

20) In welchem Land sind Sie geboren? 

• in Deutschland 

• in einem anderen Land, und zwar:  

• das möchte ich nicht mitteilen 

21) In welchem Land wurden Ihre Eltern geboren? 

Pro Elternteil (Mutter / Vater):  

• in Deutschland  

• in einem anderen Land  

• das möchte ich nicht mitteilen 

a. Filterfrage: Sie haben angeben, dass ein oder zwei Elternteile in einem anderen Land 

geboren wurden. Um welches Land/welche Länder handelt es sich? 

22) Welchen beruflichen Status haben Sie aktuell? 

• Angestellter, Arbeiter 

• Rentner, Pensionär 

• Gewerbetreibender, Selbstständiger, Freiberufler 

• Studierend 

• Auszubildend 

• Schüler 

• keinen der oben genannten 

23) Welchen höchsten Bildungsabschluss besitzen Sie aktuell? 

• Kein Abschluss 

• Volks-/ Hauptschulabschluss 

• Mittlere Reife, Realschulabschluss 

• (Fach-) Hochschulreife, Abitur 

• Hochschulabschluss (Diplom, Bachelor, Master) 
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• Promotion 

24) Wie hoch ist das monatliche Netto-Einkommen in Ihrem Haushalt? 

• Unter 1.500€ 

• 1.500€ - 2.999€ 

• 3.000€ - 4.499€ 

• 4.500€ - 6.000€ 

• Über 6.000€ 

• Dazu möchte ich mich nicht äußern. 

 

25) Wie beurteilen Sie insgesamt Ihre wirtschaftliche Lage? 

• Sehr gut 

• Gut 

• Eher gut 

• Eher schlecht 

• Schlecht 

• Sehr schlecht 

• Dazu möchte ich mich nicht äußern. 
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5.4. Fragebogen Repräsentative Bürgerbefragung 

1. Frage: Wie wichtig ist für Sie das kulturelle Angebot Ihrer Umgebung für Ihre 

Freizeitgestaltung? 

 Fragetyp: Einfachauswahl 

 Antwortkategorie: 

A01: unwichtig 

A02: eher unwichtig 

A03: teils/teils 

A04: eher wichtig 

A05: wichtig 

 

2. Frage: Haben Sie bereits im Rahmen einer städtischen Veranstaltung an einer Befragung 

zum Thema Kultur teilgenommen?  

 Fragetyp: Filterfrage 

  

Antwortlabels: 

- Ja     (weiter mit Frage 8) 

- Nein  

 

3. Frage: Wie häufig haben Sie folgende Kulturangebote in Weiden besucht? 

 Fragetyp: Matrix 

 

 Antwortkategorien: 

A01: Frühlingsfest 

A02: Max-Reger-Tage 

A03: Rauhnachtslauf 

A04: Sommerserenaden 

A05: Stadtball 

A06: Bürgerfest 

A07: Literaturtage 

A08: Volksfest 

A09: Christkindlmarkt 

A10: weitere: _________________  (Freitextfeld) 

 

 Antwortlabels: 

- nie 

- einmalig 

- mehrmals 

 
4. Frage: Wie oft haben Sie generell in den letzten 12 Monaten Kulturveranstaltungen aus 

den folgenden Bereichen besucht? Auch außerhalb der Stadt Weiden. 

 Fragetyp: Matrix 
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 Antwortkategorien: 

A01: Museen, Ausstellungen 

A02: Konzerte für klassische Musik 

A03: Konzerte für moderne Musik (Pop, Rock, Jazz) 

A04: Kino, Film 

A05: Kulturfestivals, Kulturevents 

A06: Volksfeste, Stadtfeste 

A07: Literatur, Lesungen, Bibliotheken 

A08: Kunst im öffentlichen Raum 

A09: Clubs und Diskotheken 

A10: weitere: _________________  (Freitextfeld) 

 Antwortlabels: 

- nie 

- einmalig 

- mehrmals 

 

5. Frage: Wie informieren Sie sich in der Regel über Kulturveranstaltungen in Weiden? 

Hinweis: Bitte wählen Sie maximal drei Gründe aus 

Fragetyp: Mehrfachauswahl 

 

 Antwortkategorien:  

A01: Veranstaltungskalender der städtischen Internetseite (www.weiden.de) 

A02: Social Media-Accounts der Stadt Weiden    

A03: Weiden-App 

A04: Lokale und regionale Presse 

A05: Internet (allgemein) 

A06: Aushänge / Plakate im öffentlichen Raum 

A07: Soziale Medien (z.B. Facebook, Twitter, Instagram, TikTok) nicht städtischer 

 Kanäle  

A08: Newsletter / E-Mail 

A09: Familienmitglieder, Freunde, Bekannte 

A10: ich informiere mich nicht  

A11: weitere: _________________  (Freitextfeld) 

 

6. Frage: Wie beurteilen Sie im Allgemeinen das Kulturangebot der Stadt Weiden? 

Fragetyp: Einfachauswahl 

 

Antwortkategorie: 

A01: sehr gut (Note 1) 

A02: gut (Note 2) 

A03: befriedigend (Note 3) 

A04: ausreichend (Note 4) 

A05: mangelhaft (Note 5)  

A06: ungenügend (Note 6) 

 

7. Frage: Inwiefern stimmen Sie folgenden Aussagen zur Stadt Weiden zu? 

Fragetyp: Matrix 

 

Antwortkategorien: 

A01: Das Kulturprogramm ist vielfältig und ausgewogen. 
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A02: Die Veranstaltungen werden gut beworben und ich fühle mich gut darüber 

 informiert. 

A03: Die Qualität/Atmosphäre der Veranstaltungen ist gut. 

A04: Die Anzahl der einzelnen Veranstaltungen ist zu hoch. 

A05: Die Stadt sollte finanziell am Kulturangebot sparen. 

A06: Städtische Veranstaltungen sollen generell keinen Eintritt kosten. 

A07: Ich wäre bereit für Kulturangebote einen gewissen Geldbetrag auszugeben. 

A08: Im Vorfeld bzw. Nachgang der Kulturveranstaltungen nutze ich weitere 

Angebote in der Nähe (Eisdielen, Restaurants, Cafés, Shoppingangebote, 

Arztbesuche, etc.) 

Antwortlabels: 

- stimme nicht zu 

- stimme eher nicht zu 

- teils/teils 

- stimme eher zu 

- stimme zu 

- weiß nicht 

 

8. Frage: Inwieweit stimmen Sie den folgenden Aussagen über das Kulturangebot in 

Weiden zu? 

Hinweis: Bitte bewerten Sie jede Aussage. 

Fragetyp: Matrix 

 

Antwortkategorien: 

A01: Das Kulturangebot spiegelt die kulturelle Vielfalt der Weidener Bevölkerung 

 wider. 

A02: Es gibt ausreichend Angebote für alle Altersgruppen. 

A03: Traditionelle und moderne Kulturformen sind ausgewogen vertreten. 

A04: Das Kulturangebot fördert den Dialog zwischen verschiedenen Generationen. 

A05: Es gibt genügend Möglichkeiten, selbst kulturell aktiv zu werden. 

A06: Die Kulturangebote tragen zur Integration verschiedener 

 Bevölkerungsgruppen bei. 

A07: Das Kulturangebot macht Weiden als Wohnort attraktiver. 

A08: Die Kulturangebote berücksichtigen die Bedürfnisse von Menschen mit 

 Behinderungen ausreichend. 

A09: Die verschiedenen Kulturangebote in Weiden sind gut aufeinander 

 abgestimmt. 

A10: Ich fühle mich in die Gestaltung des kulturellen Lebens in Weiden einbezogen. 

A11: Bei kulturellen Veranstaltungen in Weiden sind mir Nachhaltigkeit und 

 Umweltfreundlichkeit wichtig. 

 

Antwortlabels: 

- stimme nicht zu 

- stimme eher nicht zu 

- teils/teils 

- stimme eher zu 

- stimme zu 

- weiß nicht 
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9. Frage: Welche Faktoren hindern Sie daran, häufiger oder weitere Kulturangebote in 

Weiden wahrzunehmen? 

Hinweis: Bitte bewerten Sie jeden Faktor. 

Fragetyp: Matrix 

 

Antwortkategorien: 

A01: Zeitmangel 

A02: Zu hohe Kosten 

A03: Mangelndes Interesse am Angebot 

A04: Schwierige Erreichbarkeit der Veranstaltungsorte 

A05: Unpassende Veranstaltungszeiten 

A06: Mangelnde Information über Angebote 

A07: Sprachliche Barrieren 

A08: Fehlendes Begleitpersonal (z.B. für Menschen mit Behinderung) 

A09: Gefühl, nicht zur Zielgruppe zu gehören 

 

Antwortlabels: 

- trifft überhaupt nicht zu 

- trifft eher nicht zu 

- teils/teils 

- trifft eher zu 

- trifft voll und ganz zu 

 

10. Frage: Welche Kultureinrichtungen oder -veranstaltungen in Weiden schätzen Sie 

besonders und warum? 

Hinweis: Bitte nennen Sie konkrete Beispiele und erläutern Sie kurz Ihre Gründe. 

Fragetyp: Freitext 

 

Antwortkategorien: [Freitextfeld] 
 

 

11. Frage: Welche der folgenden digitalen Angebote nutzen Sie im Zusammenhang mit 

Kulturveranstaltungen am häufigsten? 

Hinweis: Bitte wählen Sie maximal drei Optionen aus. 

Fragetyp: Mehrfachauswahl 

 

Antwortkategorien: 

A01: Online-Ticketing für Kulturveranstaltungen 

A02: Virtuelle Museumsführungen oder Online-Ausstellungen 

A03: Livestreams von Kulturveranstaltungen 

A04: Digitale Kulturangebote (z.B. Online-Workshops, digitale Lesungen) 

A05: Kultur-Apps (z.B. für Stadtführungen oder Museumsbesuche) 

A06: Online-Bewertungsportale für Kulturangebote 

A07: Digitale Archive oder Online-Sammlungen von Kultureinrichtungen 
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A08: Keine 

A09: Sonstige 

 

12. Frage: Inwieweit stimmen Sie den folgenden Aussagen über digitale Kulturangebote zu? 

Hinweis: Bitte bewerten Sie jede Aussage. 

Fragetyp: Matrix 

  

Antwortkategorien: 

A01: Digitale Kulturangebote erhöhen die Zugänglichkeit von Kultur für mich.  

A02: Ich würde mir mehr interaktive digitale Kulturangebote in Weiden wünschen. 

A03: Die Qualität digitaler Kulturangebote entspricht der von 

 Präsenzveranstaltungen.  

A04: Digitale Angebote sind eine gute Ergänzung zu traditionellen Kulturformen. 

A05: Ich fühle mich sicher im Umgang mit digitalen Kulturangeboten.  

A06: Digitale Kulturangebote sprechen jüngere Generationen besser an. 

A07: Der persönliche Austausch bei Kulturveranstaltungen ist mir wichtiger als 

 digitale Angebote.  

A08: Digitale Kulturangebote erleichtern den Zugang für Menschen mit 

 eingeschränkter Mobilität. 

 

Antwortlabels: 

- stimme nicht zu 

- stimme eher nicht zu 

- teils/teils 

- stimme eher zu 

- stimme zu 

- weiß nicht 

 

13. Frage: Welche Arten von digitalen Kulturangeboten würden Sie sich für Weiden in 

Zukunft wünschen? 

Hinweis: Bitte beschreiben Sie kurz Ihre Ideen und Wünsche. 

Fragetyp: Freitext 

Antwortkategorien: [Freitextfeld] 

 

14. Frage: Wie wichtig sind Ihnen die folgenden Aspekte für die zukünftige Entwicklung der 

Kulturlandschaft in Weiden? 

Hinweis: Bitte bewerten Sie jeden Aspekt. 

Fragetyp: Matrix 

 

Antwortkategorien: 

A01: Stärkere Förderung lokaler Künstler und Kulturschaffender 

A02: Mehr interkulturelle Veranstaltungen und Angebote 

A03: Ausbau der digitalen Kulturangebote 

A04: Mehr generationenübergreifende Kulturprojekte 
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A05: Verstärkte Einbindung von Bürgern in die Kulturplanung 

A06: Bessere Vernetzung verschiedener Kultureinrichtungen 

A07: Mehr Kulturangebote in den Stadtteilen außerhalb des Zentrums 

A08: Stärkere Berücksichtigung von Nachhaltigkeitsaspekten bei 

 Kulturveranstaltungen 

A09: Ausbau der kulturellen Bildungsangebote für alle Altersgruppen 

A10: Mehr niedrigschwellige, kostenlose Kulturangebote 

 

Antwortlabels: 

- unwichtig 

- eher unwichtig 

- teils/teils 

- eher wichtig 

- wichtig 

 

15. Frage: Welche der folgenden Kulturangebote würden Sie in Zukunft gerne häufiger in 

Weiden sehen? 

Hinweis: Bitte wählen Sie maximal fünf Optionen aus. 

Fragetyp: Mehrfachauswahl 

 

Antwortkategorien: 

A01: Open-Air-Konzerte und -Festivals 

A02: Interaktive Kunstinstallationen im öffentlichen Raum 

A03: Kulturelle Austauschprogramme mit Partnerstädten 

A04: Mehrgenerationenprojekte (z.B. Jung und Alt musizieren gemeinsam) 

A05: Workshops zu traditionellen Handwerkskunsttechniken 

A06: Experimentelle Theateraufführungen 

A07: Multikulturelle Feste und Begegnungen 

A08: Digitale Kulturformate (z.B. Virtual Reality Ausstellungen) 

A09: Pop-up-Kulturevents an ungewöhnlichen Orten 

A10: Kulturforen für Bürgerdialoge und -beteiligung 

A11: Nachbarschaftsinitiativen für Kunst und Kultur 

A12: Interdisziplinäre Kulturprojekte (z.B. Wissenschaft trifft Kunst) 

A13: Kulturtourismus-Angebote zur Förderung der lokalen Wirtschaft 

A14: Innovative Formate zur Vermittlung von Stadtgeschichte 

A15: Sonstige (bitte angeben): _______ 

 

16. Frage: Inwieweit stimmen Sie den folgenden Aussagen über die zukünftige 

Kulturentwicklung in Weiden zu? 

Hinweis: Bitte bewerten Sie jede Aussage. 

Fragetyp: Matrix 

 

Antwortkategorien: 

A01: Kultur sollte stärker als Wirtschaftsfaktor für Weiden genutzt werden. 

A02: Die Kulturangebote sollten die zunehmende Diversität der Bevölkerung besser 

 widerspiegeln. 
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A03: Es sollte mehr Möglichkeiten für Bürger geben, sich aktiv an Kulturprojekten 

 zu beteiligen. 

A04: Die Stadt sollte mehr finanzielle Mittel für Kultur bereitstellen. 

A05: Weiden sollte sich stärker als Kulturstadt in der Region positionieren. 

A06: Die Zusammenarbeit zwischen professionellen Kulturschaffenden und 

 Amateurkünstlern sollte gefördert werden. 

A07: Kulturangebote sollten stärker auf die Bedürfnisse älterer Menschen 

 ausgerichtet werden. 

A08: Die Digitalisierung bietet große Chancen für die Kulturentwicklung in Weiden. 

 

Antwortlabels: 

- stimme nicht zu 

- stimme eher nicht zu 

- teils/teils 

- stimme eher zu 

- stimme zu 

- weiß nicht 

 

17. Frage: Welche Rolle sollte Kultur Ihrer Meinung nach in der zukünftigen Entwicklung 

Weidens spielen? 

Hinweis: Bitte beschreiben Sie kurz Ihre Vorstellungen und Erwartungen. 

Fragetyp: Freitext 

Antwortkategorien: [Freitextfeld] 

 

Soziodemografische Angaben 

 

18. Frage: Seit wann wohnen Sie in Weiden? 

[Einfachauswahl] 
A01: Kürzlich hinzugezogen 

A02: Seit 1-2 Jahren 

A03: Seit 3-5 Jahren 

A04: Seit 6-10 Jahren 

A05: Seit mehr als 10 Jahren 

 

19. Frage: Bitte teilen Sie uns mit, welchem Geschlecht Sie sich zuordnen: 

[Einfachauswahl] 
A01: weiblich 
A02: männlich 
A03: divers 

 
20. Frage: Wie alt sind Sie? 

[Einfachauswahl] 
A01: jünger als 18 Jahre  
A02: 18-25 Jahre 
A03: 26-35 Jahre 
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A04: 36-45 Jahre 
A05: 46-55 Jahre 
A06: 56-65 Jahre 
A07: 66-75 Jahre 
A08: älter als 75 Jahre 

 
21. Frage: Wie viele Personen leben in Ihrem Haushalt? 

[Mehrfach Freitext, nur Zahlen] 
A01: Erwachsene (Personen älter als 18 Jahre):   _____ (Freitext) 
A02: Kinder und Jugendliche (Personen jünger als 18 Jahre): _____(Freitext) 

 
22. Frage: In welchem Land sind Sie geboren? 

[Einfachauswahl] 
A01: In Deutschland 
A02: In einem anderen Land, und zwar: ______________ (Freitext) 
A03: Das möchte ich nicht mitteilen. 

 
23. Frage: In welchem Land wurden Ihre Eltern geboren? 

[Doppelte Einfachauswahl] 

 
Mutter (Elternteil 1:) 

A01: In Deutschland 
A02: In einem anderen Land, und zwar: ______________ (Freitext) 
A03: Das möchte ich nicht mitteilen 

 
Vater (Elternteil 2:) 

A01: In Deutschland 
A02: In einem anderen Land, und zwar: ______________ (Freitext) 
A03: Das möchte ich nicht mitteilen 

 
24. Frage: Welchen höchsten Bildungsabschluss besitzen Sie aktuell? 

[Einfachauswahl] 
A01: Kein Abschluss 
A02: Volks-/ Hauptschulabschluss 
A03: Mittlere Reife, Realschulabschluss 
A04: (Fach-) Hochschulreife, Abitur 
A05: Hochschulabschluss (Diplom, Bachelor, Master) 
A06: Promotion 

 
25. Frage: Welchen beruflichen Status haben Sie aktuell? 

[Einfachauswahl] 
A01: Angestellter, Arbeiter 
A02: Rentner, Pensionär 
A03: Gewerbetreibender, Selbstständiger, Freiberufler 
A04: Studierender 
A05: Auszubildender 
A06: Schüler 
A07: keinen der oben genannten 
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26. Frage: Wie hoch ist das monatliche Nettoeinkommen Ihres Haushalts in Euro?        

[Einfachauswahl] 
A01: Unter 1.500 € 
A02: 1.500 € - 2.999 € 
A03: 3.000 € - 4.499 € 
A04: 4.500 € - 6.000 € 
A05: Über 6.000 € 
A06: Dazu möchte ich mich nicht äußern.  

 
27. Frage: Wie schätzen Sie Ihre wirtschaftliche Lage ein?     

[Einfachauswahl] 
A01: sehr gut 
A02: gut 
A03: eher gut 
A04: eher schlecht 
A05: schlecht 
A06: sehr schlecht 
A07: Dazu möchte ich mich nicht äußern. 
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5.5. Anschreiben Bürgerbefragung 

Abbildung 56: Postalisches Anschreiben, Seite 1 
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Abbildung 57: Postalisches Anschreiben, Seite 2 
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5.6. Material für die Öffentlichkeitsarbeit 

 

Abbildung 58: Wallpaper für den Einsatz i. d. Soziale Medien 

 

 

Abbildung 59: Postkarte für die Registrierung im Rahmen des Beteiligungsprozess 
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Abbildung 60: Postkarte für die Publikumsbefragung im Rahmen der Max-Reger-Tage 

 

 

Abbildung 61: Postkarte für die Publikumsbefragung im Rahmen des Bürgerfests 
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Abbildung 62: Postkarte für die Publikumsbefragung im Rahmen des Volksfests 
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Abbildung 63: Postkarte für die Publikumsbefragung im Rahmen der Sommerserenaden 

 

 

 

Abbildung 64: Rückseite der Postkarten für die Publikumsbefragung 
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Abbildung 65: Vorderseite Flyer Zukunftswerkstatt 

 

Abbildung 66: Rückseite Flyer Zukunftswerkstatt 
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Abbildung 67: Poster Zukunftswerkstatt 
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5.7. Impressionen Zukunftswerkstatt 
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5.8. Interviewpartner Gruppen- und Einzelinterviews 

Danksagung: Unser besonderer Dank gilt allen Kulturschaffenden und städtischen Partnern, die den 

Forschungsprozess durch ihre engagierte Mitwirkung in den verschiedenen Formaten – sei es in 

Einzelinterviews, im Gruppeninterview, in der Zukunftswerkstatt oder im Reflexionsworkshop – bereichert 

haben. Ihre Perspektiven, Erfahrungen und Impulse haben wesentlich dazu beigetragen, ein 

vielschichtiges und praxisnahes Bild der kulturellen Landschaft in Weiden zu zeichnen. Ohne Ihre direkte 

und indirekte Unterstützung wäre dieser Beteiligungsprozess in seiner Tiefe und Qualität nicht möglich 

gewesen. 

Teilnehmer Gruppeninterview 

Brigitte Lindner | EXPULS (Kunst und Kulturmagazin) Magazin fürs Glücksbiotop Oberpfalz 

Christian Reichelt | das sündikat e. V. 

 

Übersicht Einzelinterviews 

Roswitha Ruidisch | Stadt Weiden, Stabsstellenleiterin; Neues Rathaus; Strategische, gesellschaftliche 

Stadtentwicklung 

Sabine & Bernd Mende | Kulturbahnhof Parapluie Weiden 

Markus Pleyer | Radio Ramasuri (Lokalradio)Rundfunk-Programm-GmbH & Co. KG 

Mathias „Säm“ Wagner | Popularmusikbeauftragter Bezirk Oberpfalz; Kultur- und Heimatpflege des 

Bezirks Oberpfalz 

Irene Fritz | Oberpfälzer Kunstverein e.V. 
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5.9. Inhaltsanalysen  

5.9.1. Frage 10: Geschätzte Kultureinrichtungen oder -veranstaltungen 

Regelmäßige Stadtfeste 

Die Analyse der Codierungen zu regelmäßigen Stadtfesten in Weiden offenbart ein vielfältiges 

Veranstaltungsportfolio, das sich in drei distinkte Kategorien unterteilen lässt.  

Die traditionellen Volksfeste bilden einen wichtigen Grundpfeiler des städtischen 

Veranstaltungskalenders. Besonders das Frühlings- und Volksfest werden häufig genannt und mit 

positiven Emotionen sowie Kindheitserinnerungen verbunden (IDs: 829, 146). Allerdings wird auch Kritik 

am nachlassenden Angebot geäußert, insbesondere hinsichtlich der Fahrgeschäfte und des 

kulinarischen Angebots (IDs: 086). Der Christkindlmarkt wird als atmosphärisch geschätzt, wobei dessen 

Ausbaufähigkeit mehrfach thematisiert wird (IDs: 887, 388). 

Das Bürgerfest nimmt eine zentrale Position im städtischen Veranstaltungskalender ein und wird als 

generationsübergreifender Treffpunkt wahrgenommen. Es zeichnet sich durch seine integrative Funktion 

aus, indem es verschiedene gesellschaftliche Gruppen zusammenbringt (IDs: 467, 305). Besonders 

geschätzt wird die Möglichkeit, Bekannte und alte Freunde in entspannter Atmosphäre zu treffen (IDs: 

398, 524). Das Format wird als Plattform für bürgerschaftliches Engagement genutzt, wobei ein 

Rückgang der Vereinsbeteiligung kritisch angemerkt wird (IDs: 197, 597). 

Die modernen Stadtevents, insbesondere „weiden träumt“ und „Kunstgenuss bis Mitternacht“, 

repräsentieren innovative Veranstaltungsformate, die neue Perspektiven auf den urbanen Raum 

eröffnen. Diese Events werden besonders für ihre besondere Atmosphäre und die Möglichkeit, die Stadt 

neu zu entdecken, geschätzt (IDs: 352, 698). Sie sprechen dabei ein breites Publikum an und werden 

als familienfreundlich wahrgenommen (IDs: 375, 855). 

Im Kontext der Demografiestrategie zeigt sich, dass die Stadt ein ausgewogenes Veranstaltungsportfolio 

bietet, das verschiedene Altersgruppen und Interessenlagen bedient. Die Kombination aus traditionellen 

und modernen Formaten trägt zur Identitätsbildung bei und fördert den sozialen Zusammenhalt. 

Allerdings werden auch Entwicklungspotenziale deutlich, insbesondere bei der Modernisierung 

traditioneller Formate und der nachhaltigen Einbindung von Vereinen und bürgerschaftlichem 

Engagement. 

Kulturelle Institutionen 

Die Analyse der kulturellen Institutionen in Weiden offenbart ein vielfältiges Spektrum an Einrichtungen, 

die verschiedene Bevölkerungsgruppen und kulturelle Bedürfnisse ansprechen. 

Die Regionalbibliothek nimmt dabei eine zentrale Position ein und wird von den Bürgern besonders 

positiv wahrgenommen. Sie wird nicht nur als Ausleihort für Medien geschätzt, sondern auch als sozialer 

Begegnungsraum und Veranstaltungsort (IDs: 122, 270). Das Angebot wird als umfassend und qualitativ 
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hochwertig beschrieben, wobei besonders die „Bibliothek der Dinge“ als innovatives Konzept 

hervorgehoben wird (IDs: 442, 213). Die Einrichtung scheint auch eine wichtige Rolle für Integration und 

Bildung zu spielen, wie etwa beim Deutschlernen (ID: 108). 

Im musealen Bereich sind das Keramikmuseum und der Kunstverein wichtige Ankerpunkte. Das 

Keramikmuseum wird dabei als identitätsstiftend für die „Porzellanstadt Weiden“ wahrgenommen (ID: 

196). Der Kunstverein bietet neben Ausstellungen auch Vorträge an und trägt so zur kulturellen Vielfalt 

bei (IDs: 419, 943). 

Besonders bemerkenswert ist die Rolle der Veranstaltungszentren, die verschiedene Generationen 

ansprechen. Die Max-Reger-Halle wird als zentrale Kultureinrichtung mit breitem Programm geschätzt 

(IDs: 605, 889). Gleichzeitig hat sich mit dem Sündikat/Die Sünde ein alternatives Kulturzentrum etabliert, 

das besonders die jüngere Generation anspricht und als innovativer Impulsgeber für die Stadtkultur 

fungiert (IDs: 091, 551). Dies zeigt eine gelungene Kombination aus etablierter Hochkultur und 

alternativer Szene. 

Die räumliche Verteilung und Erreichbarkeit der Einrichtungen wird positiv hervorgehoben (IDs: 449, 

072), was auf eine gute kulturelle Infrastruktur hindeutet. Auch die Vernetzung verschiedener Kulturorte, 

etwa durch thematische Führungen oder übergreifende Veranstaltungen, trägt zur lebendigen Stadtkultur 

bei (IDs: 476, 223). 

Für die demografische Entwicklung ist besonders relevant, dass die Institutionen verschiedene 

Altersgruppen ansprechen und Begegnungsräume schaffen. Die Kombination aus traditionellen 

Einrichtungen und modernen Kulturformaten erscheint dabei als zukunftsweisend für eine 

demografiefeste Kulturstrategie. 

Musik- und Kunstveranstaltungen 

Die Analyse der Musik- und Kunstveranstaltungen in Weiden offenbart ein vielfältiges kulturelles Angebot 

mit drei deutlich unterscheidbaren Schwerpunkten. Die Sommerserenaden nehmen dabei eine 

herausragende Position ein, was sich in der hohen Anzahl positiver Nennungen widerspiegelt. Besonders 

geschätzt werden der kostenlose Zugang und die atmosphärische Qualität der Veranstaltungen im Freien 

(IDs: 065, 170, 230). Die Serenaden werden als sozial inklusives Format wahrgenommen, das 

verschiedene Bevölkerungsgruppen zusammenbringt und gleichzeitig ein hohes künstlerisches Niveau 

bietet (IDs: 147, 642). 

Im Bereich der darstellenden Kunst sticht das Landestheater Oberpfalz (LTO) als wichtiger Kulturträger 

hervor. Die Bewertungen attestieren dem LTO eine hohe Inszenierungsqualität und ein ausgewogenes 

Programm (IDs: 278, 395). Die Max-Reger-Halle fungiert als zentraler Veranstaltungsort für Theater und 

Musicals, wobei besonders die gute Akustik hervorgehoben wird (ID: 336). 

Die Literaturtage etablieren sich als drittes wichtiges Standbein der Kulturszene. Sie werden besonders 

für ihre thematische Vielfalt und die Möglichkeit, Autoren persönlich zu erleben, geschätzt (IDs: 228, 820). 
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Innovative Formate wie das Wein-Lese-Fest verbinden dabei Literatur mit anderen kulturellen 

Ausdrucksformen (ID: 681). 

Bemerkenswert ist die häufige Erwähnung der sozialen Dimension kultureller Veranstaltungen. Viele 

Bürger schätzen die Gelegenheit zum Austausch und zur Begegnung (IDs: 290, 190). Dies deutet auf 

eine wichtige gemeinschaftsbildende Funktion der kulturellen Angebote hin. Kritisch wird vereinzelt die 

Altersausrichtung mancher Formate angemerkt, etwa bei der Musikauswahl der Serenaden (ID: 791). 

Für die demografische Entwicklung der Stadt ist positiv zu vermerken, dass die Kulturangebote 

verschiedene Altersgruppen ansprechen und durch kostenlose Formate wie die Serenaden eine breite 

Teilhabe ermöglichen. Die Kombination aus etablierten Formaten und innovativen Ansätzen schafft 

kulturelle Anknüpfungspunkte für unterschiedliche Bevölkerungsgruppen. 

Jugend- und Freizeiteinrichtungen 

Die Analyse der Jugend- und Freizeiteinrichtungen in Weiden offenbart ein differenziertes Angebot mit 

verschiedenen Schwerpunkten. Der Rauhnachtslauf wird mehrfach als „besonderes“ Event mit „schöner 

Atmosphäre“ beschrieben (IDs: 212, 180).  

Ein besonderer Fokus liegt auf den Sporteinrichtungen, die einen zentralen Bestandteil der städtischen 

Infrastruktur darstellen. Die Weidener Thermenwelt wird dabei mehrfach als wichtiger Anlaufpunkt für 

Sport, Entspannung und Freizeitgestaltung genannt (IDs: 434, 438, 198). Auch das Schätzlerbad und 

das Stadtbad werden als bedeutende öffentliche Einrichtungen wahrgenommen, wobei besonders die 

Kostenfreiheit bzw. vergünstigte Zugangsmöglichkeiten positiv hervorgehoben werden (IDs: 720, 909). 

Im Bereich der Sportveranstaltungen zeigt sich eine vielfältige Angebotsstruktur. Auch Sportarten wie 

Eishockey und Fußball sowie spezielle Events wie der Nofi-Lauf oder Skatecontests ergänzen das 

Angebot (IDs: 256, 926, 813). 

Die Jugendarbeit wird insbesondere durch etablierte Einrichtungen wie das Jugendzentrum (JUZ) und 

den Plan B Jugendtreff getragen. Das JUZ wird dabei als „tolle Einrichtung“ beschrieben, die sich „mit 

Herzblut für die Jugendlichen in Weiden interessiert“ (ID: 868). Der Stadtjugendring wird ebenfalls als 

wichtiger Akteur für die Unterhaltung von Kindern wahrgenommen (ID: 933). 

Bemerkenswert ist auch der präventive Aspekt der Jugendarbeit, der in den Einträgen zum Ausdruck 

kommt. So wird beispielsweise die Bedeutung von Sportvereinen für Jugendliche nicht nur unter dem 

Aspekt der Freizeitgestaltung gesehen, sondern auch als wichtiger Faktor zur Prävention von 

problematischem Verhalten (ID: 553). 

Die Stadt scheint zudem bemüht, durch spezielle Förderprogramme und Gutscheine den Zugang zu 

Sport- und Freizeiteinrichtungen für junge Menschen zu erleichtern, wie etwa durch Schwimmabzeichen-

Gutscheine oder vergünstigte Ferienpässe (IDs: 254, 909). Dies deutet auf eine strategische Ausrichtung 

der kommunalen Jugendarbeit hin, die sowohl die Förderung von Sport und Bewegung als auch die 

soziale Integration im Blick hat. 
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Sonstige 

Die Analyse der Kategorie „Sonstige“ und ihrer Unterkategorien offenbart interessante Einblicke in die 

kulturelle Wahrnehmung der Stadt Weiden. Ein bedeutender Teil der Einträge bezieht sich auf fehlende 

oder als mangelhaft empfundene Angebote, insbesondere im Bereich der Jugendkultur und modernen 

Unterhaltung (IDs: 315, 439, 643). Hier wird vor allem das veraltete Kinoangebot sowie das Fehlen 

zeitgemäßer Diskotheken und Clubs bemängelt. 

Bemerkenswert ist die Diversität der genannten Aktivitäten, die sich keiner anderen Hauptkategorie 

zuordnen lassen. Diese reichen von Stadtführungen (IDs: 148, 882) über spezielle Interessengruppen 

wie den Tutzinger Freundeskreis (ID: 144) bis hin zu Veranstaltungen für Senioren (ID: 138). Auch das 

Campusfest der OTH wird als wichtige Veranstaltung genannt, wobei dessen Einstellung für 2024 

bedauert wird (ID: 665). 

In den kritischen Äußerungen spiegelt sich eine gewisse Unzufriedenheit mit der kulturellen Entwicklung 

der Stadt wider. Dabei werden sowohl allgemeine Aspekte wie Langeweile und mangelnde Modernität 

(IDs: 009, 083) als auch spezifische Kritikpunkte wie überteuerte Volksfeste (ID: 411) oder die 

altersbedingte Ausrichtung bestimmter Veranstaltungen (ID: 907) angesprochen. Besonders die 

Sommerserenaden werden mehrfach kritisch erwähnt, wobei vor allem das wenig abwechslungsreiche 

Programm und die mangelnde Attraktivität für jüngeres Publikum bemängelt werden (IDs: 053, 704, 875). 

 

Interessant ist auch die Erwähnung von infrastrukturellen Aspekten wie der Diskussion um den alten 

Festplatz (ID: 277), was auf eine tiefergehende Verbindung zwischen kulturellem Angebot und 

städtebaulicher Entwicklung hinweist. Positiv hervorgehoben werden hingegen die Arbeit der 

Stadtgärtnerei (ID: 594) und die vielfältige Gastronomiekultur in der Fußgängerzone (ID: 923), was die 

Bedeutung des städtischen Ambientes für das kulturelle Leben unterstreicht. 

Die Kategorie „Keine Angabe“ enthält neben leeren Einträgen auch vage oder sehr allgemeine 

Nennungen, die dennoch Rückschlüsse auf wichtige Aspekte des städtischen Lebens zulassen, wie etwa 

die Bedeutung von Natur und Landschaft (ID: 266) oder die Wertschätzung der kulturellen Vielfalt (ID: 

861). 

 

5.9.2. Frage 13: Gewünschte Arten von digitalen Kulturangeboten  

Digitale Veranstaltungsformate 

Die Analyse der codierten Einträge zum Thema „Digitale Veranstaltungsformate“ offenbart ein breites 

Spektrum an Vorschlägen und Erwartungen der Befragten hinsichtlich der digitalen Kulturangebote in 

Weiden. Ein deutlicher Schwerpunkt liegt dabei auf dem Streaming von Veranstaltungen, wobei 

insbesondere Live-Übertragungen von Konzerten, Lesungen und kulturellen Events genannt werden 

(IDs: 036, 043, 204, 270). Bemerkenswert ist die Bandbreite der gewünschten Streaming-Angebote, die 
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von klassischen Kulturformaten wie Konzerten und Lesungen bis hin zu Sportveranstaltungen und 

Gottesdiensten reicht (IDs: 062, 080, 303). 

Ein kritischer Aspekt wird in der Machbarkeit solcher Angebote gesehen, wie ein Eintrag explizit die 

Budget- und Nachfragesituation in Weiden problematisiert und lediglich einen Testlauf in der Max-Reger-

Halle vorschlägt (ID: 136). Dies deutet auf die Notwendigkeit einer sorgfältigen Bedarfsanalyse und 

schrittweisen Implementierung digitaler Angebote hin. 

Im Bereich der virtuellen Führungen zeigt sich ein besonderes Interesse an der digitalen Vermittlung 

lokaler Geschichte und Kultur. Die Vorschläge reichen von klassischen digitalen Stadtführungen bis hin 

zu innovativen Formaten wie Online-Schnitzeljagden (IDs: 051, 053, 106). Dabei wird auch die 

technische Zugänglichkeit thematisiert, wie etwa der Hinweis auf die schwere Auffindbarkeit des 

bestehenden Audioguides zeigt (ID: 232). 

Die Online-Workshop-Komponente wird vor allem im Bildungskontext gesehen, wobei sowohl kreativ-

künstlerische als auch familienorientierte Angebote gewünscht werden (IDs: 068, 137). Die Verbindung 

von kultureller Bildung und digitalen Medien wird dabei als Chance zur Modernisierung des städtischen 

Kulturangebots wahrgenommen. 

Auffällig ist der durchgängige Wunsch nach Interaktivität und Zugänglichkeit der digitalen Angebote (IDs: 

270, 137). Dies entspricht dem übergeordneten Projektziel der Entwicklung zukunftsfähiger 

Partizipationsstrukturen und der Stärkung der kulturellen Infrastruktur. Die genannten digitalen Formate 

könnten dabei helfen, neue Zielgruppen zu erschließen und die kulturelle Teilhabe in Weiden zu erhöhen. 

Digitale Infrastruktur 

Die Analyse der digitalen Infrastruktur offenbart zentrale Herausforderungen und Entwicklungspotenziale 

für die Stadt Weiden im Kontext der Heimat- und Demografiestrategie. Ein wesentlicher Aspekt ist die 

derzeit als unzureichend wahrgenommene digitale Kulturlandschaft, was sich in der kritischen 

Beobachtung manifestiert, dass bislang kaum digitale Kulturangebote existieren (IDs: 315). Als 

grundlegende Voraussetzung wird dabei der Ausbau der Internetinfrastruktur genannt, wobei 

Verbindungen unter 200 MBit/s als unzureichend eingestuft werden. 

 

Im Bereich der Apps und Plattformen zeigt sich ein deutlicher Bedarf an integrierten digitalen Lösungen. 

Besonders nachgefragt werden Event-Apps, die als digitale Ergänzung zu traditionellen 

Informationsmedien wie Flyern fungieren und detaillierte Informationen zu Veranstaltungen, deren 

Standorten und Angeboten bereitstellen sollen (IDs: 220). Auch der Wunsch nach kulturvermittelnden 

Apps, die Wissen über Geschichte, Kunst und Architektur transportieren, wird artikuliert (IDs: 137). 

 

Ein innovativer Ansatz wird in der Etablierung einer professionellen Social-Media-Präsenz gesehen, die 

multimedial über die Stadt informiert und dabei verschiedene Zeitebenen - Vergangenheit, Gegenwart 

und Zukunft - abdeckt. Dies wird besonders im Hinblick auf die Integration neuer Bevölkerungsgruppen 

als wichtig erachtet (IDs: 183). Die vorgeschlagene Kombination aus Kulturvermittlung und 
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Bürgerbeteiligung durch Online-Befragungen entspricht dabei dem partizipativen Grundgedanken des 

Projekts. 

 

Bemerkenswert ist auch die Kritik an der mangelnden Nutzerfreundlichkeit bestehender digitaler 

Angebote, wie etwa bei der schweren Auffindbarkeit des Audioguides (IDs: 232). Dies verdeutlicht, dass 

bei der Implementierung digitaler Infrastruktur nicht nur die technische Bereitstellung, sondern auch die 

intuitive Zugänglichkeit und Benutzerfreundlichkeit zentrale Erfolgsfaktoren darstellen. 

Einstellungen zu digitalen Angeboten 

Die Analyse der Einstellungen zu digitalen Kulturangeboten offenbart ein komplexes Meinungsbild 

innerhalb der Stadtgesellschaft Weidens. Eine deutliche Mehrheit der Befragten äußert eine ablehnende 

Haltung gegenüber digitalen Kulturformaten, wobei verschiedene Begründungsmuster erkennbar sind. 

Ein zentrales Argument ist der Wunsch nach persönlichem Kontakt und sozialer Interaktion (IDs: 079, 

171, 189). Die Befragten betonen dabei den Mehrwert der physischen Präsenz bei Kulturveranstaltungen 

und sehen digitale Formate als potentiell isolierend (IDs: 179, 280). 

Bemerkenswert ist die Einschätzung, dass selbst die jüngere Generation Z kein gesteigertes Interesse 

an digitalen Kulturangeboten zeigt (IDs: 019). Dies steht im Kontrast zur oft angenommenen digitalen 

Affinität junger Menschen und verdient im Kontext der Demografiestrategie besondere Beachtung. 

 

Eine differenzierte Perspektive zeigt sich in der Einschätzung der Zielgruppeneignung. So wird der 

Nutzen digitaler Angebote besonders für mobilitätseingeschränkte Personen hervorgehoben, während 

für die mobile Bevölkerung die Präsenzkultur als wichtiger erachtet wird (IDs: 268). Diese Sichtweise 

deutet auf ein mögliches Entwicklungspotential für hybride Kulturangebote hin. 

Ein Teil der Befragten zeigt sich unsicher oder neutral gegenüber digitalen Kulturformaten. Diese 

Unsicherheit manifestiert sich häufig in kurzen, unspezifischen Antworten (IDs: 026, 030, 314) und deutet 

auf mangelnde Erfahrung oder fehlendes Vorstellungsvermögen bezüglich digitaler Kulturangebote hin.  

Die wenigen positiven Stimmen zeigen eine reflektierte Offenheit, die auch generationelle Aspekte 

berücksichtigt. So wird die eigene digitale Zurückhaltung aufgrund des Alters erkannt, ohne dabei den 

potentiellen Wert für andere Nutzergruppen in Frage zu stellen (IDs: 223). Diese differenzierte 

Betrachtung könnte für die Entwicklung zukünftiger Angebote wertvoll sein. 

Kritisch wird auch die infrastrukturelle und finanzielle Machbarkeit digitaler Kulturangebote in Weiden 

hinterfragt, wobei punktuelle Testangebote als möglicher Weg gesehen werden (IDs: 136). Dies verweist 

auf die Notwendigkeit einer behutsamen, schrittweisen Implementierung digitaler Formate unter 

Berücksichtigung lokaler Ressourcen und tatsächlicher Nachfrage. 

Inhaltliche Wünsche 

Die Analyse der inhaltlichen Wünsche für digitale Kulturangebote offenbart ein breites Spektrum an 

Vorschlägen, die wichtige Rückschlüsse auf die Bedürfnisse der Weidener Bevölkerung zulassen. Ein 
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deutlicher Schwerpunkt liegt auf der Vermittlung lokaler Geschichte, wobei besonders die Aufarbeitung 

der Stadtentwicklung und historischer Epochen wie der NS-Zeit gewünscht wird (IDs: 50, 233). Dies 

deutet auf ein starkes Interesse an der lokalen Identität und historischen Aufarbeitung hin, was für die 

Entwicklung einer Heimatstrategie von besonderer Relevanz ist. 

Im Bereich Kunst und Musik zeigt sich eine große Bandbreite gewünschter Angebote, die von klassischen 

Konzerten bis hin zu modernen Musikrichtungen wie Rock, Elektro und Rave reicht (IDs: 124, 306). 

Auffällig ist der Wunsch nach Veranstaltungen bekannter Künstler, wobei die geografische Lage Weidens 

als Hindernis für den Besuch größerer Kulturveranstaltungen genannt wird (IDs: 254). Dies unterstreicht 

die Bedeutung digitaler Übertragungsmöglichkeiten für die kulturelle Teilhabe. 

Die Vorschläge im Bildungsbereich zeigen einen starken Fokus auf interaktive und vernetzte Formate. 

Besonders hervorzuheben ist der Wunsch nach digitalem Austausch mit Partnerstädten und die 

Vernetzung mit Bildungseinrichtungen (IDs: 213, 308). Diese Ansätze könnten zur Stärkung der 

internationalen Verbindungen und der lokalen Bildungslandschaft beitragen. 

Bemerkenswert ist auch die häufige Verknüpfung digitaler Angebote mit dem Wunsch nach physischen 

Begegnungsräumen, etwa bei Ausstellungen mit Verköstigung (IDs: 230). Dies deutet darauf hin, dass 

digitale Formate nicht als vollständiger Ersatz, sondern als Ergänzung zum traditionellen Kulturangebot 

gesehen werden. 

Ein weiterer wichtiger Aspekt ist die Forderung nach zielgruppenspezifischen Angeboten, insbesondere 

für junge Menschen und Familien (IDs: 184). Dies korrespondiert mit dem demografischen Fokus des 

Projekts und zeigt die Notwendigkeit, digitale Kulturangebote als Instrument der Stadtentwicklung zu 

begreifen. 

Die gewünschten Inhalte spiegeln insgesamt den Bedarf nach einer ausgewogenen Mischung aus 

traditionellen und modernen Kulturformaten wider, die durch digitale Medien zugänglich gemacht werden 

sollen. Dies entspricht den Projektzielen einer zukunftsorientierten Heimat- und Demografiestrategie und 

bietet konkrete Ansatzpunkte für die Implementierung digitaler Kulturangebote. 

Sonstige 

Die Analyse der Kategorie „Sonstige“ und ihrer Unterkategorien offenbart interessante Muster in den 

Antworten der Befragten bezüglich digitaler Kulturangebote in Weiden. Ein substantieller Teil der 

Befragten gibt explizit „keine“ als Antwort (IDs: 4, 10, 14, 17, 40, 52, 57, 63, 84, 107, 115, 205, 240, 250, 

257, 288), was auf ein fehlendes Interesse oder mangelnde Vorstellungskraft bezüglich digitaler 

Kulturangebote hindeuten könnte. Diese Tendenz wird noch verstärkt durch Variationen wie „Kein 

Bedarf“ oder „Nichts“ (IDs: 86, 122). 

In der Unterkategorie der nicht kategorisierbaren Antworten finden sich diverse Reaktionen, die von 

Desinteresse bis hin zu alternativen Vorschlägen reichen. Bemerkenswert ist die explizite Ablehnung des 

Standorts durch einzelne Befragte (ID: 9), was auf grundsätzlichere Herausforderungen in der 

Stadtentwicklung hinweisen könnte. Einige Antworten zeigen auch eine Präferenz für traditionelle 
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Veranstaltungsformate, wie etwa den Wunsch nach mehr Festen und verlängerten Bürgerfestzeiten (ID: 

248). 

Interessant sind auch vereinzelte Nennungen wie „Künstliche Intelligenz“ (ID: 108) oder "Persistenz“ (ID: 

191), die zwar einen technologischen Bezug aufweisen, aber ohne weiteren Kontext schwer einzuordnen 

sind. Der Wunsch nach mehr Austausch- und Begegnungsmöglichkeiten (ID: 291) steht dabei in einem 

gewissen Spannungsverhältnis zum digitalen Fokus der Befragung. 

Die hohe Anzahl von unspezifischen oder ablehnenden Antworten könnte für die Stadtentwicklung ein 

wichtiger Indikator sein, dass die Kommunikation und Vermittlung digitaler Kulturangebote verstärkt 

werden sollte, um deren Potenzial und Mehrwert für die Bürger besser erfahrbar zu machen. 

 

5.9.3. Frage 17: Vorstellungen und Erwartungen  

Bedeutung von Kultur 

Die Analyse der Einträge zur Bedeutung von Kultur in Weiden offenbart ein differenziertes Meinungsbild, 

wobei eine deutliche Mehrheit der Befragten Kultur eine hohe bis sehr hohe Bedeutung beimisst. Diese 

Gruppe sieht Kultur als essenziellen Bestandteil der Stadtentwicklung und betont deren identitätsstiftende 

Funktion (IDs: 015, 270, 277). Besonders hervorgehoben wird dabei die Rolle der Kultur als 

Standortfaktor und Attraktivitätsmerkmal, das Menschen in der Stadt halten oder anziehen kann (IDs: 

184, 204). 

Ein wiederkehrendes Motiv ist die integrative und gemeinschaftsbildende Funktion von Kultur. Viele 

Befragte betonen das Potential kultureller Angebote, verschiedene Bevölkerungsgruppen 

zusammenzubringen und den sozialen Zusammenhalt zu stärken (IDs: 179, 140, 145). Dies erscheint 

besonders relevant im Kontext der demografischen Entwicklung und der interkulturellen Vielfalt der Stadt. 

Eine moderate Position nehmen jene Stimmen ein, die Kultur als wichtigen, aber nicht dominanten Faktor 

der Stadtentwicklung betrachten. Diese Gruppe plädiert für eine ausgewogene Kulturpolitik, die sich an 

den vorhandenen Ressourcen und der Stadtgröße orientiert (IDs: 057, 283, 325). Interessant ist hier der 

pragmatische Ansatz, der die Bedeutung von Kultur anerkennt, aber gleichzeitig eine realistische 

Einschätzung der Möglichkeiten fordert. 

Nur eine Minderheit der Befragten spricht sich für eine untergeordnete Rolle der Kultur aus. Diese 

Position wird hauptsächlich mit der Priorisierung anderer kommunaler Aufgaben und begrenzten 

finanziellen Mitteln begründet (IDs: 196, 249). Bemerkenswert ist hier der kritische Verweis auf den 

Vergleich mit anderen Städten wie Amberg und Regensburg (ID: 124). 

Für die zukünftige Kulturstrategie lassen sich mehrere zentrale Handlungsfelder identifizieren: Die 

Verknüpfung von Tradition und Moderne (IDs: 140, 270), die Berücksichtigung verschiedener 

Altersgruppen und kultureller Hintergründe (IDs: 306, 200), sowie die Entwicklung innovativer Formate 

unter Einbezug digitaler Möglichkeiten (IDs: 268, 277). Dabei wird deutlich, dass Kultur als 
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Querschnittsthema verstanden wird, das eng mit wirtschaftlicher Entwicklung, sozialer Integration und 

städtischer Identität verwoben ist. 

Gesellschaftliche Funktionen 

Die Analyse der gesellschaftlichen Funktionen von Kultur in Weiden offenbart drei zentrale Dimensionen, 

die von den Bürgern wahrgenommen werden. 

Eine herausragende Bedeutung wird der integrativen und gemeinschaftsbildenden Funktion von Kultur 

zugeschrieben. Die Bürger sehen Kultur als wichtiges Instrument zur Förderung des sozialen 

Zusammenhalts und der Begegnung verschiedener gesellschaftlicher Gruppen (IDs: 006, 008, 017). 

Besonders betont wird dabei die Rolle der Kultur als Brücke zwischen verschiedenen Generationen, 

Nationalitäten und kulturellen Hintergründen (IDs: 200, 232, 310). Die zunehmende gesellschaftliche 

Diversität wird dabei als Chance begriffen, die durch kulturelle Angebote produktiv genutzt werden kann 

(IDs: 270, 277). 

Ein zweiter wichtiger Aspekt ist die identitätsstiftende und traditionsbezogene Funktion von Kultur. Hier 

zeigt sich ein gewisses Spannungsfeld: Einerseits wird die Bewahrung lokaler und regionaler Traditionen 

als wichtig erachtet (IDs: 133, 146), andererseits wird eine reine Fokussierung auf traditionelle bayerische 

Kultur kritisch gesehen (ID: 233). Mehrheitlich wird eine ausgewogene Verbindung von Tradition und 

Moderne befürwortet (IDs: 140, 232, 270). 

Die dritte zentrale Dimension betrifft die bildende und entwicklungsfördernde Funktion von Kultur. Kultur 

wird als wichtiger Beitrag zur demokratischen Bildung und persönlichen Entwicklung gesehen (IDs: 036, 

238). Dabei wird auch die Bedeutung für junge Menschen und deren Identifikation mit der Stadt 

hervorgehoben (IDs: 108, 129). Ein wichtiger Aspekt ist die Forderung nach niedrigschwelligen Zugängen 

zu kulturellen Angeboten, um Teilhabe für alle gesellschaftlichen Gruppen zu ermöglichen (ID: 036). 

Bemerkenswert ist die häufige Verknüpfung dieser verschiedenen Funktionen, wobei Kultur als 

ganzheitliches Instrument zur Stadtentwicklung verstanden wird, das sowohl soziale, identitätsbezogene 

als auch bildungspolitische Ziele verfolgen soll (IDs: 277, 308, 314). 

Zielgruppen 

Die Analyse der Zielgruppen kultureller Angebote in Weiden offenbart ein komplexes Spannungsfeld 

zwischen verschiedenen Bevölkerungsgruppen und deren spezifischen Bedürfnissen. Ein zentraler 

Aspekt ist der generationenübergreifende Ansatz, bei dem die Verbindung verschiedener Altersgruppen 

im Vordergrund steht (IDs: 006, 145, 180). Die Bürger wünschen sich ein ausgewogenes Angebot, das 

alle Altersgruppen einbezieht und zusammenbringt. 

Besonders stark wird der Bedarf an Angeboten für jüngere Menschen artikuliert. Hier zeigt sich eine 

gewisse Unzufriedenheit mit dem Status quo, da das bestehende Kulturangebot als zu stark auf ältere 

Generationen ausgerichtet wahrgenommen wird (IDs: 136, 235). Es werden konkrete Vorschläge wie 

Festivals, moderne Konzerte und ein verbessertes Kinoangebot gemacht (IDs: 206, 210, 220). Dabei 
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wird auch Kritik an bestehenden Einschränkungen geäußert, etwa bei Veranstaltungszeiten oder 

Lautstärkebegrenzungen (IDs: 010, 220). 

Ein weiterer wichtiger Aspekt ist die Inklusion und Barrierefreiheit. Hier werden Defizite im Angebot für 

Menschen mit Behinderungen identifiziert, insbesondere für Blinde und Sehbehinderte (IDs: 306). Auch 

die finanzielle Zugänglichkeit wird thematisiert (ID: 291). Dies deutet auf ein Bewusstsein für die 

Notwendigkeit inklusiver Kulturangebote hin. 

Bemerkenswert ist die häufige Verknüpfung von Zielgruppenorientierung mit wirtschaftlichen und 

demografischen Aspekten. So wird die Bedeutung kultureller Angebote für die Attraktivität der Stadt und 

die Bindung junger Menschen an Weiden betont (IDs: 216, 264). Dies zeigt, dass die 

Zielgruppenausrichtung nicht nur kulturelle, sondern auch strategische Bedeutung für die 

Stadtentwicklung hat. 

Ein wiederkehrendes Thema ist der Wunsch nach Modernisierung und Diversifizierung des Angebots, 

ohne dabei traditionelle Formate aufzugeben (IDs: 086, 305). Dies spiegelt das Bedürfnis nach einer 

ausgewogenen Kulturstrategie wider, die sowohl bewährte als auch neue Formate einschließt. 

Stadtentwicklung 

Die Analyse der Einträge zum Thema Stadtentwicklung zeigt deutlich die vielfältigen Verflechtungen 

zwischen kulturellen Angeboten und der städtischen Entwicklung Weidens. Ein zentraler Aspekt ist dabei 

die Steigerung der Standortattraktivität durch Kultur. Die Bürger sehen kulturelle Angebote als 

wesentlichen „weichen Standortfaktor“ (IDs: 063, 067), der die Lebensqualität erhöht und die Stadt für 

potenzielle Neubürger attraktiv macht. Besonders hervorgehoben wird die Bedeutung für die Gewinnung 

und Bindung junger Menschen und Familien (IDs: 136, 216). 

Die wirtschaftlichen Effekte kultureller Angebote werden in mehreren Dimensionen diskutiert. Zum einen 

werden direkte ökonomische Impulse durch Kulturtourismus und Besucherströme erwartet (IDs: 059, 

212). Kulturveranstaltungen werden als „Besuchermagnet“ gesehen, der das Stadtleben belebt und 

lokale Geschäfte und Gastronomie stärkt (IDs: 099, 148). Kritisch wird angemerkt, dass derzeit 

wirtschaftliches Potenzial verschenkt wird, wenn Bürger für kulturelle Angebote in Nachbarstädte 

ausweichen müssen (IDs: 220). 

Hinsichtlich des Stadtimages zeigt sich der Wunsch nach einer Profilierung Weidens durch kulturelle 

Alleinstellungsmerkmale (IDs: 270). Dabei wird einerseits die positive Entwicklung der letzten Jahrzehnte 

gewürdigt (IDs: 223), andererseits aber auch Nachholbedarf im Vergleich zu anderen Städten der Region 

gesehen (IDs: 124). Die Bürger wünschen sich eine weltoffene, moderne Außenwahrnehmung (IDs: 294), 

die durch einzigartige kulturelle Angebote gefördert werden soll (IDs: 070). 

Für die langfristige Stadtentwicklung wird ein strategischer Ansatz gefordert, der Kultur mit anderen 

Entwicklungsfaktoren wie Bildung, Wirtschaft und Infrastruktur verzahnt (IDs: 018, 277). Dabei wird die 

Notwendigkeit betont, über kurzfristige Wahlperioden hinaus zu denken und nachhaltige Strukturen zu 

schaffen (IDs: 018). Die kulturelle Entwicklung wird als Teil eines ganzheitlichen 
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Stadtentwicklungskonzepts verstanden, das soziale, wirtschaftliche und bildungspolitische Aspekte 

integriert (IDs: 308, 314). 

Sonstige 

Die Analyse der Kategorie „Sonstige“ und ihrer Unterkategorien offenbart interessante Einblicke in die 

Wahrnehmung der kulturellen Situation in Weiden. Besonders aufschlussreich ist dabei die 

Unterkategorie „Kritik und Verbesserungsvorschläge“, die ein breites Spektrum an konkreten 

Anregungen und Problemfeldern aufzeigt. 

Ein zentraler Kritikpunkt betrifft die Infrastruktur und Nutzung vorhandener Kultureinrichtungen. Die Max-

Reger-Halle wird als untergenutzt wahrgenommen, wobei insbesondere der Rückgang von 

Veranstaltungen und das Fehlen gastronomischer Angebote bemängelt werden (IDs: 101). Auch die 

Kinosituation wird als mangelhaft beschrieben, mit Kritik an der veralteten Infrastruktur und dem 

begrenzten Filmangebot, was zu Abwanderungseffekten in Nachbarstädte führt (IDs: 315, 319). 

Ein weiterer prominenter Aspekt ist der Wunsch nach Modernisierung und Diversifizierung des kulturellen 

Angebots. Viele Bürger empfinden das bestehende Programm als zu traditionell und wünschen sich eine 

Öffnung für modernere Formate. Dies zeigt sich in der Kritik an der starken Fokussierung auf klassische 

Kultur wie Max Reger (IDs: 86, 206). Gleichzeitig wird eine bessere zeitliche Verteilung der 

Veranstaltungen über das Jahr gewünscht, da sich diese derzeit zu stark auf die Sommermonate 

konzentrieren (IDs: 65). 

Die Vergleiche mit Nachbarstädten, insbesondere Amberg, tauchen wiederholt auf und verdeutlichen 

einen wahrgenommenen Entwicklungsrückstand Weidens im kulturellen Bereich (IDs: 124, 237). Dies 

betrifft sowohl die Infrastruktur als auch die Programmgestaltung und Veranstaltungsformate. 

Konkrete Verbesserungsvorschläge umfassen die Schaffung neuer Kulturräume wie die Nutzung der 

Seltmann Villa oder von Leerständen (IDs: 165), die Ausweitung von Veranstaltungszeiten und -formaten 

(IDs: 220) sowie eine verstärkte Werbung und überregionale Präsenz (IDs: 68, 169). Auch wird die 

Notwendigkeit betont, verschiedene Zielgruppen besser anzusprechen, insbesondere die Altersgruppe 

zwischen 30-50 Jahren (IDs: 305). 

Bemerkenswert ist auch die Kritik an der Eventstruktur: Es wird bemängelt, dass Weiden sich zu sehr auf 

einmalige Veranstaltungen konzentriert und es an regelmäßigen, kontinuierlichen Kulturangeboten 

mangelt (IDs: 235). Dies erschwert die Entwicklung einer nachhaltigen Kulturszene und spontane 

Kulturerlebnisse. 

Die Kategorie „Keine Angabe“ zeigt, dass ein kleiner Teil der Befragten keine konkrete Meinung zur 

kulturellen Entwicklung äußert (IDs: 55, 84, 161, 304), was auf mögliche Kommunikationsdefizite oder 

fehlendes Interesse hinweisen könnte. 
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5.10. Kreuztabellen 

5.10.1. Alter / Besuchshäufigkeit Kulturveranstaltungen 

Anzahl der Besuchshäufigkeit von Kulturveranstaltungen: Frühlingsfest 
  

 einmalig mehrmals nie Σ 

jünger als 18 Jahre 0,00% 100,00% 0,00% 5 

18-25 Jahre 0,00% 94,44% 5,56% 18 

26-35 Jahre 19,35% 72,58% 8,06% 62 

36-45 Jahre 21,74% 60,87% 17,39% 46 

46-55 Jahre 24,07% 68,52% 7,41% 54 

56-65 Jahre 33,33% 42,67% 24,00% 75 

66-75 Jahre 36,17% 46,81% 17,02% 47 

älter als 75 Jahre 100,00% 0,00% 0,00% 1 

    308 
 

Anzahl der Besuchshäufigkeit von Kulturveranstaltungen: Sommerserenaden 
 

 

 einmalig mehrmals nie Σ 

jünger als 18 Jahre 40,00% 40,00% 20,00% 5 

18-25 Jahre 27,78% 50,00% 22,22% 18 

26-35 Jahre 36,07% 34,43% 29,51% 61 

36-45 Jahre 13,64% 63,64% 22,73% 44 

46-55 Jahre 14,55% 74,55% 10,91% 55 

56-65 Jahre 15,58% 74,03% 10,39% 77 

66-75 Jahre 12,77% 82,98% 4,26% 47 

älter als 75 Jahre 0,00% 100,00% 0,00% 1 

       308 
 

Anzahl der Besuchshäufigkeit von Kulturveranstaltungen: Literaturtage 
  

 einmalig mehrmals nie Σ 

jünger als 18 Jahre 20,00% 20,00% 60,00% 5 

18-25 Jahre 12,50% 0,00% 87,50% 16 

26-35 Jahre 8,06% 1,61% 90,32% 62 

36-45 Jahre 15,91% 15,91% 68,18% 44 

46-55 Jahre 22,22% 24,07% 53,70% 54 

56-65 Jahre 29,87% 19,48% 50,65% 77 

66-75 Jahre 26,67% 31,11% 42,22% 45 

älter als 75 Jahre 0,00% 0,00% 100,00% 1 

       304 
 

Anzahl der Besuchshäufigkeit von Kulturveranstaltungen: Max-Reger-Tage  
 
 

 einmalig mehrmals nie Σ 

jünger als 18 Jahre 0,00% 0,00% 100,00% 5 

18-25 Jahre 11,11% 16,67% 72,22% 18 

26-35 Jahre 22,58% 4,84% 72,13% 61 

36-45 Jahre 26,09% 13,04% 59,09% 44 

46-55 Jahre 29,63% 20,37% 50,00% 54 

56-65 Jahre 32,00% 12,00% 55,41% 74 

66-75 Jahre 23,40% 25,53% 52,08% 48 

älter als 75 Jahre 0,00% 0,00% 100,00% 1 

       305 
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Anzahl der Besuchshäufigkeit von Kulturveranstaltungen: Stadtball  

 einmalig mehrmals nie Σ 

jünger als 18 Jahre 0,00% 20,00% 80,00% 5 

18-25 Jahre 5,56% 5,56% 88,89% 18 

26-35 Jahre 3,28% 3,28% 93,44% 61 

36-45 Jahre 13,64% 11,36% 75,56% 45 

46-55 Jahre 16,36% 10,91% 72,22% 54 

56-65 Jahre 9,09% 15,58% 74,67% 75 

66-75 Jahre 10,64% 10,64% 78,26% 46 

älter als 75 Jahre 0,00% 0,00% 100,00% 1 

       305 
 

Anzahl der Besuchshäufigkeit von Kulturveranstaltungen: Volksfest   
 
 

 einmalig mehrmals nie Σ 

jünger als 18 Jahre 0,00% 100,00% 0,00% 5 

18-25 Jahre 6,25% 100,00% 5,56% 18 

26-35 Jahre 19,35% 66,13% 14,52% 62 

36-45 Jahre 22,73% 63,64% 15,56% 45 

46-55 Jahre 14,81% 81,48% 3,70% 54 

56-65 Jahre 28,57% 49,35% 22,08% 77 

66-75 Jahre 24,44% 53,33% 25,53% 47 

älter als 75 Jahre 100,00% 0,00% 0,00% 1 

    309 
 

Anzahl der Besuchshäufigkeit von Kulturveranstaltungen: Rauhnachtslauf  
 
 

 einmalig mehrmals nie Σ 

jünger als 18 Jahre 20,00% 0,00% 80,00% 5 

18-25 Jahre 22,22% 0,00% 77,78% 18 

26-35 Jahre 24,19% 16,13% 59,02% 61 

36-45 Jahre 23,91% 28,26% 46,67% 45 

46-55 Jahre 25,93% 18,52% 54,72% 53 

56-65 Jahre 24,00% 16,00% 60,53% 76 

66-75 Jahre 38,30% 19,15% 43,75% 48 

älter als 75 Jahre 0,00% 0,00% 100,00% 1 

       307 
 

Anzahl der Besuchshäufigkeit von Kulturveranstaltungen: Bürgerfest 
 
 

 einmalig mehrmals nie Σ 

jünger als 18 Jahre 0,00% 80,00% 20,00% 5 

18-25 Jahre 22,22% 72,22% 5,56% 18 

26-35 Jahre 22,95% 63,93% 13,11% 61 

36-45 Jahre 15,91% 77,27% 8,89% 45 

46-55 Jahre 12,73% 83,64% 3,64% 55 

56-65 Jahre 16,88% 74,03% 9,09% 77 

66-75 Jahre 23,40% 72,34% 4,26% 47 

älter als 75 Jahre 0,00% 100,00% 0,00% 1 

    309 
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Anzahl der Besuchshäufigkeit von Kulturveranstaltungen: Christkindlsmarkt  

 einmalig mehrmals nie Σ 

jünger als 18 Jahre 0,00% 100,00% 0,00% 5 

18-25 Jahre 12,50% 93,75% 5,56% 18 

26-35 Jahre 6,45% 88,71% 4,84% 62 

36-45 Jahre 9,09% 86,36% 6,67% 45 

46-55 Jahre 1,85% 94,44% 3,70% 54 

56-65 Jahre 15,58% 80,52% 3,90% 77 

66-75 Jahre 11,11% 88,89% 6,25% 48 

älter als 75 Jahre 100,00% 0,00% 0,00% 1 

    310 

5.10.2. Alter / Besuchshäufigkeit Kulturarten 

Kulturart: Museen, Ausstellungen 

 einmalig mehrmals nie Σ 

jünger als 18 Jahre 60,00% 20,00% 20,00% 5 

18-25 Jahre 16,67% 66,67% 16,67% 18 

26-35 Jahre 24,19% 37,10% 38,71% 62 

36-45 Jahre 36,96% 30,43% 32,61% 46 

46-55 Jahre 23,64% 50,91% 25,45% 55 

56-65 Jahre 27,63% 48,68% 23,68% 76 

66-75 Jahre 29,17% 45,83% 25,00% 48 

älter als 75 Jahre 100,00% 0,00% 0,00% 1 

    311 
 

 

Kulturart: Kino, Film   

 einmalig mehrmals nie Σ 

jünger als 18 Jahre 20,00% 80,00% 0,00% 5 

18-25 Jahre 11,11% 83,33% 5,56% 18 

26-35 Jahre 26,23% 47,54% 26,23% 61 

36-45 Jahre 16,28% 58,14% 25,58% 43 

46-55 Jahre 25,45% 52,73% 21,82% 55 

56-65 Jahre 24,68% 40,26% 35,06% 77 

66-75 Jahre 27,66% 31,91% 40,43% 47 

älter als 75 Jahre 0,00% 100,00% 0,00% 1 

    307 
 

 

Kulturart: Literatur, Lesungen, Bibliotheken 

 einmalig mehrmals nie Σ 

jünger als 18 Jahre 20,00% 40,00% 40,00% 5 

18-25 Jahre 22,22% 27,78% 50,00% 18 

26-35 Jahre 16,13% 22,58% 61,29% 62 

36-45 Jahre 17,39% 28,26% 54,35% 46 

46-55 Jahre 18,18% 29,09% 52,73% 55 

56-65 Jahre 18,18% 33,77% 48,05% 77 

66-75 Jahre 18,75% 41,67% 39,58% 48 

älter als 75 Jahre 100,00% 0,00% 0,00% 1 

       312 
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Kulturart: Konzerte für klassische Musik   

 einmalig mehrmals nie Σ 

jünger als 18 Jahre 0,00% 0,00% 100,00% 5 

18-25 Jahre 5,56% 5,56% 88,89% 18 

26-35 Jahre 16,13% 4,84% 79,03% 62 

36-45 Jahre 6,52% 8,70% 84,78% 46 

46-55 Jahre 27,27% 18,18% 54,55% 55 

56-65 Jahre 23,68% 15,79% 60,53% 76 

66-75 Jahre 25,00% 25,00% 48,94% 47 

älter als 75 Jahre 0,00% 0,00% 100,00% 1 

    310 
 

 

Kulturart: Kulturfestivals, Kulturevents   

 einmalig mehrmals nie Σ 

jünger als 18 Jahre 40,00% 0,00% 60,00% 5 

18-25 Jahre 27,78% 33,33% 35,29% 17 

26-35 Jahre 24,59% 29,51% 45,90% 61 

36-45 Jahre 23,26% 41,86% 39,13% 46 

46-55 Jahre 40,00% 38,18% 20,37% 54 

56-65 Jahre 29,87% 37,66% 31,58% 76 

66-75 Jahre 40,43% 36,17% 20,00% 45 

älter als 75 Jahre 0,00% 0,00% 100,00% 1 

    305 
 

 

Kulturart: Kunst im öffentlichen Raum   

 einmalig mehrmals nie Σ 

jünger als 18 Jahre 40,00% 0,00% 60,00% 5 

18-25 Jahre 33,33% 27,78% 35,29% 17 

26-35 Jahre 30,65% 3,23% 66,13% 62 

36-45 Jahre 28,26% 21,74% 50,00% 46 

46-55 Jahre 30,91% 29,09% 40,00% 55 

56-65 Jahre 28,57% 36,36% 35,06% 77 

66-75 Jahre 35,42% 35,42% 24,44% 45 

älter als 75 Jahre 100,00% 0,00% 0,00% 1 

    308 
 

 

Kulturart: Konzerte für moderne Musik (Pop, Rock, Jazz) 

 einmalig mehrmals nie Σ 

jünger als 18 Jahre 40,00% 20,00% 40,00% 5 

18-25 Jahre 22,22% 50,00% 27,78% 18 

26-35 Jahre 25,81% 29,03% 45,16% 62 

36-45 Jahre 26,09% 32,61% 41,30% 46 

46-55 Jahre 23,64% 50,91% 25,45% 55 

56-65 Jahre 22,37% 50,00% 27,63% 76 

66-75 Jahre 35,42% 37,50% 25,53% 47 

älter als 75 Jahre 0,00% 0,00% 100,00% 1 

    308 
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Kulturart: Volksfeste, Stadtfeste 

 einmalig mehrmals nie Σ 

jünger als 18 Jahre 20,00% 80,00% 0,00% 5 

18-25 Jahre 5,56% 77,78% 11,76% 17 

26-35 Jahre 24,59% 65,57% 9,84% 61 

36-45 Jahre 16,28% 76,74% 13,04% 46 

46-55 Jahre 20,00% 69,09% 9,26% 54 

56-65 Jahre 25,97% 58,44% 14,47% 76 

66-75 Jahre 36,17% 57,45% 6,38% 47 

älter als 75 Jahre 100,00% 0,00% 0,00% 1 

    307 
 

 

Kulturart: Clubs und Diskotheken 

 einmalig mehrmals nie Σ 

jünger als 18 Jahre 0,00% 60,00% 40,00% 5 

18-25 Jahre 27,78% 66,67% 5,56% 18 

26-35 Jahre 14,52% 33,87% 51,61% 62 

36-45 Jahre 13,04% 28,26% 58,70% 46 

46-55 Jahre 12,73% 21,82% 65,45% 55 

56-65 Jahre 9,09% 10,39% 80,26% 76 

66-75 Jahre 8,33% 12,50% 78,72% 47 

älter als 75 Jahre 0,00% 0,00% 100,00% 1 

    310 
 

 

5.10.3. Alter / Informationsbeschaffung 

Informationsquelle: Veranstaltungskalender der städtischen Internetseite (www.weiden.de) 

 Ja Nein Σ 

jünger als 18 Jahre 0,00% 100,00% 5 

18-25 Jahre 5,56% 94,44% 18 

26-35 Jahre 7,94% 92,06% 63 

36-45 Jahre 31,25% 68,75% 48 

46-55 Jahre 33,93% 66,07% 56 

56-65 Jahre 23,08% 76,92% 78 

66-75 Jahre 20,00% 80,00% 50 

älter als 75 Jahre 0,00% 100,00% 1 

   319 
 

 

Informationsquelle: Social Media-Accounts der Stadt Weiden   

 Ja Nein Σ 

jünger als 18 Jahre 40,00% 60,00% 5 

18-25 Jahre 27,78% 72,22% 18 

26-35 Jahre 26,98% 73,02% 63 

36-45 Jahre 20,83% 79,17% 48 

46-55 Jahre 14,29% 85,71% 56 

56-65 Jahre 10,26% 89,74% 78 

66-75 Jahre 4,00% 96,00% 50 

älter als 75 Jahre 0,00% 100,00% 1 

   319 
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Informationsquelle: Weiden-App 

 Ja Nein Σ 

jünger als 18 Jahre 0,00% 100,00%  

18-25 Jahre 0,00% 100,00% 18 

26-35 Jahre 0,00% 100,00% 63 

36-45 Jahre 8,33% 91,67% 48 

46-55 Jahre 5,36% 94,64% 56 

56-65 Jahre 5,13% 94,87% 78 

66-75 Jahre 4,00% 96,00% 50 

älter als 75 Jahre 0,00% 100,00% 1 

   319 
 

 

Informationsquelle: Lokale und regionale Presse  

 Ja Nein Σ 

jünger als 18 Jahre 40,00% 60,00% 5 

18-25 Jahre 22,22% 77,78% 18 

26-35 Jahre 34,92% 65,08% 63 

36-45 Jahre 31,25% 68,75% 48 

46-55 Jahre 53,57% 46,43% 56 

56-65 Jahre 64,10% 35,90% 78 

66-75 Jahre 68,00% 32,00% 50 

älter als 75 Jahre 100,00% 0,00% 1 

     319 
 

 

Informationsquelle: Internet (allgemein) 

 Ja Nein Σ 

jünger als 18 Jahre 20,00% 80,00% 5 

18-25 Jahre 27,78% 72,22% 18 

26-35 Jahre 41,27% 58,73% 63 

36-45 Jahre 43,75% 56,25% 48 

46-55 Jahre 44,64% 55,36% 56 

56-65 Jahre 47,44% 52,56% 78 

66-75 Jahre 40,00% 60,00% 50 

älter als 75 Jahre 0,00% 100,00% 1 

   319 
 

 

Informationsquelle: Aushänge / Plakate im öffentlichen Raum 

 Ja Nein Σ 

jünger als 18 Jahre 40,00% 60,00% 5 

18-25 Jahre 50,00% 50,00% 18 

26-35 Jahre 49,21% 50,79% 63 

36-45 Jahre 43,75% 56,25% 48 

46-55 Jahre 60,71% 39,29% 56 

56-65 Jahre 62,82% 37,18% 78 

66-75 Jahre 58,00% 42,00% 50 

älter als 75 Jahre 0,00% 100,00% 1 

   319 
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Informationsquelle: Soziale Medien (z.B. Facebook, Twitter, Instagram, TikTok) nicht städtischer Kanäle 

 Ja Nein Σ 

jünger als 18 Jahre 0,00% 100,00% 5 

18-25 Jahre 44,44% 55,56% 18 

26-35 Jahre 33,33% 66,67% 63 

36-45 Jahre 29,17% 70,83% 48 

46-55 Jahre 28,57% 71,43% 56 

56-65 Jahre 11,54% 88,46% 78 

66-75 Jahre 12,00% 88,00% 50 

älter als 75 Jahre 0,00% 100,00% 1 

   319 
 

 

Informationsquelle: Newsletter / E-Mail 

 Ja Nein Σ 

jünger als 18 Jahre 0,00% 100,00% 5 

18-25 Jahre 0,00% 100,00% 18 

26-35 Jahre 0,00% 100,00% 63 

36-45 Jahre 0,00% 100,00% 48 

46-55 Jahre 1,79% 98,21% 56 

56-65 Jahre 2,56% 97,44% 78 

66-75 Jahre 8,00% 92,00% 50 

älter als 75 Jahre 0,00% 100,00% 1 

   319 
 

 

Informationsquelle: Familienmitglieder, Freunde, Bekannte 

 Ja Nein Σ 

jünger als 18 Jahre 100,00% 0,00% 5 

18-25 Jahre 83,33% 16,67% 18 

26-35 Jahre 52,38% 47,62% 63 

36-45 Jahre 35,42% 64,58% 48 

46-55 Jahre 39,29% 60,71% 56 

56-65 Jahre 37,18% 62,82% 78 

66-75 Jahre 42,00% 58,00% 50 

älter als 75 Jahre 0,00% 100,00% 1 

     319 
 

 

Informationsquelle: ich informiere mich nicht 

 Ja Nein Σ 

jünger als 18 Jahre 0,00% 100,00% 5 

18-25 Jahre 0,00% 100,00% 18 

26-35 Jahre 3,17% 96,83% 63 

36-45 Jahre 4,17% 95,83% 48 

46-55 Jahre 0,00% 100,00% 56 

56-65 Jahre 2,56% 97,44% 78 

66-75 Jahre 2,00% 98,00% 50 

älter als 75 Jahre 0,00% 100,00% 1 

   319 
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5.10.4. Alter / Beurteilung Kulturangebot 

Beurteilung Kulturangebot 
  

 

(Note 1) 
sehr gut 

(Note 2) 
gut 

(Note 3) 
befriedigend 

(Note 4) 
ausreichend 

(Note 5) 
mangelhaft 

(Note 6) 
ungenügend Σ 

< 18 Jahre 0,00% 20,00% 20,00% 60,00% 0,00% 0,00% 5 

18-25 Jahre 0,00% 16,67% 38,89% 16,67% 22,22% 5,56% 18 

26-35 Jahre 3,23% 35,48% 33,87% 17,74% 8,06% 1,61% 62 

36-45 Jahre 6,52% 28,26% 32,61% 19,57% 8,70% 4,35% 46 

46-55 Jahre 9,09% 49,09% 34,55% 5,45% 1,82% 0,00% 55 

56-65 Jahre 2,63% 47,37% 36,84% 6,58% 6,58% 0,00% 76 

66-75 Jahre 4,17% 39,58% 41,67% 10,42% 0,00% 4,17% 48 

> 75 Jahre 0,00% 0,00% 100,00% 0,00% 0,00% 0,00% 1 

             311 
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5.10.5. Haushaltsnettoeinkommen / Aussagen zur städtischen Kultur 

Aussagen über Kulturprogramm: Das Kulturprogramm ist vielfältig und ausgewogen. 
  

 

stimme eher 
nicht zu 

stimme 
eher zu 

stimme 
nicht zu 

stimme 
zu 

teils 
/teils 

weiß 
nicht Σ 

Unter 1.500 € 20,83% 16,67% 25,00% 4,17% 33,33% 0,00% 24 

1.500 € - 2.999 € 27,87% 3,28% 19,67% 4,92% 37,70% 6,56% 61 

3.000 € - 4.499 € 30,00% 15,71% 12,86% 7,14% 31,43% 2,86% 70 

4.500 € - 6.000 € 32,56% 9,30% 13,95% 2,33% 39,53% 2,33% 43 

Über 6.000 € 20,00% 12,00% 4,00% 8,00% 44,00% 12,00% 25 

Dazu möchte ich mich nicht äußern. 28,95% 9,21% 11,84% 13,16% 32,89% 3,95% 76 

⌀ 28,09% 10,37% 14,38% 7,36% 35,45% 4,35% 299 
 

 

Aussage über Kulturprogramm:  Die Veranstaltungen werden gut beworben und ich fühle mich gut darüber informiert.  

 

stimme eher 
nicht zu 

stimme 
eher zu 

stimme 
nicht zu 

stimme 
zu 

teils 
/teils 

weiß 
nicht Σ 

Unter 1.500 € 33,33% 0,00% 25,00% 12,50% 29,17% 0,00% 24 

1.500 € - 2.999 € 19,67% 6,56% 19,67% 8,20% 42,62% 3,28% 61 

3.000 € - 4.499 € 30,00% 8,57% 11,43% 12,86% 35,71% 1,43% 70 

4.500 € - 6.000 € 34,88% 16,28% 13,95% 11,63% 20,93% 2,33% 43 

Über 6.000 € 32,00% 12,00% 4,00% 8,00% 32,00% 12,00% 25 

Dazu möchte ich mich nicht äußern. 27,63% 17,11% 10,53% 5,26% 36,84% 2,63% 76 

⌀ 28,43% 11,04% 13,71% 9,36% 34,45% 3,01% 299 
 

 

Aussage über Kulturprogramm: Die Qualität/Atmosphäre der Veranstaltungen ist gut. 
    

 

stimme eher 
nicht zu 

stimme 
eher zu 

stimme 
nicht zu 

stimme 
zu 

teils 
/teils 

weiß 
nicht Σ 

Unter 1.500 € 33,33% 16,67% 29,17% 4,17% 12,50% 4,17% 24 

1.500 € - 2.999 € 35,00% 1,67% 30,00% 1,67% 25,00% 6,67% 60 

3.000 € - 4.499 € 40,58% 7,25% 20,29% 2,90% 24,64% 4,35% 69 

4.500 € - 6.000 € 37,21% 2,33% 27,91% 2,33% 25,58% 4,65% 43 

Über 6.000 € 44,00% 12,00% 12,00% 0,00% 20,00% 12,00% 25 

Dazu möchte ich mich nicht äußern. 42,11% 3,95% 22,37% 3,95% 21,05% 6,58% 76 

⌀ 39,06% 5,72% 23,91% 2,69% 22,56% 6,06% 297 

 

Aussage über Kulturprogramm: Die Anzahl der einzelnen Veranstaltungen ist zu hoch. 
  

 

stimme eher 
nicht zu 

stimme 
eher zu 

stimme 
nicht zu 

stimme 
zu 

teils 
/teils 

weiß 
nicht Σ 

Unter 1.500 € 8,33% 37,50% 0,00% 29,17% 16,67% 8,33% 24 

1.500 € - 2.999 € 3,28% 29,51% 6,56% 36,07% 16,39% 8,20% 61 

3.000 € - 4.499 € 4,29% 41,43% 2,86% 32,86% 11,43% 7,14% 70 

4.500 € - 6.000 € 2,33% 32,56% 0,00% 51,16% 6,98% 6,98% 43 

Über 6.000 € 0,00% 20,00% 0,00% 56,00% 8,00% 16,00% 25 

Dazu möchte ich mich nicht äußern. 3,95% 27,63% 2,63% 42,11% 18,42% 5,26% 76 

⌀ 3,68% 32,11% 2,68% 40,13% 13,71% 7,69% 299 
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Aussage über Kulturprogramm: Die Stadt sollte finanziell am Kulturangebot sparen. 
  

 

stimme eher 
nicht zu 

stimme 
eher zu 

stimme 
nicht zu 

stimme 
zu 

teils 
/teils 

weiß 
nicht Σ 

Unter 1.500 € 0,00% 8,33% 4,17% 75,00% 8,33% 4,17% 24 

1.500 € - 2.999 € 0,00% 18,03% 3,28% 65,57% 11,48% 1,64% 61 

3.000 € - 4.499 € 1,43% 35,71% 0,00% 55,71% 2,86% 4,29% 70 

4.500 € - 6.000 € 0,00% 23,26% 0,00% 69,77% 2,33% 4,65% 43 

Über 6.000 € 8,00% 16,00% 4,00% 64,00% 8,00% 0,00% 25 

Dazu möchte ich mich nicht äußern. 5,26% 18,42% 2,63% 55,26% 15,79% 2,63% 76 

⌀ 2,34% 22,07% 2,01% 61,87% 8,70% 3,01% 299 
 

 

Aussage über Kulturprogramm: Städtische Veranstaltungen sollen generell keinen Eintritt kosten. 
    

 

stimme eher  
nicht zu 

stimme  
eher zu 

stimme  
nicht zu 

stimme  
zu 

teils 
/teils 

weiß  
nicht Σ 

Unter 1.500 € 4,17% 0,00% 66,67% 8,33% 20,83% 0,00% 24 

1.500 € - 2.999 € 16,39% 1,64% 39,34% 6,56% 36,07% 0,00% 61 

3.000 € - 4.499 € 13,04% 13,04% 30,43% 8,70% 33,33% 1,45% 69 

4.500 € - 6.000 € 20,93% 16,28% 20,93% 6,98% 34,88% 0,00% 43 

Über 6.000 € 12,00% 8,00% 16,00% 28,00% 36,00% 0,00% 25 

Dazu möchte ich mich nicht äußern. 10,53% 9,21% 31,58% 13,16% 32,89% 2,63% 76 

⌀ 13,42% 8,72% 32,89% 10,74% 33,22% 1,01% 298 
 

 

Aussage über Kulturprogramm: Ich wäre bereit für Kulturangebote einen gewissen Geldbetrag auszugeben.  
  

 

stimme eher  
nicht zu 

stimme  
eher zu 

stimme  
nicht zu 

stimme  
zu 

teils 
/teils 

weiß  
nicht Σ 

Unter 1.500 € 12,50% 4,17% 8,33% 16,67% 58,33% 0,00% 24 

1.500 € - 2.999 € 26,23% 1,64% 16,39% 13,11% 37,70% 4,92% 61 

3.000 € - 4.499 € 30,43% 14,49% 15,94% 7,25% 31,88% 0,00% 69 

4.500 € - 6.000 € 27,91% 9,30% 13,95% 0,00% 48,84% 0,00% 43 

Über 6.000 € 28,00% 4,00% 44,00% 8,00% 12,00% 4,00% 25 

Dazu möchte ich mich nicht äußern. 18,42% 9,21% 25,00% 6,58% 36,84% 3,95% 76 

⌀ 24,50% 8,05% 19,80% 8,05% 37,25% 2,35% 298 

 

Aussage über Kulturprogramm: Im Vorfeld bzw. Nachgang der Kulturveranstaltungen nutze ich weitere Angebote in der Nähe 
(Eisdielen, Restaurants, Cafés, Shoppingangebote, Arztbesuche, etc.) 
  

 

stimme eher  
nicht zu 

stimme  
eher zu 

stimme  
nicht zu 

stimme  
zu 

teils 
/teils 

weiß  
nicht Σ 

Unter 1.500 € 16,67% 0,00% 33,33% 4,17% 41,67% 4,17% 24 

1.500 € - 2.999 € 16,39% 13,11% 49,18% 3,28% 16,39% 1,64% 61 

3.000 € - 4.499 € 27,14% 1,43% 40,00% 7,14% 24,29% 0,00% 70 

4.500 € - 6.000 € 34,88% 0,00% 46,51% 0,00% 13,95% 4,65% 43 

Über 6.000 € 24,00% 4,00% 52,00% 4,00% 16,00% 0,00% 25 

Dazu möchte ich mich nicht äußern. 28,95% 3,95% 44,74% 1,32% 21,05% 0,00% 76 

⌀ 25,42% 4,35% 44,48% 3,34% 21,07% 1,34% 299 

 

 

 

 



                                                            

 
Kultur und Demografie Weiden | Ergebnisbericht Beteiligungsprozess | Stand: 3. April 2025 168 von 178 

 

5.10.6. Alter / Hindernisfaktoren 

Hindernisgrund: Zeitmangel 
 

 

 

teils/ 
teils 

trifft eher 
 nicht zu 

trifft  
eher zu 

trifft überhaupt  
nicht zu 

trifft voll und  
ganz zu 

weiß 
nicht Σ 

jünger als 18 Jahre 40,00% 20,00% 40,00% 0,00% 0,00% 0,00% 5 

18-25 Jahre 38,89% 38,89% 5,56% 0,00% 16,67% 0,00% 18 

26-35 Jahre 25,40% 28,57% 25,40% 15,87% 4,76% 0,00% 63 

36-45 Jahre 20,83% 33,33% 12,50% 14,58% 12,50% 6,25% 48 

46-55 Jahre 25,45% 43,64% 12,73% 18,18% 0,00% 0,00% 55 

56-65 Jahre 28,21% 30,77% 19,23% 15,38% 6,41% 0,00% 78 

66-75 Jahre 26,00% 24,00% 28,00% 8,00% 12,00% 2,00% 50 

älter als 75 Jahre 100,00% 0,00% 0,00% 0,00% 0,00% 0,00% 1 

 85 102 61 43 23 4 318 
 

 

Hindernisgrund: Zu hohe Kosten  
  

 

teils/ 
teils 

trifft eher 
nicht zu 

trifft 
eher zu 

trifft überhaupt 
nicht zu 

trifft voll und 
ganz zu 

weiß 
nicht Σ 

jünger als 18 Jahre 40,00% 20,00% 40,00% 0,00% 0,00% 0,00% 5 

18-25 Jahre 29,41% 5,88% 29,41% 5,88% 29,41% 0,00% 17 

26-35 Jahre 19,35% 14,52% 37,10% 3,23% 20,97% 4,84% 62 

36-45 Jahre 22,92% 8,33% 14,58% 16,67% 31,25% 6,25% 48 

46-55 Jahre 30,36% 10,71% 35,71% 3,57% 16,07% 3,57% 56 

56-65 Jahre 28,21% 11,54% 37,18% 2,56% 19,23% 1,28% 78 

66-75 Jahre 22,00% 22,00% 38,00% 4,00% 12,00% 2,00% 50 

älter als 75 Jahre 100,00% 0,00% 0,00% 0,00% 0,00% 0,00% 1 

 81 41 105 17 63 10 317 
 

 

Hindernisgrund: Mangelndes Interesse am Angebot 
  

 

teils/ 
teils 

trifft eher 
nicht zu 

trifft 
eher zu 

trifft überhaupt 
nicht zu 

trifft voll und 
ganz zu 

weiß 
nicht Σ 

jünger als 18 Jahre 20,00% 60,00% 20,00% 0,00% 0,00% 0,00% 5 

18-25 Jahre 5,56% 44,44% 22,22% 22,22% 5,56% 0,00% 18 

26-35 Jahre 30,16% 39,68% 20,63% 7,94% 1,59% 0,00% 63 

36-45 Jahre 37,50% 20,83% 14,58% 12,50% 10,42% 4,17% 48 

46-55 Jahre 35,71% 25,00% 19,64% 7,14% 12,50% 0,00% 56 

56-65 Jahre 40,26% 25,97% 24,68% 3,90% 5,19% 0,00% 77 

66-75 Jahre 46,94% 18,37% 20,41% 6,12% 4,08% 4,08% 49 

älter als 75 Jahre 100,00% 0,00% 0,00% 0,00% 0,00% 0,00% 1 

 114 89 65 25 20 4 317 
 

  



                                                            

 
Kultur und Demografie Weiden | Ergebnisbericht Beteiligungsprozess | Stand: 3. April 2025 169 von 178 

 

Hindernisgrund: Schwierige Erreichbarkeit der Veranstaltungsorte 
 
 

 

teils/ 
teils 

trifft eher 
nicht zu 

trifft 
eher zu 

trifft überhaupt 
nicht zu 

trifft voll und 
ganz zu 

weiß 
nicht Σ 

jünger als 18 Jahre 0,00% 0,00% 80,00% 0,00% 20,00% 0,00% 5 

18-25 Jahre 5,56% 5,56% 33,33% 0,00% 55,56% 0,00% 18 

26-35 Jahre 3,23% 16,13% 43,55% 0,00% 35,48% 1,61% 62 

36-45 Jahre 12,50% 4,17% 29,17% 0,00% 47,92% 6,25% 48 

46-55 Jahre 10,71% 5,36% 50,00% 0,00% 32,14% 1,79% 56 

56-65 Jahre 11,54% 1,28% 50,00% 1,28% 35,90% 0,00% 78 

66-75 Jahre 10,00% 4,00% 40,00% 4,00% 38,00% 4,00% 50 

älter als 75 Jahre 0,00% 100,00% 0,00% 0,00% 0,00% 0,00% 1 

 29 20 138 3 121 7 318 
 

 

Hindernisgrund: Unpassende Veranstaltungszeiten  

 

teils/ 
teils 

trifft eher 
nicht zu 

trifft 
eher zu 

trifft überhaupt 
nicht zu 

trifft voll und 
ganz zu 

weiß 
nicht Σ 

jünger als 18 Jahre 40,00% 0,00% 60,00% 0,00% 0,00% 0,00% 5 

18-25 Jahre 22,22% 27,78% 27,78% 0,00% 16,67% 5,56% 18 

26-35 Jahre 27,42% 8,06% 33,87% 3,23% 24,19% 3,23% 62 

36-45 Jahre 23,40% 12,77% 34,04% 6,38% 21,28% 2,13% 47 

46-55 Jahre 19,64% 7,14% 48,21% 1,79% 23,21% 0,00% 56 

56-65 Jahre 28,57% 7,79% 44,16% 1,30% 18,18% 0,00% 77 

66-75 Jahre 18,00% 14,00% 40,00% 4,00% 22,00% 2,00% 50 

älter als 75 Jahre 100,00% 0,00% 0,00% 0,00% 0,00% 0,00% 1 

 77 33 126 9 66 5 316 
 

 

Hindernisgrund: Mangelnde Information über Angebote 
  

 

teils/ 
teils 

trifft eher 
nicht zu 

trifft 
eher zu 

trifft überhaupt 
nicht zu 

trifft voll und 
ganz zu 

weiß 
nicht Σ 

jünger als 18 Jahre 40,00% 40,00% 20,00% 0,00% 0,00% 0,00% 5 

18-25 Jahre 16,67% 33,33% 11,11% 22,22% 16,67% 0,00% 18 

26-35 Jahre 20,63% 33,33% 22,22% 14,29% 9,52% 0,00% 63 

36-45 Jahre 31,25% 22,92% 12,50% 12,50% 16,67% 4,17% 48 

46-55 Jahre 27,27% 20,00% 41,82% 1,82% 10,91% 0,00% 56 

56-65 Jahre 25,64% 20,51% 30,77% 2,56% 17,95% 2,56% 78 

66-75 Jahre 22,00% 24,00% 32,00% 10,00% 12,00% 0,00% 50 

älter als 75 Jahre 0,00% 100,00% 0,00% 0,00% 0,00% 0,00% 1 

 79 80 86 27 43 4 319 
 

 

Hindernisgrund: Sprachliche Barrieren  

 

teils/ 
teils 

trifft eher 
nicht zu 

trifft 
eher zu 

trifft überhaupt 
nicht zu 

trifft voll und 
ganz zu 

weiß 
nicht Σ 

jünger als 18 Jahre 0,00% 0,00% 20,00% 0,00% 80,00% 0,00% 5 

18-25 Jahre 0,00% 0,00% 0,00% 0,00% 100,00% 0,00% 18 

26-35 Jahre 6,45% 4,84% 11,29% 0,00% 77,78% 0,00% 63 

36-45 Jahre 4,17% 0,00% 8,33% 4,17% 78,72% 4,26% 47 

46-55 Jahre 10,71% 0,00% 10,71% 0,00% 78,57% 0,00% 56 

56-65 Jahre 3,85% 1,28% 20,51% 0,00% 71,79% 1,30% 77 

66-75 Jahre 2,00% 2,00% 30,00% 0,00% 60,00% 4,08% 49 

älter als 75 Jahre 100,00% 0,00% 0,00% 0,00% 0,00% 0,00% 1 

 17 5 49 2 238 5 316 
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Hindernisgrund: Fehlendes Begleitpersonal (z.B. für Menschen mit Behinderung) 
  

 

teils/ 
teils 

trifft eher 
nicht zu 

trifft 
eher zu 

trifft überhaupt 
nicht zu 

trifft voll und 
ganz zu 

weiß 
nicht Σ 

jünger als 18 Jahre 0,00% 0,00% 0,00% 0,00% 20,00% 80,00% 5 

18-25 Jahre 0,00% 0,00% 0,00% 0,00% 50,00% 44,44% 17 

26-35 Jahre 6,35% 4,76% 3,17% 0,00% 49,21% 34,92% 62 

36-45 Jahre 10,42% 4,17% 6,25% 4,17% 47,92% 25,00% 47 

46-55 Jahre 5,36% 5,36% 7,14% 1,79% 46,43% 32,14% 55 

56-65 Jahre 3,90% 0,00% 10,39% 3,90% 37,66% 41,56% 75 

66-75 Jahre 6,12% 6,12% 18,37% 2,04% 40,82% 24,49% 48 

älter als 75 Jahre 0,00% 100,00% 0,00% 0,00% 0,00% 0,00% 1 

 18 12 26 7 139 108 310 
 

 

Hindernisgrund: Gefühl, nicht zur Zielgruppe zu gehören  

 

teils/ 
teils 

trifft eher 
nicht zu 

trifft 
eher zu 

trifft überhaupt 
nicht zu 

trifft voll und 
ganz zu 

weiß 
nicht Σ 

jünger als 18 Jahre 0,00% 40,00% 40,00% 0,00% 0,00% 20,00% 5 

18-25 Jahre 22,22% 22,22% 22,22% 27,78% 5,56% 0,00% 18 

26-35 Jahre 30,65% 30,65% 17,74% 6,45% 11,29% 3,23% 62 

36-45 Jahre 25,00% 16,67% 22,92% 8,33% 18,75% 8,33% 48 

46-55 Jahre 19,64% 8,93% 39,29% 1,79% 23,21% 7,14% 56 

56-65 Jahre 32,05% 11,54% 28,21% 2,56% 20,51% 3,85% 77 

66-75 Jahre 18,00% 6,00% 24,00% 4,00% 38,00% 10,00% 50 

älter als 75 Jahre 100,00% 0,00% 0,00% 0,00% 0,00% 0,00% 1 

 81 50 84 18 65 19 317 

 

5.10.7. Alter / Digitale Angebote 

Digitales Angebot: Online-Ticketing für Kulturveranstaltungen 

 Ja Nein Σ 

jünger als 18 Jahre 40,00% 60,00% 5 

18-25 Jahre 50,00% 50,00% 18 

26-35 Jahre 39,68% 60,32% 63 

36-45 Jahre 45,83% 54,17% 48 

46-55 Jahre 57,14% 42,86% 56 

56-65 Jahre 55,13% 44,87% 78 

66-75 Jahre 52,00% 48,00% 50 

älter als 75 Jahre 0,00% 100,00% 1 

 159 160 319 
 

 

Digitales Angebot: Livestreams von Kulturveranstaltungen 

 Ja Nein Σ 

jünger als 18 Jahre 0,00% 100,00% 5 

18-25 Jahre 5,56% 94,44% 18 

26-35 Jahre 6,35% 93,65% 63 

36-45 Jahre 4,17% 95,83% 48 

46-55 Jahre 10,71% 89,29% 56 

56-65 Jahre 6,41% 93,59% 78 

66-75 Jahre 6,00% 94,00% 50 

älter als 75 Jahre 0,00% 100,00% 1 

 21 298 319 
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Digitales Angebot: Kultur-Apps (z.B. für Stadtführungen oder Museumsbesuche) 

 Ja Nein Σ 

jünger als 18 Jahre 20,00% 80,00% 5 

18-25 Jahre 16,67% 83,33% 18 

26-35 Jahre 6,35% 93,65% 63 

36-45 Jahre 4,17% 95,83% 48 

46-55 Jahre 8,93% 91,07% 56 

56-65 Jahre 6,41% 93,59% 78 

66-75 Jahre 4,00% 96,00% 50 

älter als 75 Jahre 0,00% 100,00% 1 

 22 297 319 
 

 

Digitales Angebot: Digitale Archive oder Online-Sammlungen von Kultureinrichtungen 

 Ja Nein Σ 

jünger als 18 Jahre 0,00% 100,00% 5 

18-25 Jahre 22,22% 77,78% 18 

26-35 Jahre 4,76% 95,24% 63 

36-45 Jahre 8,33% 91,67% 48 

46-55 Jahre 3,57% 96,43% 56 

56-65 Jahre 3,85% 96,15% 78 

66-75 Jahre 4,00% 96,00% 50 

älter als 75 Jahre 0,00% 100,00% 1 

 18 301 319 
 

 

Digitales Angebot: Virtuelle Museumsführungen oder Online-Ausstellungen 

 Ja Nein Σ 

jünger als 18 Jahre 20,00% 80,00% 5 

18-25 Jahre 5,56% 94,44% 18 

26-35 Jahre 3,17% 96,83% 63 

36-45 Jahre 2,08% 97,92% 48 

46-55 Jahre 5,36% 94,64% 56 

56-65 Jahre 3,85% 96,15% 78 

66-75 Jahre 4,00% 96,00% 50 

älter als 75 Jahre 0,00% 100,00% 1 

 13 306 319 
 

 

Digitales Angebot: Digitale Kulturangebote (z.B. Online-Workshops, digitale Lesungen) 

 Ja Nein Σ 

jünger als 18 Jahre 0,00% 100,00% 5 

18-25 Jahre 0,00% 100,00% 18 

26-35 Jahre 9,52% 90,48% 63 

36-45 Jahre 2,08% 97,92% 48 

46-55 Jahre 5,36% 94,64% 56 

56-65 Jahre 0,00% 100,00% 78 

66-75 Jahre 4,00% 96,00% 50 

älter als 75 Jahre 0,00% 100,00% 1 

 12 307 319 
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Digitales Angebot: Online-Bewertungsportale für Kulturangebote 

 Ja Nein Σ 

jünger als 18 Jahre 0,00% 100,00% 5 

18-25 Jahre 27,78% 72,22% 18 

26-35 Jahre 6,35% 93,65% 63 

36-45 Jahre 0,00% 100,00% 48 

46-55 Jahre 1,79% 98,21% 56 

56-65 Jahre 10,26% 89,74% 78 

66-75 Jahre 6,00% 94,00% 50 

älter als 75 Jahre 0,00% 100,00% 1 

 21 298 319 

5.10.8. Alter / Vorstellung zukünftiger Kulturlandschaft 

Wünschenswerte, zukünftige Kulturangebote: Open-Air-Konzerte und -Festivals 

 Ja Nein Σ 

jünger als 18 Jahre 80,00% 20,00% 5 

18-25 Jahre 88,89% 11,11% 18 

26-35 Jahre 84,13% 15,87% 63 

36-45 Jahre 85,42% 14,58% 48 

46-55 Jahre 80,36% 19,64% 56 

56-65 Jahre 74,36% 25,64% 78 

66-75 Jahre 66,00% 34,00% 50 

älter als 75 Jahre 0,00% 100,00% 1 

 250 69 319 
 

 

Wünschenswerte, zukünftige Kulturangebote: Kulturelle Austauschprogramme mit Partnerstädten 

 Ja Nein Σ 

jünger als 18 Jahre 0,00% 100,00% 5 

18-25 Jahre 27,78% 72,22% 18 

26-35 Jahre 19,05% 80,95% 63 

36-45 Jahre 20,83% 79,17% 48 

46-55 Jahre 26,79% 73,21% 56 

56-65 Jahre 26,92% 73,08% 78 

66-75 Jahre 14,00% 86,00% 50 

älter als 75 Jahre 0,00% 100,00% 1 

 70 249 319 
 

 

Wünschenswerte, zukünftige Kulturangebote: Workshops zu traditionellen Handwerkskunsttechniken 

 Ja Nein Σ 

jünger als 18 Jahre 40,00% 60,00% 5 

18-25 Jahre 22,22% 77,78% 18 

26-35 Jahre 39,68% 60,32% 63 

36-45 Jahre 22,92% 77,08% 48 

46-55 Jahre 33,93% 66,07% 56 

56-65 Jahre 33,33% 66,67% 78 

66-75 Jahre 32,00% 68,00% 50 

älter als 75 Jahre 0,00% 100,00% 1 

    

 103 216 319 
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Wünschenswerte, zukünftige Kulturangebote: Multikulturelle Feste und Begegnungen 

 Ja Nein Σ 

jünger als 18 Jahre 80,00% 20,00% 5 

18-25 Jahre 50,00% 50,00% 18 

26-35 Jahre 38,10% 61,90% 63 

36-45 Jahre 41,67% 58,33% 48 

46-55 Jahre 48,21% 51,79% 56 

56-65 Jahre 38,46% 61,54% 78 

66-75 Jahre 28,00% 72,00% 50 

älter als 75 Jahre 0,00% 100,00% 1 

 128 191 319 
 

 

 

Wünschenswerte, zukünftige Kulturangebote: Pop-up-Kulturevents an ungewöhnlichen Orten 

 Ja Nein Σ 

jünger als 18 Jahre 40,00% 60,00% 5 

18-25 Jahre 38,89% 61,11% 18 

26-35 Jahre 42,86% 57,14% 63 

36-45 Jahre 39,58% 60,42% 48 

46-55 Jahre 51,79% 48,21% 56 

56-65 Jahre 37,18% 62,82% 78 

66-75 Jahre 22,00% 78,00% 50 

älter als 75 Jahre 0,00% 100,00% 1 

 124 195 319 
 

 

Wünschenswerte, zukünftige Kulturangebote: Nachbarschaftsinitiativen für Kunst und Kultur 

 Ja Nein Σ 

jünger als 18 Jahre 0,00% 100,00% 5 

18-25 Jahre 5,56% 94,44% 18 

26-35 Jahre 6,35% 93,65% 63 

36-45 Jahre 8,33% 91,67% 48 

46-55 Jahre 1,79% 98,21% 56 

56-65 Jahre 8,97% 91,03% 78 

66-75 Jahre 10,00% 90,00% 50 

älter als 75 Jahre 0,00% 100,00% 1 

 22 297 319 
 

 

Wünschenswerte, zukünftige Kulturangebote: Kulturtourismus-Angebote zur Förderung der lokalen 
Wirtschaft 

 Ja Nein Σ 

jünger als 18 Jahre 0,00% 100,00% 5 

18-25 Jahre 5,56% 94,44% 18 

26-35 Jahre 14,29% 85,71% 63 

36-45 Jahre 18,75% 81,25% 48 

46-55 Jahre 19,64% 80,36% 56 

56-65 Jahre 29,49% 70,51% 78 

66-75 Jahre 22,00% 78,00% 50 

älter als 75 Jahre 0,00% 100,00% 1 

 64 255 319 
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Wünschenswerte, zukünftige Kulturangebote: Interaktive Kunstinstallationen im öffentlichen Raum 

 Ja Nein Σ 

jünger als 18 Jahre 0,00% 100,00% 5 

18-25 Jahre 27,78% 72,22% 18 

26-35 Jahre 14,29% 85,71% 63 

36-45 Jahre 20,83% 79,17% 48 

46-55 Jahre 17,86% 82,14% 56 

56-65 Jahre 16,67% 83,33% 78 

66-75 Jahre 10,00% 90,00% 50 

älter als 75 Jahre 0,00% 100,00% 1 

 52 267 319 
 

 

Wünschenswerte, zukünftige Kulturangebote: Mehrgenerationenprojekte (z.B. Jung und Alt musizieren 
gemeinsam) 

 Ja Nein Σ 

jünger als 18 Jahre 20,00% 80,00% 5 

18-25 Jahre 16,67% 83,33% 18 

26-35 Jahre 31,75% 68,25% 63 

36-45 Jahre 31,25% 68,75% 48 

46-55 Jahre 32,14% 67,86% 56 

56-65 Jahre 30,77% 69,23% 78 

66-75 Jahre 46,00% 54,00% 50 

älter als 75 Jahre 0,00% 100,00% 1 

 104 215 319 
 

 

Wünschenswerte, zukünftige Kulturangebote: Experimentelle Theateraufführungen 

 Ja Nein Σ 

jünger als 18 Jahre 0,00% 100,00% 5 

18-25 Jahre 22,22% 77,78% 18 

26-35 Jahre 15,87% 84,13% 63 

36-45 Jahre 10,42% 89,58% 48 

46-55 Jahre 14,29% 85,71% 56 

56-65 Jahre 7,69% 92,31% 78 

66-75 Jahre 14,00% 86,00% 50 

älter als 75 Jahre 0,00% 100,00% 1 

 40 279 319 
 

 

Wünschenswerte, zukünftige Kulturangebote: Digitale Kulturformate (z.B. Virtual Reality Ausstellungen) 

 Ja Nein Σ 

jünger als 18 Jahre 20,00% 80,00% 5 

18-25 Jahre 5,56% 94,44% 18 

26-35 Jahre 17,46% 82,54% 63 

36-45 Jahre 8,33% 91,67% 48 

46-55 Jahre 3,57% 96,43% 56 

56-65 Jahre 6,41% 93,59% 78 

66-75 Jahre 8,00% 92,00% 50 

älter als 75 Jahre 0,00% 100,00% 1 

 28 291 319 
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Wünschenswerte, zukünftige Kulturangebote: Kulturforen für Bürgerdialoge und -beteiligung 

 Ja Nein Σ 

jünger als 18 Jahre 0,00% 100,00% 5 

18-25 Jahre 0,00% 100,00% 18 

26-35 Jahre 6,35% 93,65% 63 

36-45 Jahre 12,50% 87,50% 48 

46-55 Jahre 8,93% 91,07% 56 

56-65 Jahre 7,69% 92,31% 78 

66-75 Jahre 6,00% 94,00% 50 

älter als 75 Jahre 0,00% 100,00% 1 

 24 295 319 
 

 

Wünschenswerte, zukünftige Kulturangebote: Interdisziplinäre Kulturprojekte (z.B. Wissenschaft trifft 
Kunst) 

 Ja Nein Σ 

jünger als 18 Jahre 20,00% 80,00% 5 

18-25 Jahre 0,00% 100,00% 18 

26-35 Jahre 20,63% 79,37% 63 

36-45 Jahre 18,75% 81,25% 48 

46-55 Jahre 17,86% 82,14% 56 

56-65 Jahre 16,67% 83,33% 78 

66-75 Jahre 18,00% 82,00% 50 

älter als 75 Jahre 0,00% 100,00% 1 

 55 264 319 
 

 

Wünschenswerte, zukünftige Kulturangebote: Innovative Formate zur Vermittlung von Stadtgeschichte 

 Ja Nein Σ 

jünger als 18 Jahre 20,00% 80,00% 5 

18-25 Jahre 33,33% 66,67% 18 

26-35 Jahre 25,40% 74,60% 63 

36-45 Jahre 16,67% 83,33% 48 

46-55 Jahre 23,21% 76,79% 56 

56-65 Jahre 23,08% 76,92% 78 

66-75 Jahre 24,00% 76,00% 50 

älter als 75 Jahre 100,00% 0,00% 1 

 75 244 319 
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5.10.9. Geschlecht / Vorstellung zukünftiger Kulturlandschaft 

Wünschenswerte, zukünftige Kulturangebote: Open-Air-Konzerte und -Festivals 

 Ja Nein Σ 

keine Antwort 8,45% 91,55% 71 

männlich 75,34% 24,66% 146 

weiblich 80,70% 19,30% 171 

 254 134 388 
 

 

Wünschenswerte, zukünftige Kulturangebote: Kulturelle Austauschprogramme mit Partnerstädten 

 Ja Nein Σ 

keine Antwort 5,63% 94,37% 71 

männlich 26,71% 73,29% 146 

weiblich 17,54% 82,46% 171 

 73 315 388 
 

 

Wünschenswerte, zukünftige Kulturangebote: Workshops zu traditionellen Handwerkskunsttechniken 

 Ja Nein Σ 

keine Antwort 4,23% 95,77% 71 

männlich 22,60% 77,40% 146 

weiblich 40,35% 59,65% 171 

 105 283 388 
 

 

Wünschenswerte, zukünftige Kulturangebote: Multikulturelle Feste und Begegnungen 

 Ja Nein Σ 

keine Antwort 4,23% 95,77% 71 

männlich 35,62% 64,38% 146 

weiblich 44,44% 55,56% 171 

 131 257 388 
 

 

Wünschenswerte, zukünftige Kulturangebote: Pop-up-Kulturevents an ungewöhnlichen Orten 

 Ja Nein Σ 

keine Antwort 2,82% 97,18% 71 

männlich 37,67% 62,33% 146 

weiblich 39,77% 60,23% 171 

 125 263 388 
 

 

Wünschenswerte, zukünftige Kulturangebote: Nachbarschaftsinitiativen für Kunst und Kultur 

 Ja Nein Σ 

keine Antwort 1,41% 98,59% 71 

männlich 4,79% 95,21% 146 

weiblich 8,77% 91,23% 171 

 23 365 388 
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Wünschenswerte, zukünftige Kulturangebote: Kulturtourismus-Angebote zur Förderung der lokalen 
Wirtschaft 

 Ja Nein Σ 

keine Antwort 0,00% 100,00% 71 

männlich 20,55% 79,45% 146 

weiblich 19,88% 80,12% 171 

 64 324 388 
 

 

Wünschenswerte, zukünftige Kulturangebote: Interaktive Kunstinstallationen im öffentlichen Raum 

 Ja Nein Σ 

keine Antwort 2,82% 97,18% 71 

männlich 17,12% 82,88% 146 

weiblich 15,20% 84,80% 171 

 53 335 388 
 

 

Wünschenswerte, zukünftige Kulturangebote: Mehrgenerationenprojekte (z.B. Jung und Alt musizieren 
gemeinsam) 

 Ja Nein Σ 

keine Antwort 2,82% 97,18% 71 

männlich 26,03% 73,97% 146 

weiblich 38,60% 61,40% 171 

 106 282 388 
 

 

Wünschenswerte, zukünftige Kulturangebote: Experimentelle Theateraufführungen 

 Ja Nein Σ 

keine Antwort 0,00% 100,00% 71 

männlich 10,27% 89,73% 146 

weiblich 14,62% 85,38% 171 

 40 348 388 
 

 

Wünschenswerte, zukünftige Kulturangebote: Digitale Kulturformate (z.B. Virtual Reality Ausstellungen) 

 Ja Nein Σ 

keine Antwort 0,00% 100,00% 71 

männlich 11,64% 88,36% 146 

weiblich 6,43% 93,57% 171 

 28 360 388 
 

 

Wünschenswerte, zukünftige Kulturangebote: Kulturforen für Bürgerdialoge und -beteiligung 

 Ja Nein Σ 

keine Antwort 0,00% 100,00% 71 

männlich 9,59% 90,41% 146 

weiblich 5,85% 94,15% 171 

 24 364 388 
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Wünschenswerte, zukünftige Kulturangebote: Interdisziplinäre Kulturprojekte (z.B. Wissenschaft trifft 
Kunst) 

 Ja Nein Σ 

keine Antwort 4,23% 95,77% 71 

männlich 20,55% 79,45% 146 

weiblich 14,04% 85,96% 171 

 57 331 388 
 

 

Wünschenswerte, zukünftige Kulturangebote: Innovative Formate zur Vermittlung von Stadtgeschichte 

 Ja Nein Σ 

keine Antwort 2,82% 97,18% 71 

männlich 28,77% 71,23% 146 

weiblich 19,30% 80,70% 171 

 77 311 388 

 


